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Stats ’ne Vörred'.

-

So as dat is , ſegg'ť, nimm verleif

Aller Anfang is ſwor, ſär de Deif,

Don ſtöhl 'e 'nen Ambuß tauierſt.

En Schelm, dei miehr giwt, as ' e het .

Dat Du mi dor jonich mang rührſt,

Un kräkelſt un kritiſirſt,

Din Snack makt den Kohl mi nich fett !

För äwerklauk' Lür ist nich ſchreben,

Hier heitt : Leben laten, un leben !

Un kreegſt Du uk eins up de Näſ,

Denn meint ik dat doch nich ſo böß ;

Doch fümmſt Du nu gor in de Wuth :

Slah driſt tau ik hew 'ne dick' Hut ;

Doch mark Di dat : Lerre im Lerre,

Sleihſt Du mi, ſlah ik Di werre !

Stralſund , in de Harwſttið 1863.

O. P.
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X

1.

Teider.

„ Wo man ſingt, da laß Dich ruhig

nieder “ ! ſär de Düwel , don ſett

bei fik in en Immenſwarm.

1





Х

}

Xn Friß Reutern.

Mi ſummt en olles Läuſchen ') in de Uhren2) :

Vertöwert 3 ) liggt en wunnerſäutes Mäten

Mang 4) Durn un Strük 5) all ſit vel hunnert Johren,

Von alle Welt verlaten un vergeten.

Dat is man kein ' Prinzeß mit falſdye Flechten

Un Snürboſt6), Creolin' un falſche Tähnen ;

Dat is 'ne friſche Diern mit rode Baden

Un lange gollne Hor in dicke Strähnen ?) .

Sei het nich witte Hän'n mit geles) vanſchen ?) ,

Ehr' Hän'n fünd dägte 10) Arbeid wennt " ) un ruffig 12),

Sei kann nich hochdütſch un verleiwt parliren ,

Sei redt gradut, un oft en Beten knuffig 13) .

1) Sage, Erzählung. 2) Ohren. 3) verzaubert. 4) zwiſchen

(mengen) . 5) Geſträuch. 6) Schnürbruſt. :) Haarflechten . 8) gelb.

" Handichube. 19) tüchtig. 11 ) gewöhnt. 12) rauh. 13) derbe, ſo

daß man es fühlt .

1 *
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Nu äwer redt ſei nir, ſei flöppt vertöwert,

Un drömt ſo ſword), ehr ſtürt nic Hitt ), nich Bewer );

Dei äwer, dei dat rechte Wurd kann ſpreken,

Dei wedt ehr ut den Drom ut is de Töwer' ) .
-

Vör männig' Johren is mal Einer kamen,

Un het ehr wecken wullt, ſo'n finen Städer "),

Dei von de rechte Formel nir affregen ,

Mit dorför geew' e't ut – plattdütſche Leder ".
-

Doch was't de rechte Snack nicy, ehr tau wecken,

Sei rögtö) fik nich, ſei kann em nidh mal hüren ;

Un wire drömt ſei ümmer dichter, höhger

Waßt ) Durn un Knick 8 ) will keiner ehr upſtüren ?

Don büſt Du kamen, un de ierſten Würe")

De hebben den entfamten Töwer braken 10) ;

Sei ſleiht de Ogen up, ſei is Din Eigen ,

Dat rechte Wurd taum „ Bannen “ heſt Du ſpraken ' ).
* *

*

Dat Mäten is unſ leiwe Moderſprak ,

Sei flöppt nich werre in, lewt in uns Allen,

Sei ſpredt ut Jeden up ſin ' eigne Drt 12),

Dody Du derſt 13) ſtets taum Beſten ehr gefallen.

1) ſchwer. 2) Hiße. 3) Zittern , Froſt. 4) Zauber. 5) Städ

ter , Stadtmenſch. 6) rührt. 9) wächſt. 8) Geſtrüpp. 9 Plur.

V. Wurd, Wort. 10) gebrochen. 11) geſprochen . 12) Art, Manier.

13) thateſt.
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An min ſeiw ' Qudding').

Ik wull, ik wier en lüttes Gör 2),

Un ſeet up Dinen Schot!

Wo was ik don fo wollverwohrt,

Wo was de Welt ſo grot !

Nu bün ik grot un ſtah allein,

Un eng iš mi de Welt,

Tau eng för de Gedankenlaſt,

Dei mi in Bannen hölt 3) .

So as fik Bülg 4) up Bülgen thörmt

Bi ſtormbewegte Flauth,

So towt un bängt “) dat nu in mi,

So bruſt un wallt min Blaud.

wier ik noch en lüttes Gör,

Un leeg' in Dine Arm ',

An Dine truge 6) Moderboſt

Un an Din Hart ſo warm.

1) Dem. v . Moder, Mütterchen. 2) Kind. 3) in Banden

hält. ^ Woge. 5) quält. ) treue .
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Denn fünn if all dat deipe Weih

Vergeten , dat mi quält,

Denn füng ik „ Abba " an, und fünn ')

Den Glob'n , dei mi nu fehlt.

In weife Bür2) leiw? Mudding deckt

Mi denn fo forgſam tau –

Verdrömt if alle Schuld un Qual,

Un leeg' in gaude Nauh,

Bet Du mi weckſt, un bet dat Glück

Mi ut Din' Ogen lacht -

Nu ſtah ik hier allein , un dröm3)

In deipe, düſtre Nacht.

An mine Fru.

Du magſt dat twors 4 ) nich liden,

Dat ik wat an Di didt,

Un dod kann ik't nich laten ,

Un würr dat uk man ſlicht.

1) fände . 2) Kiſſen, Bett. 3) träume. 4) zwar.



Du ſeggſt, dat paßt fik nich miehr,

Dat paßt wol för 'ne Brud ') ;

Un doch bew ik Di leimer,

Sit uns de Paſter tru't ?).

So'n Brudſtand de is äwrig :),

Is luter Dammeli ') ,

Is luter görſches Weſen

Un Snack und Heweli ") .

Brudſtand is idel 6) Zucker,

Dor wad en ?) nid bi grot ;

De Ehſtand ſmedt mi beter,

Dei 's as husbacken Brot.

So'n ſäutes Tügs :) iš äwrig,

Dat giwt blots Tähnweihdag” ;

Grofbrot dat pugt de Tähnen,

Liggt ſeker in de Mag' .

Dor bliwt en ſtark un ſmidig ')

Un dorbi wad en olt ;

De Ehſtandsleiw is ſtännig 10 ),

Dei wad meindag'1 ') nich kolt.

!) Braut. 2) getraut. ) übrig, überflüffig . ) ſoviel wie

das nachfolgende : görîches ( findiſches) Weſen. 5) Zärtelei. 5) lau.

ter. 1 man . 8) Zeug, Sache. " geſchmeidig. 10) beſtändig, von

Dauer. ? ) meindag nich : nimmer.
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Un wenn dat geiht an't Starben,

Drüdſt mi de Ogen tau,

Denn wil ik up Di täuben ') ,

Un ligg in gaude Raub ;

Bet Di dat uk gefällig,

Un ſtigaſt tau mi heraf

Un unſre brawen Gören

De weinen up unſ Graf 2) .

Sei und Hart.

De Sei liggt ſtill un blänkert " ) ,

De Sünn de ſtrahlt un gläugt ),

Dor rögt fik nichy en Drüpping 5),

Kein liſen Lufttog weigt.

Blots in de wide Fiern

Schemert 6) ein Segel witt,

Dörch deipe, blage ) Flauth

So facht hendörch dat glitt ®) .

(1) warten. 2) Grah. blant ſein , ſtrahlen , glänzen .

4) glüht. 5) Tröpfchen. 6) ſchimmert. 7 blau. 8) gleitet (von

gliden) .
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Min Hart is as dat Water,

So ſtill un deip un tru,

Un het blots den Gedanken

An Di, min' leiwe Fru .

An mine Jung's.

Il barr drei lütte Bengels ;

Wo was dat Glück ſo grot !

Sei wier'n min Ein un Allens

Nu is de Dellſte ') dod .

Ik hew em ſülwſten graben ?),

Hew nich vel rohrt 3) un klagt,

Un doch ſit dit müßt kamen ,

Is mi de Stopp begragt ') .

Nu liggt 'e 5) vele Milen

Von mi in kolle Ser 6),

Ik kann em nich vergeten,

Hei fehlt ball dor, ball hier .

1) Aelteſte. 2) begraben. 3) geweint. 4) grau geworden .

5 ) 'e ſteht für hei (er ), aber auch für dor, der (da). 6) Erde,
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De Twei ſünd mi noch bleben '),

De Grot jo rod un drall 2),

Blag' Degings ), gele +) Locken ;

De Lütt ſo witt un ſmall 5) .

Un abends, wenn dat ſchummert 6),

Nehm ik fei up den Schot,

Den Lütten möt't noch ſtütten,

Un riden deit de Grot .

Dat Lütting grint ?) un nörrid£t %),

De Grote redt all mit,

Un makt ſovel ' Mafäufen ") ,

Dat hei noch runnerglitt.

Denn möt ik ( udhalf 10 ) laden,

Un ward uk werre Gör ;

Un body dörch al dat Hägen 11)

Dor klingt ein Rup 12) hendör 13) ,

) geblieben. 2) gedrällt, daher rund. 3) Aeuglein . 4) gelb.

5) ſchmal, ſchmächtig. 6) dämmert. 1) lächelt. 8) räuſpert, hier der

unartikulirte Laut kleiner Kinder. 9) Wippchen, dummes Zeug.

10) aus vollem Halſe . 11) Freude , Ergößen . 12). Nuf. 13) dör,

dörch : durch .
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Dei flingt ut wide Fiern

So trurig, dat if wein :

„O fumm doch, leiwes Vading ') ,

It ligg hier jo allein ! "

Den 8. Auguſt 1862.

Hüt vör drei Johren der 2) min Dellſt'

Sin' läuten Ogen tau,

Hei liggt nu in de deipe Kul ?) ,

Un flöppt in gaude Nauh .

Em ſtürt kein Storm, fein Weder up,

Dat is em all egal ;

So'n lüttes Gör dat ſlöppt wol faut,

Em drückt nich Sün'n ), nid Dual.

Dat is man blots üm mi tau daun ),

Gott weit’t in'n hohgen Heben 6)

Worüm , min Jernſt, min leiwes Kind,

Büſt Du nich bi mi bleben ?

1) Vätcrchen, dem . v . Vader. 2) that. 3) Gru be . ) Sünde.

5 ) thun . 6 ) Himmel.
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Ik ſeih Di noch, wo Du dor leegſt

In't Sarf, in't witte Kled,

Necht aš ſo'n Engel leegſt Du dor,

De för ſin Dellern bedt.

Un nahſten hew'k Di rutebröcht '),

So faſt hew ik Di holen 2)

Wo männig' heite, bittre Thran

Is up Din Sark rupfollen.

Wes 3) ſtill, min Hart, min bläudig +) Hart,

Un gram Di länger nich,

Denn all Din' Truer, all Din Weih

Dat bringt em nic taurügg 5) .

Doch wat ik feggen wull, min Sähn,

- Du weitſt all, wat if mein

Birr' 6) Du den leiwen Gott för mi,

Dat wi uns werreſeihn !

:) gebracht. 2) gehalten. 3) ſei . 1) blutig, blutend. 5) zu

rück (auch t’rügg , trü ). 6) bitte.



1

1
3

Min gröfft Pläſir.

-Wenn'f morrens noch ſo'n Beting ' ) druſ 2)

Dat is för mi dat grötſt Pläſir

Un recht ſo lang mi rekeln) dau,

As wenn Fulpelz min Brauder wier :

Denn mag ik't nich, und ward uk falſd) 4),

Wenn mi wen bi deſ Arbeid ſtürt.

Dat was vördem 5) – du leiwer Gott,

Wo is de Saf nu ümgekiehrt !

Wenn nu de Morren blot ierſt gragt 6),

Denn fümmt'e 'n lütten Stopp tau Höcht,

(De Kopp de hürt minen Dellſten tau)

Un lacht un plätert ?), kidt un fröggt.

Un an den Kopp dor ſitt en Lif,

Dei hüppt un ſtangelt") fürchterlich,

Un wat ) ik ſchell, un wat ik drauh 10),

Hei fiđt un lett dat Kiken nich.

1) Bischen, Wenig. 2) hindämmern, ſchlummern. 3) reden,

ſtreden , mit dem Nebenbegriff des Wohlbehagens. ) ärgerlich .

5) früher. ®) graut. :) plappert. 8) ſtrampelt. 9 was , warum ,

ob . 10 ) drohe.
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Un't wohrt nich lang , denn fümmt de Jung',

So wohr ik lew , der äwr'e tant,

Un perrt ! ) un fnedt 2) up mi hcrüm ,

Un ei't 3) un klei't ) mi mit de Hand.

Un wuppdi! früppt5) dat lütte Krät

Fir bi mi in , un het't fo hild ),

Mitt Druſen is't nu rein vörbi,

Un't is en ganz gelungen Bild .

Nu weit'k nid , wat ik dit Pläſir,

Wat ik den Slap den Vörtog lat ) -

Ik wul man blots, de lättſte Jung

Wier tau't Infrupen uf ierſt p'rat ") .

Nine ſchönſte Nuſik.

Dor pugen fik de Minſchen an

Un lopen rein as dull,

Un hebb’n von Oper un Stunzert

Den Stopp ganz proppenvull );

1) treten . 2) kneten. 3) eigentlich ei ! ſagen , daher liebkoſen .

4) ſtreicheln. 5) (krupen) kriechen . 6) es eilig haben . 7) laſſe (von

laten) ſonſt adv. ſpät. 8) bereit, ſo weit. 9) vollgepfropft.
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Un reden nahſt ') von Kunſtgenuß,

Süſt2) Du ſei mal ſo hüren,

Denn glöwſt Du, dat ſei alltauſam

Muffanten worden wieren .

För minenthalben müchten ſnu

Dat noch vel ſchönner fin'n,

Wenn ſ von den ganzen Klimperfram

Man ein lütt Spier 3) verſtün'n ;

Dat is't man eben : dei dat Mul

Am widſten riten 4) up,

Verſtahn ſo vel, als minen Jung

Sin' lütte Kläterpupp 5) .

Ik ſtrid dat nich, ik hürt Muſik

uk för min Leben giern,

( Doch wil ik nir dorvon verſtünn ,

Leet ik dat Kritiſir’n ).

Un was’t 'ne olle Vigelin,

Dei'n Schottſchen “) runnerradt ?),

Denn hürt ik dat mit Kopp un Bein,

Un danzt un flögs) den Tact.

1) nachher. 2) ſollteſt . ) ein Flein Wenig (auch Spierfen ).

4) reißen. 5) Klapperbüchſe (auch Kläterbüß), Spielzeug für ganz

kleine Kinder. 6) Schottiſch , Polka. 7 abkraßen , vom ſtümper

haften Spiel gebraucht. 8) ſchlug.
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Nu bün ik dormit uk all dördi,

Vörbi is Danz un Spil .

Ik bliw tau Hus, doch wenn ſo mal

Muſik if büren will,

Denn hew ik dat ganz didyting ' ) bi,

Un hew dat fiehr commod,

Denn hal 2) ik mine beiden Jungs

Un nehm ſei up den Sdot.

Wo polen ) ſei , wo larmen ſei ,

Wo kohlen +) ſei un ſingen,

Un danzen daun ſei gliks dortau,

Dat mi de Uhren ") klingen .

Süh, dei Muſik de grippt ) an't Hart,

Dröggt ?) mi gen Heben glik

Gaht mi mit Oper un Kunzert,

Dit is min' ſchönſt' Muſik!

Dat ſchönſte Bild.

It was den legten Sommer mal

Tau Stralſund up den Radhusſaal.

Dor harren ſ Bild an Bild uphungen ),

Sei ſegg’n dor Kunſtutſtellung tau

1) dem. v . dicht, nahebei . 2) hole . 3) u . 4) polen, eigentlich

polniſch reden , bezeichnet wie koblen das Kauderwälſch kleiner Kin

der. 5) Ohren. 6) greift. 1) trägt. 8) aufgehängt.



- 17

Un't wieren uk vel' Lür dorbi,

Dei ſpröfen in geliehrte Tungen

Von Farbenton un Kunſtſchenie:

Ik hürt' andächtig tau !

Na, ik güng dor uk hen un her,

Bekeek mi dit un dat, un der,

As ob if uk wat von verſtünn .

Wo würr if't up de Näſ ehr binnen,

Dat if nich mal Kunſtkenner " bün .

Doch wenn ik mi fann recht befinnen,

Verſtah ik dorvon grad ſovel,

Äs all de annre Pröl ' ) .

Ik fünn uk Allens, as dat möt 2) ,

Dormit mi't kunſtverſtännig leet .

Un wo de dicfſte Drümpel 3) ſtünn,

Dor ſlängelt ') if mi uk mit run,

Un ſnacft ſu gaud, as Einer kann .

Doch makten mi, fall'f iebrlid fin ,

De Biller 5) mit redyt bunte Klür 6)

Dat allergrötſt' Pläſir .

1) Lumpenſammlung, Wuſt, Durdyeinander. 2) muß ( as,

dat möt : wie es ſich gehört). 3) ſynonym mit Hümpel, Haufen .

“ ) jidh heranmachen (Schlange ). 5) Plur. von Bild . 6) Farbe

couleur (jud, Kalür).

2
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Na, endlich harr ik von den Kram

Genaug ; ik was al ſtif un lahm ,

Un harr uf minen Pris ' ) rutſlagen ?) .

Ik güng treppdal, von Hochgenuſ

Ganz ſatt — doch gnurrt min lerrig'3) Magen

Un güng in forten Draft) tau Hus.

Un gegen dat, wat ik hier ſeeg ,

Was all dat Ann're leg ") .

Ik ſtewelt) nah de Slapſtuw ' rinne,

Dor leegen mine leiwen Kinner

Up't Uhr un ſleepen ſanft un jäut .

Dat was en Bild, nidh tau vergeten !

Den Lüttſten was dat wol tau beit "),

Dei harr dat dralle Bein rutſmeten ") ;

So ſleepen Beid' un geeben Stüm ?) ,

As Küken 10 ) up den Wim ' ' ) .

Wo is ehr woll , un wo dei gnart 12) .

Ja, in den Liw' ladit Di dat Hart

') Preis . 2) herausgejdslagen. 3) leer. 4) Trab . 5) ſchlecht,

gering . 6) ſtiefeln , korniſcher Ausdruck für: gehen. 7) heiß ( auch

heißt) . 8) herausgeſtedt. 9 Stüm geben , Kraft hinter etwas ſeßen ,

mit voller Kraft fahren , ein auf Dampfern gebräuchlicher Seemanns

ausdruck. cf. engl. steamer. 19) Küchlein . 11) Die ſchräge Leiter

im Hühnerſtall. 12) Ausdruck des Behagens , etwa: im Sdilafe

ſtöhnen.
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Bi ſo 'nen Anblid ! Ehre Baden

Het ehr bemalt de leiwe Gott

Mit jovel Rod, as drup will hacen ' ),

Dat 's Blaud ut ſinen Farbenpott 2)

Witt dat Geſicht, un gel dat Hor

Ja, hei malt wunnerbor !

Ik ſtünn un feek 'ne lange Tid,

Un keek un ſtünn wo't Hart mitfüht,

Dor fann en gornich naug ?) von krigen !

Nu gaht mi mit Jug' Klereri 4) ,

Un alle Dellern nehm'k tau Tügen 5)

Dat Hart wad doch nid warm dorbi .

Jug' Biller de fünd Minſchenquark,

Dit's Herrgotts Meiſterwark !

ſtopp®)!

Dat giwt in't Minichenleben weđe Day',

Wo fik dat mit de Arbeid ſtoppt 1) en Beten ;

Denn hölt de Minſch mal an, un wat hei gahn % ),

Dei Num wad in Gedanken mal Sörchmeten ).

*) ſißen. 2) Topf. 3) für genaug ; genug . 1) ſchlechte Mas

lerei . 5) Zeugen. 6) halt an ! 1) ſtopfen (diejelbe Bedeutung als

Commandowort beim Chargiren des Militärs) daher anhalten,

ruhen. 8) gegangen . 9) durchmeſjen.
2*
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Su is dat uf an jeden enzeln ' ) Dag :

Dor giwt dat Stun'n, wo if en Beten rauh ;

Sk ſett mi dal, wo mäglich dicht bi'n Aben ),

Doch de Gedanken reiſen dribens 3) tau .

Dat is de Tid, denn ſeigt min ' leiwe Fru :

Holl ſtopp ! Du waſt Din' Ogen runjeniren ),

Un gortau düer is de Del na gaud,

Sk folg, denn up fin ' Fru dor möt en hüren .

Denn jetten wi uns dal, doch nich allein,

Dor fümmt noch wat Lebennigs angefrapen ")

Up lütte dicke Bein ' : dat is min Dellit',

(Dat Lütting liggt all in de Weig' tau ſlapen) .

Wo het' e 't hild ") ! wo kann ' e leiwlich ? ) daun !

Denn helpt dat nidy, iť nehm em up den Schot.

De Jung' de polt, wi ſnacken un vertällen,

Un ſünd in Gott vergnäugt, fu Lütt is Grot' .

Wat ſnadt Ji denn, wat hewt Ji tau vertällen ?

So mücht mi nu wol männig’ Wisjnut “) fragen .

Wo, büſt Du niglich ) ? ne, ik jegg Di't nich,

Denn fär 10) ik dat, würr't doch Di nic behagen .

") einzelnem . 2) Djen. 3) fortwährend. 1) ruiniren . ) an :

getrochen . 9) geſchäftig , eilig . ) lieblich, ſchmeichlig. *) Najes

weid. " neugierig . " fagte.
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Dat is mitt hüslich Glücf, as mit dat Brot:

Wenn't ſmeden fcu , möſt Du Di't fülben bacen.

Un wecke Ehſtand is de allerbeſt' ?

Von den de Lür nir hüren un nir ſnaden .

Dat Müggengripen') .

Legt abends ſeeten wi, min' fru un ik,

Vör unſre Dör en Beting up de Bänk ;

De Luft was ſtill, de Manda) ichint fülwerhell,

Dat was ſo ſchön, dat ik 'e noch an denk.

Wi jnacten denn un wieren ganz fidel,

Blots de Naudrotten 3) keemen uns verquer,

Ik harr mit Tobaksdamp genaug tau ſtüren 4),

Dat ik ſei von min' Fru afwehren der.

Wildeß5) ik äwer mit ehr rümmefecht,

Den wad min' Fru gewohr, dat fo'n lütt Diert 6)

Up mine Hand het Ünnerkamen funnen,

Un mit min Blaud fik orig ) reſterirt %).

1) Grillenfangen. 2) Mond. 3) eine ſehr locale Benennung

einer kleinen Mückenart , die in der Umgegend des kleinen Haffs

oft in ungeheurer Menge vorkommt. 4) ſteuern , abwehren (nicht

zu verwechſeln mit ſtüren : ſtören ). 5) Während . 6) Thier. ) artig,

gehörig, ordentlid). *) reſtaurirt.
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Sei wobrſdugt ' ) mi , un will den Kader 2) gripen ,

Don fegg ik : , dat wier ja reinen Murd,

Wenn Du ehr ſtürſt, wil ſei den Döſt ") fik ſtilt.

Süh, Müggengripen dat's en eklich 1) Wurd.

Dat heit : üm jeden lütten Quark ſik kümmern,

Dat is as mit de Schof 5) von Kaiſers Bort,

Un dei dat daun, dei hebb’n jüs 6) nir tau daun :

Dats recht de ülker -wendiche-mün'nſche ?) Ort.

Ne, min lütt' Mügging, fitt man wiß %) un drink

Di ſatt, dat het unſ Herrgott in di leggt,

Un von dat Drüpping Blaud dor ſtarw ') ik nich.

Don jeggt min' Fru : „ Min Herzing, Du heft Recht.“

Sin Drom ut olle Tid.

Up't Dad 10) dor ſeet Ji kennt em al

So'n Grotmul !!) un jo'n Arwtendeif 12),

Un bi em feet de Sparlings-Sei 13 ),

Dei harr 'e denn uk gortau leif .

1). aufmerkſam machen . 2) Schelm , allunt. 3) Durft.

4) häßlich. 5) chose, müßige Geſchichte. ) füs, füſt, füften : fonft.

1) Wortſpiel: verkehrt, hinterliftig. 8) feſt (ſteht auch für: gewiß).

9 ſterbe. 10) Dach. 11) Großmaul. 12) Erbfendieb. 13) Sperlings

Weibchen, das Männchen (von Vögeln) heißt : Hei .



23

Un up den Hof, bit Häuhnervolk,

Dor was't denn ein verleiwt Gewäubl,

Un Muſdı :) Kikri makt Cumpelmenten,

Un kratzt un kreigt mit vel Gefäuhl .

Un Duw %) un Swölf 3) un Arebor ),

Un Jmm 5) un Stäwer, Fleig un Brümmer 6)

De hägten ) , küßten, frigten %) ſik,

Un burrten ") idel luſtig rümme.

Dit keek ik dörd de Finſterruten 10)

So' n' ganze Tid geruhig an ;

Geruhig ? – ne, denn müßt ik leigen ' ' ) :

Mi ſünd de Ogen äwergahn.

Ik dacht an Sei, dei lang' al dod,

Dat Graf ümſpelt de Wind fo ſacht

Ik dacht, wo grot dat korte Glück,

Wo grot, wo fort - un drömt, un dacht.

1) monsieur. 2) Taube. 3) Schwalbe. 4) Stord . 5) Biene.

6) eine Art großer Schmeißfliegen. ) fich ergößen (Behagen füh.

len). ®) freien , heirathen. fliegen . 10) Fenſterſcheibe . ") lügen.
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Fierabend .

Mi is, as wenn hüt fierabend ' ) wier,

Un ümmer här ik Kloden klingen,

As keem en Engel up de Jer,

Un würr mi Raub un Freden bringen.

Min Kopp was mi jo wäuſta) un dick,

As ſü'd{ ) nich klauf un wirrig +) warden,

us wier ik gornich up den Schick "),

Un würr noch beil un deil 6) taum Naren .

Min Hart is weif un luter Blaud,

Un Blaud is dünn wen fann dat häuden ) ?

Un't giwt weck Lür, dei daun nich gaud :

Denn fängt min Hart gliks an tau bläuden %) .

Dat füht kein Minſch, it fegg't uk nich,

Ik boll dat ſtill in mi verflaten ),

Doch drüppt 10) dat ſachting innerlich,

Bet't Beten Leben is verflaten " ' ) .

1) Feierabend : fo nennen die Landleute abends die Zeit nach

beendeter Arbeit. 2) wüſt. 3) ſteht für fül ik : follte ich.4) ver

dreht (eigentlich von der Drehkrankheit der Schafe gebraucht).

5) fich nicht gut befinden. 6) ganz und gar. 9 hüten. 8) bluten .

9 verſchloffen. 10 tropft. 11) verfloſſen.
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Un is't verflaten, helpt dat nid ),

Wen wad 'e grot noch Redens maken ?

Un dennoch is't wol grugelich ' ) :

Ein lewig ?) Hart un doch all braken ?) !
-

Noch äwer is't ſo wid nich tau

Ad) Herrgott, lat mit uf nich drapen *) ,

Giw Du mi Dine Himmelsrauh,

Un lat min Hart recht facht inſlapen .

Ach, wenn doch ierſt dei Fierabend wier !

Denn hür if ümmer Kloden klingen ,

Denn wad mi 'n Engel von de Jer

Tau ew'ge Rauh un Freden bringen .

De rechte Warmniß *) .

Nu is de Winter werre dor,

Un up de Feller 6) un de Böm

Leggt bei ſin ſwores, wittes Dauf,

Un dod ſünd all de leiwen Blöm ").

) gräulich, ſchredlich . 2) lebend. 3) gebrochen. 4) treffen .

5 ) Wärme. ) Felder. 7 Blumen.
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De Sei, de blage, wille Sei ,

Hei het ſei mit ’ne Jesdeď tämſt ') ,

Dat is , as wenn de ſtarke Minſch

En willen, nädſchen 2) Hingſt het bremſt ?).

De Minſch, dei nich grad buten 4 ) wat

Tau daun het, ſitt in't warme Hus,

Un ſtütt den Aben, dat 'e nich

Uemföllt tau Lod krüppt Rott ") un Mus.

De lütten Väglings tröcken 6) furt,

Un höchſtens quart ) ' ne olle Kreih ),

Wohen Din Dg uf füht, is nir

AS Winterfüllun Jes un Snei.

Un doch - ik mag dat gortau giern ,

Wenn't Winter is, un de leiw Gott

Mit Snei dat Alens äwerdedt,

Un't lett, as wier nu Allens dod .

't is üm de Armaud blots tau daun ,

gk wehr mi wol in'n warmen Rock,

Un up den Bän ') liggt Holt un Törf,

Un nachtens frup't in't warme lock 10 ).

1) mit Gewalt zähmen. 2) tüdiſch. 3) Klemme auf die

Schnauze ſeßen . 4) draußen. 5) Ratte. 6) zogen. :-) quaken, tiefe

Kehltöne ausſtoßen. 8) Krähe. 9 Boden. 10) hier für: Bett.
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Un füll de zadermentiche Küll

Nocy teigenmal ! ) ſo dull uk ſin,

Un frür 2) if tau 'ne Klappernät :),

If weit 'ne Sak, dei früſt 4) nich in .

Dat is min Hart, min heites Hart,

Dat bliwt bi all de Küll ſo warm ,

As wier dat ſo en lüttes Gör,

Wat Moder hegt in ehre Arm.

Un kümmſt du mal, du kolle Dod,

Un föttſt5) mi an, wat jung, wat olt,

Un legg'n ſ mi in de folle Jer :

Min heites Hart dat wad nich kolt .

Un willt Ji weiten, wat min Hart

So'n' ſchöne Warmniß geben deit ?

Dat is de Leim , de warme Leim ,

Dei bliwt, wenn't Hart uk nich miehr ſleiht .

Dei nimmt, wenn ik mal ſtorben bün,

Unſ Herrgott gliks nah baben ) rup,

Hei het ſei geben, un hei hegt ?)

Sei mi tau den Gerichtsdag up.

1) zehn (auch tein). 2) fröre. 3) Klappernuß. 4) friert.

5 ) faffen . 6) oben . 7) aufheben , aufbewahren.



28

Un fümmt dat, friz' ik jei taurügy ,

Denn redt ſei för mi in't Gericht,

Un wenn if vel verbrafen harr:

Min ' Leiw de makt dat all taunid)t.
*

*

O ſchafft en warmes Hart Juch an ,

Dat Beſt' dorbi deit de lein' Gott

Denn früdit ') Juch nich rör Dod un Küll,

Denn het't mit Warmniß gorkein' Nod !

یسرميميميسيسيس

In de Schummerffun’n ’).

Wenn if mal in de Sdummerſtun'n

Up't Sopha mi en Beten rauh,

Legg up de Lehning ) it den forr,

In rok, un mať de Ogen tau .

Denn fimmtelir 4) it gortau giern ,

Un vör de platen 5) Ogen tüht “)

Ein Bild nab't annre jacht vörbi

Ut mine leime Sinnertid .

1) fürchtet. 2) Abenddämmerſtunde , Zwielicht. 3) Lehne.

4) grübeln , nachdenken . ► geſchloſſen . ") zieht.
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Du leiwe, chöne Kinnertid !

Wol liggſt du mi all wid un fiern ,

Un männis' Drom föl ' ) up de Jer,

As von den Heben Stierna) up Stiern ;

Un männig' Hoffnung blädert af,

28 in de Harſttid 3 ) Blad up Blad

Fölt von den Bom wenn ik an denk,

Denn warden mi de Ogen natt .

Un dody — dat het de leuwe Gott

Wol fülwſt in't Minīdenbart rinleggt,

Dat de Gedanken derhen gahn,

Wo wi tauierſt jünd hegt un plegt 4) ;

No in dat olle Strohdachus

Wi hebben ſpelt ") un rohrt un lacht;

Mo Mudding mit ehr' weifen Hän'n

Uns räukt ) un ſtraft ) bet Dag un Nadt.

Un worüm wörtelt ") dat jo deiß,

Uu fitt in't Mindenbart ſo wijz ?

Wil deſ Erinnerung allein

Ganz fri von Sduld un Sünnen is !

1) fiel. 2) Stern. 3) Herbſtzeit. ) gebegt und gepflegt.

5) geſpielt . 9) warten , pflegen. :) ſtreicheln. 9) wurzeln .
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Un wenn ik denn ſo ſimmelir,

Denn denk ik t'rügg an Gur'n ') un Wiſch ?),

An't ole Hus, an Stall un Schün ?) ,

An Bläum in Stickelbeerenbüſdy ).

-

Dor is kein Flag ') , wat ik nich wüßt,

Un adı, don fünn ik't all jo nett !

Db't wol noch all ſo bleben 6) is ,

Un ob't fik ſiehr verännert het ?

Denn denk it an de olle Kirch,

Dei recht ſo wiß un ſeker 7) ſteiht:

Ein Bild von unſre Religon,

Dei Allens äwerduern beit.

Bi'n Klodenſtauhls) verſteeken ) wi

Uns achter'n ollen Fleirebuſch 10) ,

Un ſpelten mang de Gräwer rüm,

Un nülten 1 ) uns in't weike Muſch 12) .

De Köſterſch 13) wull dat ümmer nich,

Un ſdhüll ' ? ) un makt en grot Geſchrei;

Dat was man äwrig denn fei fülwſt

Hött 15) up de Gräwer ehre Käub.

" Garten . 2) Wieje . 5) Scheune, Scheuer. 4) Stachelbeer

büiche. 5) Ort, Stelle. ) geblieben. ") ficher. ) Glodenſtuhl, auf

Dörfern gewöhnlich; er beſteht aus einem überdachten Balkengerüſt.



- 31

D du min olles Vaderhus,

Du Paſtergoren ſmuđ un gräun,

Du Dörp - jo dreckig, as du bäſt!

Ik müdyt juch wol mal werrejeihn.

Tau Hus ! taú Hus! dat klingt wol ſäut!

Tau Hus! un wenn ik ſtorben bün,

Denn bringt mi nah min Dörp herut,

Dor müdyt if wol mal graben fin !

De Tiden ännern ſik.

As if tau Hus un'n lütten Bengel was ,

Wenn í mi don frögen ') , wat ik warden wull,

Denn fär ik ümmer : Humboldt will if warden " ,

Denn von den Mann was mi de Kopp ganz rull.

Ik harr 'ne Reii'beſchriwung von em leſen,

Un barr en Giwwel 2 ) up dat Reijen fregen ),

Dat mi in'n Kopp nir as Amerika

Un wille Dier' un Minſdyenfreters leezen .

“) verſteckten . " ) Gollunder , sambucus. " ) eigentlich gebüdt da :

ſigen (nül), hier : bequem zurechtlegen. 2) Moos. 1:1) Küfterfrau.

14) ſchalt. 15) hütete .

1) fragten . 2) Sehnſucht, heftiges Verlangen . 3) gekriegt,

bekommen .
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Nu weit ik dat, nu bün ik kläufer worden :

Dat was don wire nir as Kinneri,

Un was blot görjdes Weſen uu Marotten ' ) ;

Un dody - dor was wat achter, jegg if Di.

Twors der min ' Neij'luſt fik all •helijchen ) leggen ,

Ik may kum ut den Huf berutegabn,

Ik ſitt am leiwſten achter’n warmen Aben,

Un hauſt 3) up Poſtkutſch un up Sſebahn .

Un dod, fümint sat tauwilen äwer mi,

Un weizt mi an as warmen Frühjohrswind,

Un't olle art wad warm un ſehnt ſif weg,

Wid wey, as wier if nod dat lütte Stind.

Dody is dat mit en lütten Unnerſcheid:

Denn min ' Gedanken reijent nu nich miehr

In unbekannte Länner äwer't Water,

Un fedyten fik mit Wülw ' ) un wille Dier' .

Nu lehnt min Hurt fik äwer Mand un Stiern

Gor oft dorhen, wo dat fall beter weſen ,

As up de Jer, nah all de Herrlichkeiten,

Von dei ut in en ſchönes Bauk tau lejen.

1) Faren, dummes Zeug,Einfälle. 2 ) ſehr bedeutend . 3) huſten,

als Zeichen der Beracytung. 4) Wölfe.
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1Dat is fór mi fein unbekanntes Land,

Dor finn if all jo männig'n gauden Fründ ;

Un fam it ben, wen täuwt 'e all up mi,

Men fött mi üm ? – min oli lütt leiwes tind !

Un ſchön fall dat dor weſen, gortau ſchön !

Dor geiht de leiwe Gottsjünn gornich unner ;

Wchen Din' Dgen ſeihn, dor giwt dat nir,

As idel Pradht un Herrlichkeit un Wunner !

Süh, dorben reijen min ' Gedanken oft,

( Grotmülte ' ) Naren fänen dat nic faten ),

Un – leiwer Herrgott! fannſt Du wat bi daun ,

Denn waſt2) Du mi dat land mal ſeiben laten.

Sin Bild.

Büſt Du all eins an't Water weſt ?

If mein nich ſo 'ne Waterpätt "),

So grot as Din ' Wajchſchöttel is,

uf nich den Waterpauhl tau Pütt “) .

1) großmäulig. 2) wirſt. 3) Waſſerpfüße. " Pütt (belannt

als einſtiger Wohnſik unſeres pommerſchen Dichters Karl Lappe),

Dorf bei Stralſund, dabei ein kleiner See.

3
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Jk mein de grote, wide Sei,

Dei üm de ganze Jer fik tüht,

De unergründlich blage Düp ' ),

Von dei man gorfein En'n nich jüht .

Nu is ſei ſchier ?) un ſpeigelblank,

As wier ſei dod ! Doch bork nipp ) tau,

Denn hürſt Du, wo ehr Athen ſnüwt * ) ,

- Dor ſeggt de Sdipper , Dünning " tau .

Dor's Leben in ! Dat's mi de Sei ,

As mit en Mann, dei ſlapen deit .

Denn liggſt Du uf, as wierſt Du dod,

Dedy balſt Du Luft, Din Hart dat ſleiht .

Dor's Leben in ! Hür, wo dat ſuſt ,

Un wo dat bruſt un ſtanıpt un flüggt,

As wenn ſo'n ' Mähr den Tägel 5) ritto) ,

Un fmitt den Sdum Di in't Geſicht.

Un doch is noch Ein ' äwer ehr,

Dat is de Windſtorm , dei ehr ritt,

Dei is ehr Herr -- ſül, wo bei nu

Up duſend witte Sadels 1) ſitt !

1 ) Tiefe . 2) eben , rein , (nuter , nichts als , von Eiern : un

fruchtbar. 3) genau . 4) ſdnaubt. 5) Zügel. “) reiſt , aber auch

reitet (i folgende Strophe) . ) Sattel .
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Dat's mit de Sei, nå mit Din Hart!

No dümit dat äwer in fin ' Straft,

Un dei dat ritt, de Herr is ſtarf,

Un heit ,unbänn'ge Leidenſchaft " .

Nu is't all äwer mit ehr' Wuth,

Un Wlots de Strand de is nod natt ;

Un wat noch fehlt, dat deit de Sünn,

Dei ladt un plätt ' ) ebr dier un glatt.

För ditmal (düllſt Du uf genang!

woll Di , wenn Du all Din Gift

Heſt ven Di geben, wenn Din Dart

Nu ümmer ſtill un ruhig bliwt!

Sn gaudcu Bad.

Dit is 'ne cigne Mod pon mi,

Dat if de Prei ', dei if in't Iohr

Von Octlern, Frün ' " ) 11 Frömde freez ,

So 'ne eigne Sduw ?) mi upewehr.

1) platt maden, glätten. 2) Freunde , aber nach Berwandt

idaft . :?) e chieblade.

3*
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Un is dat Johr tau En'n, denn nehm

SE werre vör, de velen Breim.

In leſ ſei dörd), un finn dorin

Wohrheit un Lägen '), Haß un Leiw.

Bi't lejen dor ſortir if ſei :

Süh, deſen het min Vader ſchreben !“

Den legg ik t'rügg -- , dei's von min' Dlich ?) !"

Dei wad uphegt 3) för't ganze Leben .

uk finn ik dor noch denn un wenn *)

En Breif mang al de Schriweri,

Dei ist Upbegen wierth, ik legg

Em bi de uterwählten bi.

Dit lütt Packet binn ik tauſam,

Dat iš mi heilig, is mi düer 5) ,

Den annern Rummel 6) äwer ſtef

Jk in dat Abenlod, in't Füer.

Ik ſett mi vör den Aben ben

Wo bullert ?) dat, un flüggt un ſtümt“) !

Lang' wohrt dat nich, denn is't verglähſt),

Un morren wad't að Ajd utrümt 16 ).

1 ) Lügen . 2) gemüthlidyer Musdruck für Mutter. 3) aufbe

wahrt. 4) ab und zu. 5) theuer. 9) ein Convolut gleichartiger

werthloſer Dinge. 7) Bullern : das durch die Züge des Windofens verurs

ſachte Geräuſch. 8) zerſtieben. 9 langſam verbrennen . 19) ausgeräumt.
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Un wenn it ſo in't Füer lit,

Denn một it denken : Süh, wat dur

Up ſchreben ſtünn, de velen Wür' '),

Dat's nu nich miehr, is all nich wohr.

Nu fünd de Lägen all verbrennt,

Un all de Haß tau Aſd verfoll'n ?),

Doch wat in Leiw mal ſchreben was,

De Leiw hew it för mi behol'n ') .

Malt mi dat nah, un mit den Haß

Dor makt Juch man den Üben heit,

Un nich dat part doch wat de Leiw

Het redt, beholt in Ewigkeit!

Wat mi höſt .

Wenn il mi mal 'ne Did

So recht der afſtrapziren ,

Un wenn min Bregen 4) mör ")

Von't Dichten un Studiren,

1) plur. v . Wurd : Wort. ?) zerfallen . ) behalten . ) Geo

hirn. ) mürbe.
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Denn nül ik minen Stepp

In mine Han'ı herinne,

Un denk an dit in dat,

Un denk an Fru un stinner .

Dor liggen ſ ' nebenin

All in dat Berr tau lapen,

gf waf ') noch man allein ,

un hew de Ogen apen ?) .

Dor ſlapen jei jo jäut,

Ik hür ſei liſing ?) athen +)

Wat giwt mi dat för Sträft ' ,

Gtifs dau't mi werre faten !

gt fünn wel stif in lahm

Mi Stopp in Fingern driben,

Wenn ſei dat min verſlag ?) ,

Un lei mi deren bliben .

St fünn wol Day un Nadt

Mi rein ) tau En'n narachen ?),

K'ünn robren un vergabn,

Dat ſei man fünnen laden .

*) wache. 2) offer . 3) leiſe . 4) Athem holen . 5) verſchlüge,

hülfe. 6 ) vollſtändig. ;) arbeiten .
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Jk bün wol arm un leg,

Doch wüßt ik keinen Minſden,

Mit den if tuſchen ' ) ; der ,

Un mücht fin' Lagʻ mi wünſchen .

So as dat is, is't gaud.

Un füll't mal beter tamen,

Gaud — doch mit Fru un stind !

Man tau, in Gottes Namen !

WIoans Bäuker (dreben warden.

Heſt Du mal 'n Beten frie Tid ,

Un wiſt nidy grad herümmedäſen ?) ,

Denn nimmſt Du ' n Bauf un ſettit Di dal,

Sleihſt up un fängſt denn an tau leſen .

Doch fümmt dat vor, Du finnſt de Stell

Nid, gliks, un bläderſt ?) ierſt en Beten,

Un derbi denfſt Du Di nid) vel,

Vörut ' ) , wenn Du all Middag eten.

") tauſchen. ?) gebankenlce umherlaufen . ) blätterſt. ) bes

fondere.
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-

Un dod wovel , wenn Du man wuſt,

Lett bi ſo'n lüttes Baut fit feggen !

So glatt un ichier is't nich gliks weſt,

Dor möt fit Wurd an Wurd henleggen .

't is mit fo'n Bauf, as mit en sind :

Jehr ') ſo'n lütt Minſd rinkidt in't Leben,

Geiht dat nich ahn vel' Weihdag* 2) af

Dat ſteiht all in de Bibel ſchreben .

Dody is dat lütte Worm ierſt dor,

Is al de Angſt un Pin verſwunnen,

Denn is de Moderfreud fo grot,

Un Allens is denn äwerwunnen.

't is mit jo'n Bauf, as mit de Saat :

Dor möt en haken :) , feigen *) , eggen ,

Unſ Herrgott deit dat Beſt' dorbi --

Dor möt fik Fohr 5) an Fohr henleggen .

Nu is de Sant ſu ſmuc un gräun,

Di lacht dat Hart bi jo ' ne Safen ;

Un doch wovelen ſuren Sweit

Der Jochen dor mit unnerhafen !

-

1) ebe, bevor. 2) Schmerzen . 3) hafen, ähnlich wie pflügen,

nur ift die Conſtruction der beiden Geräthſchaften etwas verſchies

den . 9) fäen. 5) Furche.
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Un derüm jegg if : wenn Du’n Baut

Tau Hand nimmſt, Di tau verluſtiren

Denk mal an den , dei 't ſdyreben het

Un denn lat wiere Di nic ſtüren ..

Webi Du mollig refelſt ') Di,

Dorbi jünd ſlaploſ ' Nächt verflaten ;

Mobi Du ladoſt, dor jänd vellicht

Vel' bittre Thranen bi vergaten .

Du lewſt un fittſt in Aewerfluß,

De Dichter mot ſin Brot ſif bergen ;

Du büſt geſund, miehr as geſund,

Un hei is frank von vele Sorgen .

Ja, ja, ſo geiht dat in de Welt,

Un unnerſdeidlicy ») is dat Leben ;

Drün denk tauwilen : männig Bauf

Js oft mitt beſte Hartblaud 3) jqreben .

1) fich behaglich hin und her wälzen . 2) vielgeſtaltig.

) Derzblut.
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An minen Aben.

Dor jetten ſif de Dichters ben,

Un ſingen ümmertau,

Un warden dat uk gornich mäud :

Mi lat't dormit in Raub.

Sei hebb'n all Allens ruteframt,

Un ſung'n von Hütt un Mütt ),

Von Leiw un Tru, von Stiern un Bläum

Toat dauwimai dormit ?

Un doch vergeeten ſº eine Sak,

As wieren frein in'n Däjº2),

As wier't tau deſpectirlid, 3) ebr,

Un't ſteiht ehr vör de Näſ ' . .

Dat is de ben in de Go.

Du olles Inventor,

De Minſden ſünd up Stun'nê 4) ſiehr ſlicyt,

Un ſtolt un undankbor!

1 ) alled 'Mögliche. 2) verwirrt, von Sinnen ſein. 3) gering

fügig. " jeßt.
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Je äwer ik verget di nich,

Du büſt min ' beſten Fründ,

Du büſt nid, nidịch ' ) un äwerniſt ?) ,

As eft de Frün'n wol ſünd.

Un wenn if flüdt rör Winterfüll

Un Minſcenfüll un larm ,

Un fam tau Hus, denn wenkſty) du mi,

Büſt ümmer tru un warm . mano

De lütten Mütens weiten't uf,

Dat du fei deiſt verſtah ,

Un „ Ab'ri, Al'n, ik bed +) di an ,

,,Giw ou mi'n gauden Mann . "

Peiw Aben, der beſt Holt in Törf,

Fret uf, denn bliwſt du beit .

Süh, dat gefüllt, dat tredt di hen "),

Du bullerſt all vör Freud.

Ne, lat inan fin, bedank di nidy,

' t is all all gaud, Vliw ſitten,

Un dat du jonid, fallen deiſt,

Ward ik di leiwer ſtütten .

1 ) neidiſch , heißt auch: gefräßig. 2) hochnäſig, hochmüthig.

5) wintit .) bete. ) behagen , zuſagen .
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Bi Regenweder.

So'n druſig ') Regenweder,

Dat hew it gortau giern ;

Man fann dorbi ſo jchön

En Beten fimmelir'n .

Un wenn't ſo ſachting denn

Von Dad un Heben föllt,

Un in 'ne dide Dal 2)

Dat Dörp liggt un dat Feld,

Denn treď ik mi den Slaprod,

Un treď mi Slarpen ") an,

Un ſett mi mit 'ne Pip

Tobat an't finſter ran .

Der ſteiht up't Schünendad

Einbeint 4) de Arebor,

Su grad, as wull 'e ſeggen :

38 dit en nattes Johr !

1) träumeriſch, ſanft riefelnb. Duft, Nebel, Regenſoleier.

9) Pantoffel. 9 eigentlich : einbeinig, hier: auf einem Beine.
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De Häuhner de ſünd flauf,

Un ſitten achter'n Tun ') ,

Wildeß dor rümmeſtröpt )

Su'n' oli verregent' Kun ).

Stif mal de dicke Lijch ).

Wo bört ") ſei hoch de Röd.

Heidi ! dor friſcht 6) ſei up,

Liggt lingelangs ?) in'n Dred !

Dat ſchadt di nir, min Diern,

Wat geihſt du äwer'n Süll ) ?

Nu ſittſt mit blote Mag

In bittcrliche Küll ') .

Wat fidſt du noch up't Flag,

Wu di't mallürt ? Kumm rin,

Du waſt wol werre drög ''),

Wi häng' di up de lin " ') .

Dat büſt du nich allein ,

Männ'gein fölt up de Snut 12),

(Mi is't ut all ſo gahn),

Un fräpelt 13) ſacht ſit rut.

1) Zaun. 2) uinberſtreifen. 3) Huter , Truthuhn. " lije.

5) hebt. 9) freiſcht. 5) in ihrer ganzen Länge. " ) Sqwelle.

y Sprüchwort: in eine ſchlechte Lage gerathen. 19 trođen (aud
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Wenn du man nid verlöpſt'),

Denn wes man jonidh bang.

Wu für doch man de Foß ?) ?

Dat's muin en lewergang ."

un Storni un Regenweder,

Un Daf im Sünnen din ,

Dat geibt all werre äwer,

Dat kann nicy inners ſin .

De Day folgt 11p de Nacht,

Ball is ' e fort, full lang,

Taulett is't ganze Leben

uf man en Xewergang.

Der wid't all werre flor

Bi dat Puſſiner Holt,

Un füh! sor fümmt de Sünn

Ned, rut, jo gel as Bold.

Ju Fründ, dat Ein' hedenf,

Un holl dat immer wib,

Mas natt din Lebensday,

Dat drög din Abend is ;

impf. von dregen , tragen ).. 11 ) Zeugleine. 12) Schuiuze , Maje.

13) mülſam herausheffers.

1) verioffit. 2) Fuchs .
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Un dat noch hell un flor

Din Sünnenunnergang

Wat bet't denn för Gefohr ?

't is man en Aewergang!

Kind un Snei').

„ Vadding, wat föllt dor von'n geben ?

Is dat luter Solta) ?

If lop rut un hal mi mat,

, Streug mi dat up't Smolt 3) . “

Ne, du lütten Unverſtand,

Wat der runnerföllt,

Dat is Snei, un nimmſt du dat

In de Hand, denn ſmölt't ').

De leiw Gott de imitt dat dal,

Dect dat äwr 'e Jer,

Denn de Jer de is all olt,

Wil ehr füften frür.

1) Schnee. 2) Salz. 3) Schmalz. 1) icmilzt .



48

Un nich blots de Jer allein ,

uf de ollen für

Dregen Snei up ehre Kõpp,

A8 wenn't Meblſtof ) wier.

Se, dat ichint di wol nid, recht ?

Stit Grotvadern an,

Het dei nich 'ne witte Prüf ),

De oll' leiwe Mann ?

Fröggſt mi äwer, worüm dat

De leiw' Gott dat deit,

Denn vertäll it di uf noch,

Wat ik dorvon meit.

Süb, wat olt is, leiwes Stind,

Ser un ollen Mann,

Is von vele Arbeid mäud,

Un will ſlapen gabn ;

Un denn fünimt de leiwe Gott,

Dedt ehr dichting tau

Mit de warme, witte Ded,

Un bringt ſei tau Rauh.

1) Mehltaub. 2) Perräke.
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Un wenn Sünn un Frühjohrsluft

Den oll'n Snei bedwung ').

Denn wad gräun de olle Jer,

Un de Olien jung.

Wo bliwt dat?

De Schoſtein 2) qualmt.

Nu fümmt en Küſelwind 3 )

Mo bleew de Rok 1 ) ?

Hei 's weg, min Kind !

Stik, wo de Fleig

Sik plätt in'n Sünnenſtrahl !

Dor flüggt 'ne Swölk,

Un flukt ) ehr dal .

Dor up de Wiſch

En buntes Bläuming bläugt.

Nu fümmt de Seiß 6)

Af is dat meigt ?).

“) bezwang. 2) Schornſtein. 3) Wirbelwind. 4) Raudh.

5 ) ſchludt. " Senſe. 1) abgemäht.

|

4
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Du leiwes Kind,

Wo fünd din' Backen rod !

Du irrſt Di, Fründ

Nu is't all dod !

Wo bleew de Rok ?

Je, dor is gornir miehr.

Wo is de Fleig ?

Dei wad tau Jer .

Un von de Blaum ?

Dor bleew de Stengel.

Un ut dat kind ?

Dor wad en Gottesengel !

De Bottervagel").

1 .

Du bunten Bottervagel ,

Wo büſt du glant ) un fin !

Ja, dei di utſtaffirt het,

Dat möt en Meiſter fin !

1) eigentlich eine Schmetterlingsart, Dukaten: oder Sitronen:

vogel, papilio edusa, hier, wie oft, für : Schmetterling. 2) galant,

artig , fein .
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Wat heſt för'n ſchönes Leben !

Dor (wewſt ') du dör de Welt,

Hier büſt du hüt, dor morren,

Grad aš di dat gefölt.

Du beſt nich Hus, nich Kamer,

Un brufſt 2) nich Gaud un Geld,

Din Berr is ümmer farig :),

Luſchirſt, wo di't gefölt .

Un büſt du mäud von't Fleigen,

Settſt di en Beten dal ;

Wat beſt för ſchöne Hüfung *) ,

So'n groten, gräunen Saal !

Un heſt du Döſt, dor's Honnig

In jede Blaum - lang' rin ;

Un büſt du natt von'n Negen.

Plätt di in'n Sünnenſchin .

Wat heft för'n ſchönes Leben,

Büſt ümmer woll un fri .

Du bunten Bottervagel,

It tuſcht' wol gliks mit di ! --

1) ſchwebſt. 2) gebrauchſt. 3) fertig . ) Behauſung.

4*
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2.

Kind, lat den Bottervagel ſin,

Un ſtür em nich fin Fleigen ;

För di un mi is bei nich makt,

Hei hürt de Welt tau eigen .

Un dei em makt, de leiwe Gott,

Dei makt em taum Vergnäugen ;

Hei fall uk ſpelen, grad aš du,

Sall fik ſin Leben freugen ') .

Wat würrſt du ſeggen, wenn ik di

Kreeg' bi den Grips 2) tau faten,

Un ſpunnt 3) di in ? wo würrſt du birr'n ,

Sk fül di rutelaten .

Du büſt ſin Herr nich, heſt kein Recht

Up fin fort Blaumenleben .

Denk ümmer : dei em makt, bet uk

Di ſülwſt dat Leben geben .

1

1) freuen. 2) Grips iſt Verſtand, übertragen : der Verſtandes

kaſten, i. e. Ropf, alſo : Einen beim Kopf faffen . 3) einſpunden,

einſperren.
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3.

Kik mal dat olle Ungedäum '),

Wo eklig un wo horig 2) :

Wo wöltert :) fik dat äwer't Gras

Ne, ik verfirt 4) mi orig !

.

Je, weitſt du uf, wat ut ſo'n' Rup5)

Noch wad, ut dat oll' Dier ?

Süh, mitdewil 6) verpöppt ?) ſei fif,

Un grömt 9) fik in de Jer.

Dor liggt ſei nu bi Winterdag ,

Verwobrt vör Snei un Küll,

Un täuwt, bet ſei ehr Herrgott röppt,

Un liggt gedüllig ſtill.

In't Frühjohr äwer, wenn de Sünn

Von'n Heben werre lacht,

Denn früppt jei ut de folle Jer

Ne, wat is't för 'ne Pracht !

An de oll' Rup von vördem denkt

Kein Minſch - dor flüggt 'e hen !

De Kinnings ") fingen achteran,

Un klappen 10) in de Hän'n.

1) Ungethüm. 2) haarig . 3) wälzen. 4) erſchređen. 5) Raupe.

6) mit der Zeit, zu feiner Zeit. 1) verpuppt. 8 ) gräbt. g) dem .

Kinderchen . "") klatſchen.
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4 .

Sall ik di ſeggen, wat ik mi

Nu dorbi denf, oll' Fründ ?

Süh, mit ſo'n ' Rup dor is dat grad,

A8 mit en Minſchenkind.

Kiit mal den ollen Kräpel ') an ,

Dei an de Krück deit wanken );

Sär ik tau di : Giw em en Kuß,

Du würrſt di ſchön bedanken .

Lang’ wohrt dat nich, denn leggen ſei

Den Stader 3) in de Jer.

Dor liggt 'e wollverwohrt, un brukt

Din Beddelgeld nich miehr.

Hei ſlöppt un heilt dor Allens ut,

Tau En'n is Nod un Qual ;

Hei täuwt geruhig, denn 'e weit :

Min Frühjobr kümmt ut mal .

Un fümmt fin Frühjohrsdag, dei ſlutt 4)

Sin' düſtre Kamer up .

Wo is de ſträpel bleben ? füh,

Dor flüggt en Engel rup ! —

1) Krüppel. 2) ſchwanken , gehen. 3) gebrechlicher Menja,

Stümper. ") ſchließt.
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5 .

Un nu noch eine Frag, ol ' Fründ :

Segg mal, wat beſt du liehrt

Ut den Verglit von Rup un Minſch,

Den du nu eben hürt ?

Weitſt nich ? na gaud — dat heit up Dütſch :

Dau '), lat din abellſd) 2) Weſen,

Un wes nid, ſtolt un äwernäſt,

Dat bringt nir in as Dueſen ?) .

Veracht nich Grot, ſtöt nich dat Lütt,

As derſt du't nich bemarken --

De Säg 4) vergett 5) man alltaulicht,

Dat ſ uk mal was en Farken 6) .

cw di uf nich, as wenn du wierſt

Herrgott ſin Alerbeſt.

Wen weit, wat du nich mal bi em

De leßte Nummer beſt;

Un wat de Minſd), den du verašytſt,

Nid ein vel betern Mann ?

Vör Gott in'n Heb'n is Allens glik,

Dei füht de Harten an .

1) Stärker als ,Du " , gewöhnlich als Zuruf aus der Ferne

gebraucht. 2) verkehrt. 3) Blaſen, Bläschen. 4) Sau. 5) vergißt .

5 ) Ferken.
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Wen hier að Bottervagel gelt,

Mag dor en Düwel fin ;

Wen hier 'ne olle wrampig' ' ) Rup ,

Dei glänzt dor as de Sünn.

De olle Geſchicht.

1 .

Wo was ſei hübſch un friſch,

Harr lange, gele Hor ;

Wat harr ſei för'n Por Ogen,

So blag un deip un klor,

So deip un blag as't Water

Dor up de hohge Sei,

So flor as Pingſtdagåmorgen

In'n ſchönſten Monat Mai.

So warm un vull ehr Buſſen),

So ſmidig un ſo ſtark

De ganze dralle 3) Diern

Leiw Herrgotts Meiſterwark !

1) runglig, verſchrumpft. 2) Buſen. 3) ſtußig, ſtämmig.
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.

2.

De Junfer het ehr feihn

Hei ftunn bi't Militör,

Un wað up Urlaub kamen

Gliks was 'e achterher.

Sei ſegg'n, dat dat 'ne Slang

In heite Länner giwt,

Dei Allens, wat ſei füht,

Mit ehren Blick vergift. ' )

Un fümmt en lütten Vagel,

Sei ſeggen Kolibri –

Un denkt fik gornir Arg's,

Un flüggt an ehr vörbi,

Denn ſchütt 2) ſei ut ehr Lock

Herut, in bannt em wib

Hei fitt in Dodsangſt ftil,

Bet hei verluren is .

häud 3) di vör de Adder ),

Hei 's ut fo blank un – rif,

Gah nich an em vörbi,

Häud di, häud di, Mariek !

1 ) vergiftet. 2) ſchießt. 3) hüte. 4 Otter, Natter, eine gif.

tige Schlange, coluber natrix , vielleicht auch vipera..
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3.

, D , laten S mi doch los

3f bün en armes Mäten

„ Wat will'n Sei denn von mi ?

,Wo fünn't mi jo vergeten ? "

Hei giwt ehr ſchöne Wür',

Cei birrt ehr Athen flüggt

Hei füßt ehr, dat de Glaud ')

Ehr in de Baden ſtiggt.

Hei lüggt ehr ſorel vör,

Un drücft jei faſt in'n Arm,

Ehr wad ſo wirr 2) tau Sinn,

Ehr wad ſo angſt, To warm

, Herr Leutnant - ach, de fru

De röppt " achy, laß die ſein !

Was geht die Frau uns an ?

Mein mußt Du werden, mein !

1

4 .

Nah acht Dagen fitt Herr Leutnant

Werre in fin oll' Quattier.

Kummandirt un fläut't “) un ſingt,

Schin'nt 4) de Minſchen un de Pier.

1) . Olut. 2) verwirrt. flötet. ) ſchindet.
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Hei vertält fin' Kameraden

Von fin Dörp un von Mariek,

Un hei lacht un ftridt ) den Snurrbort :

Ha! auf Ehre magnifique !"

5 .

Men wad büt Abend graben ?

Wen dregen ſ dor dörch't Dur 2) ?

Marief ! dat Gott erbarm !

Marief ? - Ja, acht'r 'e Muer 3)! -

An't Krankenberr.

Dor führt de Lifenwag vorbi.

Wen bringen ſ dor denn werre rut ?

I, Nabwer ) Smidten finen storl.

Ach Gott, wo licht ſpreckt fit dat ut !

Un dody - wat is't för'n deipes Weih,

Un wat is all dorbi vermakt !

Heſt du all mal wen ſtarben ſeihn ,

Un beſt an't Krankenberr mal wakt 3 ) ?

1) ſtreicht. ?) Thor. ) Mauer ; hinter der Kirchhofemauer

werden die Selbftmörder begraben . 9 Nachbar. 5 ) gewacht.
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Wo lang wad di de Nacht! Du ſittſt,

Un horkſt up jeden Athentog,

Un bögſt') di äwer't Berr, un horfſt

Vull Angſt, wat uk ſin Hart noch ſloga) .

Noch fleiht't ! – de Nachtlamp lüğıt'ta) ſo ſwad,

Un in den Schoſtein rohrt de Wind

Du fohrſt tauſam, as wierſt du't nich

Di früſt dor ſtähnt din franfes Kind !

Warm deckſt du't tau , du lachſt em an,

Un ſnudſt+) in't Dauf, dat hei't nich, füht,

Un all de Dedsangſt, dei hei fäuhlt,

Dei heſt du uk, dei fäuhlſt du mit.

Wo ſchuddert 5) em di ſchuddert uk

Ut geiht de Lamp - nu is't geſcheihn

Swor, gortau ſwor fall't Starben fin ,

Doch ſmönner 6) is dat ſtarben ſeihn !

1) beugſt. 2) ſchlug. 3) leuchtet. ) ſchluchzeſt. 5) ſchaudert.

9) ſchwerer, comp. von ſwor oder ſwer.
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Heiligabend.

Dat is en gruglich Weder Hüt,

De Windſtorm hult ') üm de Faft 2)

D woll den Minſchen, dei hüt fitt

Achtern Aben, un hölt dor Raſt,

Dei buten nich verklamt 3 ) un früſt

Un Wihnacht-Heiligabend is't.

De Snei, wo driwt 'e äwer't Feld,

Dat is as de wille Jagd,

Un ümmer düller de Windſtorm bröllt,

Ås wenn de Düwel lacht,

Á: harr ’e gorkein Rauh noch Rift

Un Wihnacht-Heiligabend is't .

En Handwarksburß geiht äwer Feld,

So'n junges, friſches Blaud,

Hei geiht, as wenn't dat Leben gelt,

Un düchtig is 'e tau Faut ;

Het nich von Vader un Moder wüßt

Un Wihnacht-Heiligabend is't .

) heult . 2) Giebel . 3) erſtarrt.
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Wi krigen em ! de Windſtorm lacht,

Wi krigen em ! ſingt de Snei ;

Noch wehrt bei fik mit alle Macht

Nu jact ' ) hei in de Sinei;

Em is ſo mäud tau Sinn, em früſt

Un Wihnacht-Heiligabend is't .

Nu fact 'e dal, ſin leztes Wurd

Dat hürt kein Minſch, de Wind

De dröggt 2) dat äwr 'e Feller furt ;

De Snei, as wier't ſin Kind,

Deckt warm em tau, un het em füßt

Un Wihnacht-Heiligabend is't .

Un as de Winter nu vergahn,

Un Kül un Jes verſwunnen,

Don hebben ſ up den gräunen Plan

Den armen Burßen funnen,

Un wen dat wier, het Keiner wüßt ?),

Un keine Seel het em vermißt.

Sei leyg'n in't fäuhle Graf em ſtill,

Kein' Klocken hebben klungen ,

") ſinkt. 2) trägt. 3) gewußt.
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Doch hebb’n de Vägel ſungen

Hei liggt verwohrt vör Snei uu Küll.

Unſ Herrgott het't am Beſten wüßt

Sin Wihnachyt -Heiligabend is't.

Dat befte Poppier .

Dat Flaß ' ) dat is dat Allerbeſt

Von alle unſre Saken,

Un is dat ipunnen 2 ), wewt 3) un bleikt “ ) ,

Lettſt du di Hemden maken.

En Hemd dat brukt ja jeder Minſch,

Köniz un Beddelmann,

Un wen fein Hemd up't Fell miehr het,

Dat is en Luderjan 5 ).

Un heſt du't dragen “) kort un klein,

Dat dat tau Plünnen ? ) fölt,

Denn fümmt de Lummenführer *) an,

Denn börſt ') du uf noc Geld .

") Fladys. ) geſponnen . ) gewebt. ) gebleicht. 9 lieder

licher Menſch . ) getragen. ) Pumpen , Feßen . ) Cumpenjamm

ler. heben, einnehmen.
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Wat deit de ſmerig' ') Kierl dormit ?

Hei bringt dat up de Mähl 2) ,

Dor maken ſei Poppier dorvon,

Poppier dat brukt en vel.

Wat brukt de Minſchheit nich Poppier ?

Wat wad dor Allens ſchreben !

Wed ſcriben taum Pläſir, un wedł

As it dorvon tau leben .

Doch is't 'ne flichte Lebensort,

Man wad wol olt un folt,

Un ſchriwt de Fingern ſtif un krumm ,

Verdeint knapptau ) dat Solt .

Wat is denn nu dat beſt Poppier

Von allens, wat dat giwt ?

Vellicht dat Blad, worup din Brud

Den ierſten Breif di ſchriwt?

ja, fo'n Breif is gortau fäut,

Un as it Brudmann ) was,

Don las 5) ik em, bet ik em wüßt,

Un kreeg nich naug, un las .

1) ſchmierig. 2) Mühle. 3) kaum. 4) ſehr local : Bräuti:

gam, ſonſt Brügam . 5) ſeltnere Form für : lees (las , von leſen) .
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Jedennoch wenn min' Fru uk chelt) ,

Dat's nid dat beſt' Poppier,

De Breif is blots för mi allein ,

Un nid för alle Lür.

Is dat Poppier denn nicht dat beſt,

Worup de Weiſen ſchreeben,

De Didters, un wat dat noch füs

An klauke Lür deit geben ?

Wol acht ik unſre Dichters hody,

Un leſ ſei alltauſamen ,

Un dennod het dat beſt Poppier

Noch einen betern Namen.

Veracht uk ſo'nen Lappen nich,

Sei näumen't ') Kaſſenſchin,

Dat's as bor2) Geld -- wen brukt dat nich ?

Doch't beſte fann't nich ſin .

Na äwer nu, nu weit if wat,

Dor faſt du nich up ſchellen ,

De Bibel is dat beſt' Poppier,

Dat lettſt du ſeker gellen ).

1) benennen . 2) baar. 3) gelten .
5
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Ja, Fründting, in de Bibel ſteiht

Männ'g heilig Gotteswurd,

Dat is, as flöt ' ) taum Himmelrik

Sei apen uns de Purt 2).

uk gew it tau, dat jei för uns

As't beſt' Poppier fall gellen,

Wenn't dorup anfümmt, wo wi uns

Tau unſern Herrgott ſtellen .

Wenn't äwer durup ankümmt, wo

De Minich taum Minſchen ſteiht,

Wat gimſt Du drüm , wenn ik Di ſegg,

Dat't noch wat Betres weit ?

So fumm 'e endlich doch mit rut !

Na gaud, holl dat uk wiſ :

Dat beſt Poppier is , worup unſ

Verfaſſung ſchreben is .

Süb , dat hürt Di , un dit hürt mi ,

Dor ſteiht dat Swart up Witt.

Bliwt't äwer blots en Blad Poppier ,

Dennis de tram nir nütt ).

1) ſchlöſſe. 2) Pforte . 3) nüz.
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Dat giwt weck Lür, dei müchten wol

Dit heilig' Wurd verbrennen ;

Sei deren't all dörch Dat un dyrift

Un eklich Würe ſchännen ').

Dat is de Bob ), dei ut ehr ſpredt,

Sei müchten't werre giern,

Dat ſei uns künn'n mit Fäuten perr'n '),

Un ſchännen Fru un Diern .

Doch helpt ſeit nir ; wat ſchreben is ,

Dat gelt , un dat bliwt ſtahn,

Recht bliwt doch Recht, un füll de Welt

In Duſend Stücken gahn.

Du preußiches Volt , holl wiß , holl wiß,

Un lat din beſtes Gaud

Nich nehmen von de Sdinnerwort) ,

Un wier dat uk Vullblaud 5).

Din Sind ſin beſtes Arw deil6) is't ,

Holl wiß , dat dat nidh föllt .

Du beſt beſwaren dat Poppier

Un'n Sduwjad ), wen't nich hölt !

1) ſchänden . 2) Bosheit, Niedertracht . 3) treten . 4) Schin

derwaare, Pac. 5) Vollblut. ) Erbtheil. ) ſchlechter Kerl, Lum

penhund.

5*
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De preußſche Sandwehr.

Hurrah ! de preußſche Landwehr hoch !

Hurrah ! dat Wurd het Klang,

As fohrt mang al dat lütt Gedriw ')

Ein Dunnerweder mang !

Dat fünd nu grad an föftig 2) Johr,

Don heit dat : Sam'rad kumm !

Trunipeit un Trummel maken Larnı:

Trara ! un Rumdibum !

Don bröf 3) de Storm, de Landſtorm los ,

Don trummelt't : Ktam'rad kumm !

Don keemen ſ' al ' mit Sack un Pack,

Wat grad was un wat krumm .

Don keemen ſei in Pij 4) un Nod,

Don keemen Oll' un Jung',

Tau Hand den Flegel ") un de Seiß,

De Fork 6) un Wagenrung' .

1) Getreibe, Weſen , auch Sache. 2) funfzig . 3) brach.

4) kurze Jacke (bei Kindern eine Unterziehjade) , eigentlich eee

mannsjade, Pijade, pijäcket. 5) Dreſdhflegel. ) Heugabel .
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Müş von den Kopp ! de Landwehr fümmt !

Wi fünd nich ſo taum Staat ') ,

Wi deinen nich üm't Tractement,

Un maken kein ' Parad .

Mi fedyten uns üm Fru un Brud,

Uem Sinner, Hus un Hierd .

Wat ſall de dämlich' 2 ) Scheiteri 3) ?

Wi maken't ümgekiehrt.

Den Kauhfaut 4) rüm, de Kolw5) nah vörn !

De Sak wad ümgetuſcht,

Dat's as bi't Döjden 6) in de Schün,

Un dat het Tog ') un fluſ cht ).

Ja, dat flufcht beter , as wenn du

Dor achtern Rämel ſittſt,

Un dufſt 10) di, bet di fo'n Franzoſ

Kümmt in de Möt 1 ), un düttſt 12) .

1) zum Ueberfluſs. 2) dumm , einfältig. 3) Schießen. 1 Kuh

fuß, nicht etwa ein komiſcher Ausdruck im Munde des Volkes, ſon

dern der Name des einen Erfinders. Das alte Feuerſchloß erfan

den die beiden Nürnberger Künſtler Georg Kubfuhs und Caspar

Rednagel a. 1570. 5) Kolbe. 6) Dreſden. 3) Zug, Kraft.

8 ) Fluſcht “ und das nachfolgende „ Dat fluſcht beter “ bedürfen kei

nes Commentars für den , der die Heldenthaten der Landwehr

1813 – 15 kennt, und wer ſie nicht kennt oder vielmehr nicht an

erkennen will, der 9 Dornhece. 19) hođen , taudien , ſich

büden . ' ) in den Wurf, entgegen kommen . 12) ſchießeſt.
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Nu heit dat Vörwarts " ! fennſt dat Wurd,

Franzoſ ? Nu wohr ') di, Pack,

Nu faſt wol ranne, Bonapart,

Wi ſtigen di up't Dack 2) .

Un acy, wo floppten ſem de Jack

Grut-Beeren , Dennewit,

Un Kapbach, Culm, un denn taulegt

Bi Leipzig de Hauptwitz !

Un as 'e noch mal upbegährt 3),

Don danzten noch en Danz

Mit ehre Kolwen up ſin Fell,

Kiehrut 4) bi Belle Alliance .

Hurrah ! de preußſche Landwehr hoch !

Hoch Blücher, ehr Gen'ral !

Un mucft fik de Franzoſ, na denn

Denn fluſch' wi em noch mal !

) fich in Acht nehmen. 2) Imd . aufs Dach ſteigen : zu

Leibe gehen. 3) troßen , ſich zur Wehr ſeßen . 4) Kehraus , als

Tanz auf dem Lande zum Schluß einer Feſtlichkeit ( ochzeit) ge

bräuchlich ; die Gäſte werden zulegt mit Beſen und anderem Haus

rathe aus dem Hauſe gekehrt.
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Tau dat 50jährige Amts -Jubiläum von

einen ollen öffchermeiſter.

Gun Morren uk, Du ollen Mann

Ne „ jungen Mann “ füll if wol reden !

Wen füht Di Dine Johren an ?

Wen kann ſo wiß as Du uptreden ?

So'n beten Snipen ') utbenamen ,

Is tau Di noch kein Docter kamen .

Un wierſt Du uk en ollen Mann

Von wegen Dine witten Hor -

Wat gahn mi achtzig Johren an ?

De Hauptſak is : Din Geiſt is klor ,

Is friſch un munter, jung un ſtrewig 2) ,

Un binn'n ſünd de Gedanken lewig .

Du heſt Di iehrlich afmaracht 3),

Un beſt Din' Kunſt recht utſtudirt,

Wierſt up den Poſten Dag un Nacht,

Un männig’n Slag heſt Du vulführt,

Un nie nich is Din Arm verlahmt,

Un beſt Di nie de Arbeid damt 4) .

1) Kneifen, Drücken. 2) aufſtrebend ( rüſtig). 3) abgearbeitet .

4) geſchämt.

1
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In Hus un Markſtäd '), Zunft un Stad,

In flichte as in gaude Tiden,

Wierſt düchtig dor mit Rad un Dat,

Un nie nid künnſt Du Unrecht liden ;

Drüm der Di Gott Din' Arbeid ſegen ) ,

Dat Du Di künnſt up't Deller plegen.

Gun Morren uf, Du ollen Mann !

Ik wünſch vel Glück, dat's gorkein Frag

Un floppt unſ Herrgott bi Di an,

Un deiſt Du mal den leßten Slag,

Denn ſlap in fäuten Himmelsfreden,

Wi will'n denn Alle för Di beden .

So wid is't äwer noch nich tau

Hüt will'n wi nody mal luſtig leben,

Hüt laten wi Di gorkein 'Rauh,

Hüt wad dat Fatt 3) de Borrn 4) utdreben "),

Un alltauhop 6), wat't Tüg will hollen,

Raupt : Dreimal Hoch ! för unſern Dllen !

1) Werkſtätte. 2) fegnen . 3) Faß . 4) Beden . ) ausge:

ſchlagen. ) alle zuſammen, insgejamt.



1

7
3

Harfled ').

Wen feggt mi, wat up Stun'ns

Mi Weihdag' makt un Qual ?

De Thranen lopen hüpig

In ſtillen Stahn mi dal.

Süs was ik ümmer luſtig,

Un danzt ahn' Strümp un Schauh,

Un güng't nich nah de Fidel,

Denn fläut't ik mi wat tau .

Nu nuß2) ik allentwegent

In alle Eden rüm,

Un nadytens fann'k nid ſlapen

Dat bringt mi rein noch üm.

Marief, de Buten -Diern ),

De feet mi giſtern an ,

So grad aß wull ſ mi fragen :

Ik hew Di doch nir dan 4) ?

1) Herzeleid. 2) nuſſen : umberhocken , mit etwas nicht vom

Flede kommen. 3) Mädchen, das die Draugenarbeit verrichtet. ) ge

than.
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Un ümmer dröm ik rümme,

Un bün recht hartsbedräuwt ') ,

Ik mag uł nich mal eten

Ik glöw , ik bün verleiwt!

Xin Mariek' .

1 .

Von alle Dierns in't ganze Dörp

Is min ' Mariek de beſt',

A8 wi noch bi den Köſter güng’n ,

Sünd wi al gaud und weſt.

Don was dat noch man Kinnerſpil,

Nu äwer jünd wi grot .

Un ſitt' wi abends vör de Dör,

Denn nehm ik ļ up den Schot;

Un liggt jei mi jo faſt in'n Arm,

Denn fäuhl if, wo ehr Hart

Ehr in den Buſſen ſleiht un kloppt ,

Un bün denn rein ) vernart .

1) herzlich betrübt. 2) ganz, vollſtändig.
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Denn fünn't min Leben up de Städ ' )

Hengeben för de Diern ,

Denn mücht ik wol in't Dörp Weď ſeihn,

Dei glüdlicher noch wier'n .

Ne, nich in't Dörp, nich up de Welt

Giwt dat fo'n grotes Glück;

Dat makt, dat narends 2 ) jo 'ne Diern

Dat giwt, as min' Marief.

2 .

Judyhei, de Seißen her !

De Auſt3) de geiht nu an,

De Rogg +) is dodenrip 5),

Nu ranne, alle Mann !

Marief, kumm her, min' Diern !

Den Dunner ! wo büſt glant,

So 'nen Struz6) heſt vor den Buſſen,

Un up de Kiep ?) blag Band.

1) auf der Stelle. 2) nirgends . 3) eigentlich der Monat

Auguſt, daher : Aerntemonat , Aernte. 4) Roggen. 5) durchaus

reif. Strauß. ) Kiepen heißen eine Art ländlicher Strohhüte.
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Nu wull if Di man ſeggen :

Nu mak mi hüt uk Fehr ' ),

Mi möten Beid ' doch wiſen) ,

Dat wi de forſchſten 3) Lür .

Un hol Di düdytig ranne,

Un binn man förfäutſch 4 ) tau ,

Doch bliw mi von de Haden,

Dat if Di jonid hau.

Un hebb'n wi Allens rinne,

Denn danzen wi as dwatich 5) ,

Denn fümmt dat allerbeſte,

Süh, denn giwt 't Arenklatſch 6) !

3 .

Mariek , füll ift erleben,

Dat Du mal von mi leetſt,

Un güngſt mit annre Bengels,

Un mi dat Hart terreetſt ) -

' ) Jehr : Chre, Ser : Erde, iehr, iehre : ehe , eher. 2) zeigen .

3) kräftig , ſtark. 4) Fuß für Fuß, ohne Aufenthalt. 5) toll, unklug.

6) Aerntefeſt, auch Auſtköſt genannt. =) zerriſfeſt.



Ik holl dat fum för mäglidy,

Ik mein man ſo hür tau :

Sül't dennoch eins jo kamen,

Denn weit if, wat ik dau .

Denn lat if Aliens liggen ,

Un as it ſtah un gah,

So fohr ik äwer't Water

Hen nah Amerika .

Denn waſt Du dat erleben ,

Denn ſittſt Du dor allein ,

Un Keiner wad Di tröſten,

Un tau ſif ranne tethn ' ) ;

Denn waſt Du birrn un robren :

Kumm werre doch, Jebann !

„ Du meinſt dat doch ſo iehrlich,

„ Wat fäng if ahn' di an ? "

-

Doch ne, dat is nich möglich

Kumm, fat 2) mi üm recht driſt,

Un giw mi mal en Säuten ),

Wenn Du nich bis mi büſt .

1) ziehen . 2) faſſe. 3) Küßchen.
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Un ſüh mal : nah de Saattid ! )

Dor frup' wi Beid ' tau Neſt,

Denn danzen up un ' Hochtid

Denn fümmt dat Allerbeſt'.

Fulpelz.

Wat is de Welt doch flicht,

Wat mot en ſik ſtrapziren,

Wat möt von Lütt up an 2)

Ein allens daun un liebren ) !

Un is en grot, denn wad't

uf beter nich en Happen *) .

Wo möt en ran ; knapptau ")

Kann'n friſche Luft mal ſnappen .

Un hew't den ganzen Dag

Anſmedt 6 ) up't Supba jeten,

Denn hew if nod kein' Rauh,

Un möt noch Nachtkoſt ') eten .

1) Saatzeit, hier iſt die Herbſtzeit gemeint. 2) von Kindes :

beinen an . 3) lernen , aber auch lehren. 4) eige ich : Biſſen , dann

wie Beten und Spier : ein Bischen , klein wenig. . 5) mit Mühe,

kaum . 9 angeſchmiedet . Abendbrot; Vesper heißt plattdeutſch

Abendbrot.
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De Welt is gortau ſlidyt,

Un ſlicht is't ganze Leben ;

Ik harr mi dod all rackt'),

Der dat kein Berr nich geben .

Ja't endlich Berrgahnstid ?) ,

Legg ik mi dal un druſ ) ;

Nin krup if as 'ne Flöh,

Rut as ' ne Snickemus 4) .

Ik weit nich, wat de Sünn

Up Stun'ns man denken may,

As harr ſei gorkein' Rauh

Un wenn ſei kümmt, is't Dag .

Denn möt en werre rut,

as harr en naug all legen,

Un wier en noc jo mäud,

Un wier't uk ierſt Klod nejen ") .

Ne, licht is't up de Welt,

So flicht, dat nir mi paßt .

Un't Berr ? ach, up de Längd

Wad't Slapen uk 'ne Laſt.

1) eigentlich: kraßen , hier : bis zur Erſchöpfung arbeiten .

2) Schlafenszeit. 3) ſchlummern. 4) Schnede. 5) neun Uhr.
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Sm is gornich mit.

Ik weit nicy, wo mi is,

Mi is hüt gernich mit ;

Wenn mi man nicht in'n Liw

'ne ſwore Strankheit fitt .

It eet ') hüt morren all

Drei dägte 2 ) Santen Brot,

Un ſüſt et 3) ik man twei,

Dei fünd nidy alltaugrot.

Hüt Middag hew if uk

Ganz utverſdamten 4) freten ") ,

Un nu is mi tau Maud ),

As harr'k noch gornir eten .

Un nabſten in dat Facť ?)

Würr mi de Kehl ſo drög ;

Ik drünf en Ledel ) Bier,

Ahn' dat mi dat verſlog ).

') aß. 2) tüchtig. ) eſje. 4) ausverſchämt. 5) gefreſſen.

6) Muthe. Scheunenfach (beim Aernten ). 8) ein hölzernes Trink

gefäß, in der Aernte gebräuchlic). ) verſchlug.
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De Docters ſegg'n, dat gimt

'ne Krankheit, un dei wad

Slingſuct ') benäumt, un wen

Dei het, dei wad nich ſatt.

Un ect 'e as en DB ?),

Un drünk 'e uk as duu,

Dat helpt en allens nir,

Sin' Mag de wad nich vull .

Ik weit nicy, wo mi is,

Mi is hüt gornich mit,

Wenn mi man nich in'n Liw

De olie Slingſucht fitt.

Dat geiht al nafürlich tau.

Min' ollen Kauhhier 3) . Lang’ tau Dams 4)

De barr, as vele Lür,

'ne Nedenfort ſik angewennt 5) ,

Dei ümmer paßlich 6) wier ');

1) Er will „ Schwindſucht“ ſagen. 2) Odyſe. 9 Kuhhirt.

4 ) Eigenname: Damib , Dorf bei Stralſund.. ) angewöhnt. 6 paſjend.

1) eigentl . conj . für : wäre, ſteht aber auch als ind. für: was (war) .

6
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Un wenn't em wat vertällen der,

Hürt hei gedüllig tau,

Un nabſten nörridt ' ) hei un fär :

Ja, dat geiht all natürlidi tau . “

Sin' Näſ de was wat ) blagcalürt ),

Un up de Näſenſpitz

Dor harr, ſo lang' as if em kenn ,

Ein Plaſter finen Sij.

Hei fär, dor ſeet de Küll em in ,

Doch wüßt 'e ganz genau ,

Wat Water, un wat Bromwin ' ) was :

„ Ja , dat geiht all natürlich tau . “

Dicht vör min Finſter ſtünn de Pump,

Dei dreen 5) nah ſinen Stall

Dörd Rühren all dat water ben .

Nu ſtünn ' e denn uf mal,

Un pumpt un pumpt, dod) feem der“) nir,

Na, endlich jüht 'e tau!,

Don was de Pump em taugefrar'n ) :

„ Ja , dat geiht all natürlich tau . “

!) räuſpern . 2) etwas. 3) von blauer Farbe. 4 ) Brannt.

wein. 5) trieb . g) der für: da ( nicht zu verwechſeln mit dêr : that).

) zugefroren .
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Einmal geſdheeg't, dat hei de Käuh

In'n friſchen Klewer ' ) jog? ) ,

Un dat all ehr nich deinlich ſin :

Sei kreejen all de Pogg:) .

Nu makt 'e denn, üm Hülp tau hal’n,

Sif firing ' ) up de Schauh ;

Dody as dei fümmt, fünd twei all dod :

Ja, dat geiht all natürlich tau . “

Mal barr en Schriwer 5) einen Knecht

Ganz deuwelmäßig ſlahn 6) ,

Dei het dat vör den Richter bröcht) ,

Doch würr den Kierl nir dan ;

Dat makt, hei harr ſiehr vörnehm ' Frün'n,

Dei bedten mit Geld dat tau,

Gliks was den Knecht ſin Puckel heil :

, Ja , dat geiht all natürlich tau . "

Mal harrn fik tau 'ne Liehrerſtell

Up Rügen Vele mellt,

Dor barr de Preiſter, fär ik em ,

Den grötſten Däskopp %) wählt ;

1) Klee . 2) jagte , trieb . 3) eine Krankheit des Rindviehs,

wobei ihr Leib dick und rund wie eine Trominel wird. 9) ſchnell.

5 ) Inſpector. 9) geſchlagen. ) gebracht. ) Dummkopf.

6 *
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Dat makt, de Mann harr noch kein' Fru,

Don dacht de Preiſter flau :

Süh, din' drei Döchder warden olt

Ja, dat geiht al natürlich tau . “

Nu hew ik hürt, oli Lang' is dod,

Un het fik dat entſeggt ' ),

An wat för Weihdag, weit if nich,

Genaug: hei het fik legst,

Un ſtürm , wil hei nich leben fünn ,

Don bröchten ſem tau Rauh,

Un liggt nu in ſin Graf tau Praubna):

„ Ia, dat geiht all natürlich tau . “

Un wenn dit Stück di nich gefölt,

Denn fann ik nir dorför,

Denn lat dat ſin füh , buten is

Dat grad as vör de Dör 3) ;

Du Ledertähn ' ) , wat anfakts) is,

Ett up, mi lat in Nauh,

Ik bün nich ſchuld, oll Lang' de is't :

„ Ja, dat geiht all natürlich tau . “

) ſterben. 2) Prohn , Kirchdorf bei Stralſund. 3) Sprüch.

wort : Eins iſt wie das Andere, es fährt Alles gleid, hoch. 4) Lecker:

maul. 5) angekocht.

1
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Wat för’n Dudelkaſten .

(Nah 'ne bekannte Melodie.)

*** :) is ſeggt 'e

' ne ſchöne Stadt, ſeggt 'e

Stipp ?) den Finger ſeggt 'e

In't Waterfatt, ſeggt 'e

Treck em rut, ſeggt 'e

Denn is ' e natt, ſeggt ' e

Un den annern Dag weit't de ganze Stadt.

Un de Feſtung jeggt 'e

Is ſiehr ſtark, ſeggt ' e

Sebaſtopel ſeggt 'e

Is en Quark ") ; jeggt 'e

Kümmt en Franzoſ ſeggt 'e

Mit 'ne Trummel, feggt 'e

Un in'n Klumpent) följt de ganze Rummel.

Unſer Haben") ſeggt ' e

Is fiehr grot, ſeggt ’e

In ſo deip ſeggt 'e

As en Sod 6), jeggt 'e

:) Der freundliche Leſer wird gebeten , ſich hier den Namen

irgend einer Stadt zu denken ; mit einigen geringen , der Localität

angepaßten Veränderungen läßt ſich das Geſagte gewiß auf ſehr

piele Städte anwenden. 2) eintauchen. 3) nichts dagegen . 4) Haufen .

5 ) Hafen . © Brunnen.
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Un dor maken ĭ ſeggt ' e

Sovel Knep '), ſeggt ’e

Un dor fehlt nir wire as de Schep2).

Un de Marf 3) ſeggt 'e

Js 'ne Pracyt mal, ſeggt 'e

Geiht en Soldat ſeggt 'e

Up un dal , jeggt 'e

Js 'e tau En'n, ſeggt 'e

Steiht 'e mal, ſeggt 'e

Un denn geiht ’e werre up un dal .

Mit't Theater ſeggt 'e

Het't kein' Nod, ſeggt ' e

Dat's för uns jeggt 'e

Vel tau grot, ſeggt 'e

Dor lopen ſ rin ſeggt 'e

Rein as dull, jeggt ' e

Un von'n Dußend is't all proppenvull.

Un 'ne Leitung ſeggt 'e

Mit twei Pier 4 ) ſeggt 'e

Driwt 5) dat Water ſeggt ’e

Unnr ’e Jer, ſeggt 'e

?) Kniffe, Ränke . 2) Schiffe. 3) Markt. 4) Pferde . 5) treibt.
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Wiſt wat hebben , jeggt 'e

Holl man ſtill, ſeggt ' e

Un wenn wat rutekümmt, denn is't Gotts Will.

Un dat Plaſter !) jeggt ' e

Is ſiehr ſchön, ſeggt ’e

Trottoir ſeggt ' e

Kannſt du ſehu , ſeggt ’e

Kümmt en Sladyter 2) ſeggt ' e

Mit fös 3) Hun'n + ) , ſeggt 'e

Un denn helpt dat nich, denn möſt du run .

De Lanternen ſeggt 'e

Sünd von Glas, ſeggt ' e

Un denn brennen i ſeggt 'e

Nir as Gas, fejgt 'e

Wiſt bi Mandſdin ſeggt ' e

Aewerſt utgahn, jeggt 'e

Na, denn ſtick 5) di ierſt Lanternen an.

Un de Stadt ſeggt 'e

Js ſo rik, feggt 'e

Faudern't ) Veih jeggt e

Up den Dik '), ſeggt ' e

1) Pflaſter. 2) Schlächter. 3) ſechs. 9) Qunde. 5) anſtecken.

6 ) futtern. ) Teich.
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För de Armen ſeggt 'e

Kaken ") ſ Supp, ſeggt ’e

Un de Stüern hollen doch nich up .

Un de Lür ſeggt ’e

Sünd 'e willig ?), ſeggt 'e

Un de Wahnung'n ſeggt 'e

Sünd 'e billig, ſeggt ’e

Meidſt :) 'ne Kamer : ſeggt ’e

Wat bün't ſchülligt)? ſeggt ’e

Hunnert Daler ! - Dat's mi doch tau knülligó).

Un de Mannslür ſeggt ’e

De ſünd hier ſeggt 'e

Siehr ſolid, ſeggt 'e

Drinken Bier, ſeggt ’e

Un tau Hus ſeggt ’e

Eten † Supp, ſeggt ’e

Un denn nahſten holl di jonich up.-

Un de Frugens ſeggt ’e

Maken Staat 6), ſeggt 'e

Nige Aileder ſeggt 'e

Sünd ümmer prat, feggt 'e

1 ) kochen. 2) freundlich, gefällig. 3) mietheſt. 4 ſchuldig.

5) augverſchämt. 6) Puß .
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Tau föſtig Daler jeggt 'e

'n Hemſlagdauk, ſeggt 'e

Glömft't nich ? tik bi'n Kopmann in dat Bauf.

Un de Dödyder jeggt 'e

Drinken Thee, jeggt 'e

Alle Dag' ſeggt 'e

'ne Aſſemblee, ſeggt 'e .

Wunnerding' ſeggt ' e

Känen ſ maken, ſeggt 'e

Un verſtahn doch keine Supp tau faken .

Creolinen ſeggt 'e

Dregen r all, ſeggt 'e

Un de Straten ſeggt ’e

Sünd man ſmall, ſeggt 'e

Hoch in't En'n ') ſeggt ' e

Dregen i de Snut, ſeggt 'e

Un ut de Strümp der jünd de Haden rut.

Vagelſcheiten ) ſeggt 'e

Is all' Johr ſeggt 'e

Vierteihn Dag, jeggt ' e

Dor is’t ror 3) , ſeggt 'e

1) in die Göhe, hintenüber, bezeichnet ein eingebildetes , hoch .

müthiges Weſen. 2) Schüßenfeſt. 3) ta geht's hoch her.
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Un as dull wad ſeggt 'e

Nuteļdieſ't'), ſeggt ' e

Un up't Leibhus ſünd jei ut all weſt .

Geihſt up Strat , jeigt 'e

Röppt fo'n Gör jeggt 'e

Furts Hei fickt !" jeggt le

Achterber ; ſeggt ' e

Kidſt di üm , jeggt le

Sühſt em nich, ſeggt 'e

Un Hei fickt un lett bat Kifen nid ) !"

Un min Leid ) ſeggt ' e

Is vörbi, ſeggt 'e

Makt dit Spaß, jeggt ' e

Sett di bi , ſeggt 'e

Un denn flick jeggt ' e

Noch wat ran, jeggt ' e

Un wenn't ut is , fang von vören an.

1 ) laufen . 2) Lied .
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II.

Läuschen.

Spaß möt ſin , fär de Düwel,

don ſteek hei ſine Grotinoder

mit de Meßforf.
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De Jagdſchin.

us Anno achtunviertig de ol ' Jer

En lütten Rur') kreeg , dat ſo Männigein,

Dei fik dat nid vermauden ?) wier,

Un ſik dat gornich harr verſeilyn,

Siehr haſtig un ſiehr unbequem

Up't leiwe Achterdeil tau ſitten keem :

Don is gor velerlei paſſirt,

Un velerlei het fik verännert,

(Wat dat nu würklichy het taun Gauden führt,

Dat hew ik mi nich ruteklennert 3) .

1 ) heftige, plößlide Erſchütterung. 2) vermuthen. 3) etwas

im Kalender nachſuchen, i . e . herausgrübeln .
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Wi hebben damals dat belewt'),

Dat von den Windſtorm , dei Sörch all dat Land

Von Frankrif bet taum Dítjeiſtrand

Hendördbruſt, männig' Thron het bewt ),

Un männig ' Kron up de gejalwten Köpp .

De ollen äwernäſten Erellenzen

Un all de Hierls , dei ſtif vull Ordens glänzen ,

Dei föten ) ſit an ehre langen Zöpp,

Vem fik tau äwertügen, wat ſ uk faſt nody feeten ,

Un hebben nabſten fik ſo wid vergeten,

Dat jei tau jeden Bummler „ Brauder" fären .

(Sei müdyten't hüt nod daun för minentwegen ,

Jk för min Part wull ehr dat gornich wehren

Dod) het de Saf en lock all werre fregen) .

Na, davon will' wi nu nich wire reden,

Dat ſünd ja allbekannte Safen .

Ik wull man leggen : alle steden *);

Dei up uns drückten , füll'n don brafen "),

Un Allens füll *nu beter warden , frier .

Dat ſüll nu feinen Adel nid) miehr geben,

Wat wier'n wi Unglückswörm ahn' Edellür ? -

Dat Volk füllut nich miehr ſovele Stüer

As ſuis betablen – wat en Unſinn wier:

Wovon füll't vele Militör wol leben ? -

1) erlebt . 2) gebebt . 3) faßten . 4) Ketten . 5) gebrochen.
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Wat de Miniſters wier'n , Dei füllen ſeggen ,

Wo i ' mit de velen Dalers bliben ,

Un füllen jährlich Reknung leggen ,

As harr'n de Lür nich ſo all nauz tau ſchriben ?

De Liebrers füll'n fik in't Gehalt verbetern,

Un nich miehr mit den Klingelbüdel ') dwätern 2),

Un't füllen uf vel miehr Sdyaulmeiſters weien ;

Un doch möt mi dat Jederein betügen 3) :

Ahn Bildung fann de Minid vel beter -- ſwigen ),

Un fann uf nich de olle Zeitung leſen.

Un körtens fär en hochgeſtellten Mann,

Den if dorüm man ieb'rnun adyten fann,

( Un reden fann ' e as en Bauf):

Dat Sütiche Volf dat wier all vel tau Flauk

Un tau gebildt . Wat ſüll'n nu noch miehr Liebrer ?

Dortau is jeder Wewer 5) gaud un Snider )

Un jeder utgedeinte Unn'rofizierer,

Wenn hei man ſinen Katekismus weit,

Un'n halwes Johr rechtichaffen beden deit,

Un uk dat Tageln ? ) gaud verſteiht ;

Un dit het mal en Sdaulrath jest,

Dei möt't doch weiten - un de Mann bet Redit.

') Klingelbeutel. 2) hin und her wadeln, ſchwanken. 3) be

zeugen . 4) ſchweigen . 5) Weber. “) Sdneider. :) Prügeln .
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Na, deſe un noch ann're Spigen ' )

De hecten don de Demokraten ut,

Un der'n dormit dat frame2) Volk uphigen ),

ún up de Legt 4) keem doch nix dorbi rut.

Dat Düllſte äwer, wat ſ utdachten,

Ik weit uk nich, wo't mäglicy wier !

Dor ſüll nu Jeder up fin' Feller jagden,

De Buern, Börgers un Nachtwächters,

Un nid ), as vördem , blots de Eddellür

Un Gaudsbeſitters vre Pädyters.

( ' t is mäglich, in de Grund mag gell'n :

Gewiſſe Lür tau ſiehr gewiſſe Safen

De leeten ſik don lerrern' Büren ”) maken ,

Un dorüm ſorgten för de Feli'n ).

De Stieris jet'ten in ehr Parlament

Sei für'n uk Natſchonalverſammlung

Deſ Sdhanddat dördy, un nah 'ne lang ' Berammlung ),

(Wat man up parlamentich , Debatte “ nennt) ,

Würr dat faſtjet't, dat Jeder, den't beleiwt,

De edle Sägeri utäuwt ®) .

5 ) lederne1) Kniffe . 2) fromm . 3) aufheben. 4) zuletzt.

Yoſen. 6) Felle . :) Hin- und Herreden. 8) ausübt.
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Wat würr dat nu för ein Geſcheit')

Un ein Gefnal un Wirken wið un breid !

Man was fik nich fin Leben ſeker,

De Kugeln flögen rein as dull,

De Streigen ſchötena) ſ von de Däder,

Wil Jederein doch giern wat ſcheiten wuQ,

Un wo füllt denn taulegt herkamen ?

Denn Allens, wat man ichtens jagdbor wier,

Un nich allein de willen Dier',

Ne, uf de Käuh un Hamel, Swin ' un Pier,

Un wat noch wire Leben harr'un Namen,

Un Gäuſ un Anten ?), Hahn un Hauhn

De harren ſ längſt all ümgebröcht.

Dor müßt de Pollezei en Inſeihn daun,

Un het fik ut dorwerre leggt,

Un ſett dat faſt, dat Jederein, dei ſcheiten

Un up de Jagd wul rümmeſtröpen,

Dei fül ſik einen Jagdſchin köpen :

Süs wull ſei em wat Ann'res weiten .

De Herrn Schandor'n 4) tau Faut un Pier

De füllen flitig 5) patrolliren ,

Un Jeden, dei ahn' Jagdſchin wier,

Den füll'n jei in't Priſong afführen,

Dor wullenſ em dat Scheiten liehren . .

1) Schießen. 2) ſchoſſen . 3) Enten. 9) Gensd’armen. 5) Fleißig .

7
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Na, dit geſcheeg! de Sak was richtig,

Un de leim' Pollezei: was ümmer düchtig

Tau jede Tid up ehren Poſten,

Ströpt rüm up't Feld bi Dag un Nacht,

Un leet ſitt männig' Sweitdrupp ') koſten,

Un het fik iehrlich afmaracht.

Na, einmal güng uť Kriſhan Bäſt

Up Jagd, üm fik 'ne Brad 2) tau tügen ") ;

Hei fünn tau Schuß uk nich 'ne Ferre 4) kriegen,

Un as 'e ' t ganze Feld nu afgequäſtt 5) ,

Sett hei fik achter'n Durnrämel 6) ,

Wat ſei up jägerſch ?) , Anſtand " näumen daun .

Dor fitt 'e nu en ganzen Strämel 9) .

Mit einmal burrt ) en dickes Hauhn )

Dicht bi em up, un puh ! geiht los de Scheiteri,

Un richtig ſchütt ' e uk vörbi. -

Kum äwer, dat de Schuß het knaſtert ' ' ) ,

Don fümmt wat äwer't Feld klabaſtert 12),

Dat's Einer von de Herrn Standoren,

Dei het uk dat entfamte Scheiten Hürt.

1) Schweißtropfen . 2 ) Braten . 3) zeugen , zu Gute thun.

9) Feder. 5) (Quaſt), etwas gehörig und vollſtändig ablaufen

und durchſuchen . 6) Dornhede , ein mit Dornbüſchen bewachſener

Plaß. ) in der Sägerſprache. *) eigentlid) ein Streifen , von der

Zeit : ein Ende, eine Weile. 9) mit Geräuſch auffliegen . 10 ) bubn ,

gewöhnl. Bezeichnung des Rebhuhns. " 1) knattern . 12) galoppiren .
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Unſ Böſt de wad fik vör em wohren ' ) ,

Un het fik mäglich ierſt verfirt ;

Don äwer nimmt ' e – holl di jonich up !

De Slipp 2) tauſamen, un ſalwirt

Sik firing up den Brakſlag ?) rup,

Un de Schandor nu ümmer achteran.

, Herr, ſtehn Sie, oder — ich muß ſchießen !“

Je, denkt unſ Böſt, je ſcheit du man ! .

- Un lõppt noch düler tau – du kannſt mi – grüßen .

Ik frücht mi nich vör dine Scheiteri;

Dor geiht ſo männig einen Schuß vörbi,

Ik hew jerſt fülben in de luft rindhaten ,

De Kugel, dei mi trefft, is noch nich gaten 4) .

Dit würr nu eine richtige Jagd,

Un was pläſirlich antauſeihn .

Un wenn ſei fik 'ne Tidlang afmaracht,

Denn holl'n ſei ehre leiwen Bein,

Uem fik tau rauhn, en Beting an ,

Un nahſten geiht't up't Friſche an .

Na, endlich ſeggt unſ Böſt: „ De Sak de geiht

„ Nich länger ſo , iť kam von Puſt un Athen 5) “ ,

Un kriggt dorbi en Bom tau faten ,

1) in Acht nehmen. 2) Rodſchoß. 3) Schlag iſt eine Feld

abtheilung, Brache einmal umgepflügtes Land. 4) gegoſſen. 5) ganz

athemlos werden .

7*
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Dei up de Scheid ') ſteiht an den Graben,

Un lucht fit up ),

Un flattert 3) baben rup ,

Un ſitt ’e as en Kronprinz baben .

Un wil von dat entfamte Ströpen

Un von de Jagd dat Rüſch 4) em jäkt 5),

So wad 'ne Buddel ut de Taſd ruttredt,

Un wad fik einen Lütten föpen 6) ;

Un dorup halt 'e fine Futteraſdh ?),

As Wuſts) un Brot ut ſine Taſch,

Un ſitt un ett in gaude Rauh,

Un ſingt fik dor en Stückſchen tau.

As hei in beſte Arbeid is,

Kümmt de Schandor uk antaugahn ;

Hei bliwt dicht bi den Bom beſtabnº),

Un ſtütt erſchöpft fik up fin' Büß 10) .

Herr Sie da ! kommen Sie herunter !

, Was haben Sie denn da zu fißen ?

„ Ich hab' kein ' Zeit zu ſchlechte Wigen ! “

1) Feldicheide; die Grenze zweier Grundſtüde iſt gewöhnlich

durch einen Graben markirt. 2) ſich in die Höhe heben. 3) klettern .

4) Geſchlinge, Kaldaunen. 5) judt ; die Redensart bedeutet : Hun

ger, Verlangen nach etwas haben. 6) einen Schluc trinken, (meines

Wiſſens nur vom Branntwein gebräuchlich. ) Fourage. 8) Wurſt.

9 ſtehen. 10) Büchſe.
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Wo ſo ? ſeggt Böſt, wo dit wier munter !

Kann ik denn hier nich baben ſitten ?

Un drinkt all werre mal en Lütten

Jf will lütt Middag ') hier vertehren,

Un Sei, Sei warden mi dat uť nich wehren ?).

Ich frage Sie noch mal, ob Sie jeßt kommen wollen ? "

I, fölt mi gornich in ; dat's tau befwerlich,

Un't Runnerklattern is gefährlich.

Nun gut, ſo ſage ich : Sie ſollen !“

Un dormit friggt de Herr Schandor

Den Bomſtamm rundting ümtaufaten,

As harr 'e'n leif un fünn'n nich laten,

Un't leet uk gor tau fonderbor.

Doch mit dat Ruppeſtigen würr dat nir.

Ne Herr, ſeggt Böſt, un wad fik hägen 3) :

Up dei Ort 4) wad dat keine Bür 5) ;

Sei ſünd wol nie nich in en Bom rinſtegen 6) ?

De Herr Schandor de jüht dat endlich in,

Hei kümmt nich ruppe up den Bom,

Un boſt un iwert 7) fik in finen Sinn.

1) frühſtüd. 2) verwehren . 3) freuen, fich ergößen. 9 Art,

Manier. 5) das wird nichts. 6) geſtiegen. 7 ſich ereifern, ärgern.
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Herr Pollezei, ſeggt Böſt, den't jammern deit,

So helpen S'mi doch endlich ut den Drom :

Wat will'n Sei eigentlich von mi ?

„ Sie fragen noch ? es iſt ' ne Schändlichkeit!

Nachdem ſie aus Chikanerie

„Zwei Stunden mir durch alle Felder jagen,

„Und das auf nüchternen und leeren Magen? “

Dat deit mi led ! Dody is min' Seel in Rauh .

Dat's wohr, ik leep en Beten . Doch wotau

Sünd Sei mi folgt, aš wenn wi „ Krigen “ 1) ſpelen ?

Warum ? Sie thaten eremplariſch

Das neue Jagdgeſetz verlegen,

„ Und thaten gegen der Verordnung fehlen ,

„Und dafür wird man in's Priſong Sie ſetzen,

„ Und werden, fag' ich, ganz fummariſch

„ Beſtraft, denn, Herr, Sie ſind ein Defraudant ! "

Wat’s dat för'n Dings ? Dat is mi nich bekannt,

Un uf nich dat Geſetz is dat wat Nig's 2) ?

Dor kümmt ja alle Dag' nu ſovel Tügs 3)

Geſeze rut, dat kann kein Minſch behollen .

1) ein Kinderſpiel ( Greif) . 2) Neues. 3) Zeug, oft ſoviel

wie : dummes Zeug.



103

„ Sie wiſſen doch, Herr Landrath Falce hat befohlen,

„Wer jagden will, ſoll ſich en Jagdſchein kaufen !

„ Zuwiderhandelnde, die ſo herummerlaufen,

Die werden für en Wilddieb angefehn . “

Na, dat is Alens fowid uk recht ſchön.

Wenn ik nu äwer einen hebben dau ?

, Sie – einen Jagdſchein ? Ei, wie ſchlau !

, Sie denken wol, ich ſoll das glauben,

„ Sie woll'n mich wol nods länger ſchrauben ? "

So weſen ') S'doch nich glik jo boſſig 2) !

Jk ſegg Sei ja, Sei fänen't mi tau glöben ?) :

Ik bew ſo'n Dings, un dat ganz offig 4).

„ Wenn's wahr iſt, gut id, will ihn haben

Man fadht! Ehr Banjenett, wenn Sei't verlöben

Dat langen Sei mi mal nah baben,

Denn will'f den Sqin doruppe " ) ſteken.

Na, dat wad denn nu uť geſcheihn .

Un as de Herr Schandor dat Dings bekeken ),

) ſein . ?) böſe, wüthend. 3) glauben . ) ſehr , bedeutend ,

plump, überhaupt alles über das gewöhnliche Maß Hinausgehende.

5) erlauben . “) darauf. 7) beſehen .
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Un ſachverſtännig angeſeihn,

Don rõppt 'e : „ Aber, Herr, der Schein

Der iſt ja Form des Rechtens ausgeſtellt !"

Dat dacht ik jo, hei foſt't mi ut min Geld !

„ Ja, aber warum liefen Sie vor mir ? "

Vör Sei ? na, is dat Lopen denn verbaden ')?

Ik güng en Beten fir, mi frür 2),

Ik fünn't Gewehr noch fnapptau laden .

„Und wozu war das Baum -rauf- ſteigen ?"

Na, awer nu - if birr Süm duſend Pund,

gk fünn 'e doch nicy ruppefleigen ?

Mo, dit wier ja wol ungeſund !

Un denn wul ik en Beting eten,

Nu bün't al dormit dörchy, leggt Böſt,

Un nimmt noch einen för den Döft) .

Na, hebb’n Sei ļüs noch wat vergeten ?

1) verboten. 2) fror. 3) Durſt.
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Doch de Schandor de geiht nu af,

Un ſeggt ut wire nidy en Wurd.

Doch as 'e is en En'nlang furt,

Don kümmt unſ Böſt von'n Bom heraf,

Riwt ') fik de Hän'n un lacht un hägt

Sit ſo recht innerlich un ſeggt :

De Jagd het hüt mi nich verdraten?) :

Ik hew doch nich in't Blage ſchaten :) ! "

De Swinregen.

Tau Stralſund warden de Ort Lür,

Dei annertwegent Tütendreigers 4) heiten,

Noch ſtramers “ näumt. Ji möten weiten,

Tau Stralſund is noch ſovel' oll' Manier,

Un vel Gerümpel ut de olle Tid,

Un fovel Standsgerech- un Fungerechtigkeit.

Nu ſchint't, as wenn dor'n Beten friſchern Lufttog tüht

Wenn man de Wind nich werre rümme geiht !

1) reibt 2) verdroſſen. 3) geſchoſſen. 4) Materialwaaren :

händler.
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Denn wat Geliehrte fünd, dei ſeggen ja :

De Wind entſteiht un kümmt von baben dal,

Un fleiht ' e cor- nu üm ſo mit en Mal,

Dat wirkt nah unnen gliks bedenklich nah .

Na , lat dat man ; för minentwegen

Kann't baben ſnigen ') ore regen ?) ,

Mi bliwt dormit von'n Wagen. (Gottſeidank !

Sär jene Jung, dat ik ' e nich mit mang

De Ekels bün , don beeten 3) fik twei Kreigen).

Na äwer, von de ſtramers tau vertällen,

Dei ſünd gaud in de Wehr 4) - dat lat ik gellen,

Dei hürt en ganzes Gaud tau eigen,

Dat heiten Kramerhof, un is en nettes Weſen 5) .

(Ik fenn't, un der ’e oft naug ruteſcheſen6).

Dat Gaud is nu verpacht't, un dortau hebben

De Stramerolerlür ?) noch allerlei

In den Cuntract rinſet't, un Häuhnerveih

Un Awt ), un wat noch füs dat Leben

Verſchönnern deit, dat liewert ehr de Pächter.

Un in den Sommer führt de ganze Schauw ')

Dor rut mit Fru un leiwe Döchder,

Un drinken Koffe in , Salon " un Lauw 10),

1) ſchneien. 2) regnen. 3) biffen. “) bemittelt ſein . 5 ) hier

Befißthum , Wirthſchaft. 6) eigentlich : tanzen oder ſchleifen , hier :

gehen. ") Die Alterleute der Compagnie . ”) Obſt. 9 Schwarm

(von Vögeln ), Geſellſchaft. 10) Laube.
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Un ſwarmen ') dor as Fleig un Brümmer

In Sünnenſchin un Gottsnatur herümme.

Wat äwer von de Kramerkumpanie

De allerölſte Ollermann deit ſin,

Dei friggt von't Gaud as fine Nevenü

Adjöhrlich ein lütt gadlich 2) Faſelſwin :) .

Na, einmal ſo vör'n half Stieg :) Johr

De Dlermann, wenn mi wen fröggt,

Wahnt an den ollen Mark ; nu het 'e't fik entſeggt5) –

Don kümmt en Kramerhäwſchen mit 'ne Kor 6)

Nah't Dur herin wo heit de Mann doch glik ?

Ik glów binah, ' t was Deſterrif;

Un up de Kor het hei dat Swin tau liggen,

Wat de Herr Dllermann vertebren jali.

Hei fart ') vör Dör, hei nimmt dat up den Rüggen,

Beſtellt en Cumpelment, un fröggt nab'n Stau,

Dat hei dat Diert doch ahnig s) warden deit.

Je ja, je ja ! up ſo ' ne Safen

Dor fünd de Stadtlür nich up ingericht't,

Wat ſüll'n dei mit en Stal wol maken ?

Un Deſterrik de fröggt un ſteiht,

Un makt en ſiehr unglowiges Geſicht,

') ſchwärmen. 2) was angeht, ziemlidy, mäßig. 3) ein noch

ungemäſtetes Sowein , gewöhnlich im 1. Lebensjahre. 4) Stiege

20 Stück. 5) ſterben . 6) Schiebkarre. 7 karrt. 8) (ohne) los

werden.
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As en dat Mäten ingeſteiht,

Dat ſ gornich mal en Hofrum harren,

Vel weniger noch einen Stall .

Hei denkt, ſei hölt em man för'n Naren,

Vellicht het jei nid ehren Schid , is mall " ) ;

Denn wo fann ſowat aſſiſtiren ?) ,

'ne Wirthichaft abne Stall tau führen,

Un uk nich mal en Hofrum ? Ne, dit Stück

Dat kann nich ſtimmen, denkt nu Deſterrik.

Wo bliwwi äwer mit dat oll' Ore'tur ?

Wi känen't doch nich hier ſo up de Delen %)

Henſetten ? na, dei würr ' e ſchön infälen ) ,

Denn Rendlichkeit is gegen fin' Natur .

So ſtahn ſei nu 'ne ganze Tid, un fifen

Dat Beiſt 5) von vörn un achtern an, as ob

Set up dei Ort de Sak herutekreegen .

Na endlich ſeggt de Käkſch 6) de Diern heit Fiken ),

Un harr en fiehr anſlägſchen ) Kopp :

„Madamming, weiten S'wat? wi dregen

„ Dat Swin ganz baben up den Bän ”),

„ Dor mat ik ſo'n' lütt Bucht 10) dicht unnr 'e Dk ' '),

1) unklug. 2) eriſtiren. 3) Dielen, Fußboden, im sing. heißt

de Del : Hausflur. 9) einſchmußen. 5) bestia, Thier. 6) Köchinn.

7 Sophie. 9) erfinderiſch. 9 Boden . 10) Umzäunung , Einfriedi:

gung. 11) der Theil des Hausbodens unter den ſchräge ablaufenden

Dachſparren.
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„ Dor fann ' e ſitten. Na min her, Muſchpok'),

„ Wi wil'n di wol plaziren, min lütt Sähn . “

Geſeggt, gedan . Dat Swin kümmt baben rup,

Un Fiken ſpringt treppup, treppdal,

Un makt en richtig’n lütten Stall,

In ſtallt 2) em dor rechtſchüllig ? ) up .

uf wad ſei von fin' Beinen vörn un hinnen

De olle Tüderi ) afbinnen .

Sei ſorgt för Streu, ſei halt 'ne Schöttel 5 ),

'ne Sdhört 6) mit Tüftenſqyüll ?) , un wat noch ſüs

An Leceri för'n Swin tau finnen is,

Un ſchürrt 8) em ehren ganzen Beddel

herinne in't Geſchirr taum Freten,

Un hudt fik dal ”) un nödigt em nod) orig :

, Süh ſo, min Nütſching 10) ſo, nu fannſt du eten,

„ Un nahſten ſlap, din Berr is uf all farig . “

Na endlich geiht ſei af, un't arme Weſen

Is nu ſił gänzlich jülben äwerlaten .

Indeß ſo'n Swin dat weit ſit ball tau faten ;

Jerſt wad 'e nu en Beten äſen " ' ) ,

1) hebräiſch : mischpachah, Miſchpoche, eigentlich : Gattung,

Geſchlecht (von Thieren) Volk, familie, einzelnes Eremplar. 2) zu

Stall bringen . 3) ſo wie es ſich gehört. 4) tüdern : an- , feſtbin

den, daher Tüderi : das , was umgebunden iſt. 5) Schüſſel. 6) Schürze.

1 ) Kartoffelſchalen. ) ſchüttet, ſonſt auch ſchüttelt. 9) niederhoden.

10) liebkoſendes Deminut. für Schweinchen. " 1) freſſen, eigentlich nur

vom Wilde gebräuchlich .
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Un wil dat noch tau tidig ' ) is tauin Slapen ,

Wad hei fik ſin Poſchih befifen ,

Un denkt : Dit hew ik ja ganz nüdlich drapen ?),

So'n Swinpaleh het narends fines Glifen .

't is frilich wol en Beten hoch beruppe,

Indeſſen dat's in Stralſund wol ſo Mod,

Un't is för mi ut riklich ) grot .

Doch wat min ' Kamerjumfer is , den Swupper +)

Het ſei begabn — wil jei kein' Inſicht het

Sei het ja gorkein Finſter bugt ") ,

Un dat is hier ſo düſter, dat en grugt “) ;

Na ik möt ſeihn, wat ſift nich ännern lett .

Un denn hier baben is't uf gortau drög

Na, mit de Nattigkeit ) dat finnt fik wol.

Nu äwer mit dat finſter ſüh, ik brek

'ne Dadpann los — füh, dat's ja holl un bell ),

Dor ruſſelt ) ja all wat upt Dack !

Man ümmer jüh 10) ! friſch nahgefat't,

Dor ſeggt't all werre ja Flack, klad !

Nu lucht ſei fit, nu helpt fik dat,

Hurrah, nu reiſt ſei af, ik hew gewunnen !

Süh, dat's dor ja ganz nüdlid) unnen,

1) zeitig . 2) getroffen. 3) reichlich. 4) Fehler , Verſehen.

5) gebaut. 6) graut. ) Näſſe. 8) verſtärkend : ganz oder durd

aus hohl. 9 raſcheln. 19) Der Zuruf des Treibers an das Zug :

vieh , beſonders an Ochſen.
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.

Un ſteckt de lütte leiwe Snut

Recht häglich ut dat finſter rut

Dor ſteiht ja uk wol Militör

Un makt Muſik. Wo bringen ſei dat rute !

Ne, jo fann unſer Swinhier ') Lute 2)

Doch nich, dat fümmt in Kramerhof nich vör,

Un hier hew ik dat dichting vör de Dör.

So kidt dat lütt' verlatne Swin

'ne ganze Tið lang in de Welt herin ,

Doch endlich langwilt em de Sak.

Süh, wenn't dat fod noch grötter mak,

Denn fünn ik mi noch wire rutebögen ).

Na, dat geſchüht, un beit fik hägen,

Wo dat dor rümwirkt up de Straten,

Un ſteiht mit beide Vörbein 4 ) up de Latten 5) .

Mit einmal äwer glitt “) ’e achter ut,

Em wad ganz ſwart vör Dgen –, un hei ſchütt

Koppheiſter 7) ut dat Finſter rut,

Un up 'ne Strandkor S) mirren mang de Säck.

1) Schweinhirt. 2) Ludwig. 3) biegen, beugen. 4) Vorder

füße. 5) Dachſparren . ) gleitet. ) kopfüber, föpflinge. 8) Strand:

karre, eine Art ſehr großer zweirädriger Kærren zum Wegſchaffen

des Korns ; ihrer ſchweren Lenkbarkeit und Gefährlichkeit wegen ſind ſie

ießt abgeſchafft. Die Führer derſelben , Strandträger, bilden eine

eigene Zunft, und zeichnen ſich, ähnlich den Danziger Sadträgern,

durch herkuliſche Geſtalt und Grobheit aus.
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11Wo Dunner ! röppt de Kierl, wat is mi dit ?

Wo, regent dat up Stun'ns all Swin ?

Du meines Lebens ! wat kreeg ik för’n Schreck !

„ Du Forl, holl ſtil ! dat künn ja mäglich ſin ,

Dat dor noch miehr von'n Heben kamen . "

Un wad fif't lütte Diert beſeihn :

Süh, dit het gornich Schaden namen,

„Man blots wat düfig ') – na, kümmt noch nich ein ?'

Indeſſen dormit was dat ut.

Taufällig äwer het Herr Ollermann

An fine Ladenfinſter ſtahn,

Un het dat ſeihn . Hei ſtört'ta) herut :

Wo Deuwel! ſeggt 'e, dit is ja min farken !

Dat is dor baben ut dat Dad rutfollen.

Ik der dat ierſten all bemarken,

Dat hier ſovel von't Dad dalſchütt.

Dit is en wohres Glück, dat Ji hier hollen.

Na Kinnings ), vel ſchön Dank. Nu kamt man mit,

Un drinkt up deſen Schrec en lütten Sluck 4) .

, Dit's nett,“ feggt Storl, un fmitt mit einen Ruď

Dat Swin fik up den breiden Rüggen ,

Un ſmitt dat up de Husdel dal:

') ſchwindlig, aber auch : dumm. Eine ganz andere Bedeu:

tung hat das Zeitwort düſen ; ſeinen Zweď erreichen . 2) ſtürzt.

3) auch als Anrede bei Erwachſenen . 4) Schluc Branntwein.



113

„ Süh lo, för minentwezen kannſt Du liggen .

„ Un denn, Herr Ollermann , nu hüren Smal,

Un gütt ' ) mit eins en ganzen Pumpfaut ) dal

, Wenn S'werre mal wat brufen füllen,

„ Denn wil’ wi vörher accordiren,

„ Un fallen werre Swin von't Dad, denn willen

Wi giern vör't Hus mit unſre Strandkor führen,

,Un fängen't up ; denn äwer – weiten S'wat ?

„ Denn möten Suns verſpreken, dat

Sei uns tau Swinbrad inventiren . “

Dat Aderlaten.

De Husknecht in en grotes Gaſthus was

Gefährlid) 3 ) kranf. Man halt den Docter Met ;

Dei fickt em an un dürrköppt :) mit den Däg 5) ,

Cutid up den Stocknop, brummt wat in de Bag ),

Befäuhlt em ſine Mag, fött ?) an ſin ' Pot ') ,

In ſeggt : , Periculum in moribus,

1) gießt. 2) ein ſehr großes Schnapsglas ; wer es auf einen

fug ausleert, iſt kein Anfänger, Dazu gehört ſchon eine Strandträger-,

Naurer- oder Poſtillonsnatur. 3) ſehr (rein verjtärkend) . 4 ) kopf

Hütteln . 5) Kopf. 6) vor ſich hin murmeln . = faßt . ) Pfote ,

Dand .

8
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,Wier ik nich kamen , wier ' e nu all dod :

De Krankheit ſitt em in pulmonibus.“

Na glöwt mi tau, fo'n por latin dhe Broden

De hebben Däg '), de ſetten in Reſpect.

Mi het mal ein Profeſfer ſo taudeckt

In Gripswold was't — if makt mi up de Sođen :

Dat Slimmſte bi dat oll' entfamt' Parliren

Dat is : man kann fik nich verdeffendiren ?).

Na, fowid harr dat Allens finen Schick,

Un was uk Allens gaud . Indeſſen leeg

De Stranke dor un ſtähnte as armsdick .

De Docter lutſdit noch mal, un endlich kreeg

Hei't rute , dat 'ne „ Blutentziehung hier

Zuträglich und dem Kranken heiljam “ wier.

„ Min Jünging, ſeggt 'e, lop mal firing tau,

„ Un hal uns ranne den Balbirer Blanken,

„ Hei wahnt hier glifs de Strat entlanken " ),

„ Un iš tau Hus, dat weit ik ganz genau . “

De Docter geiht, de Jung de löppt

Na Blanken hen ; dei äwer het kein' Tid,

Nich dat 'e grad balbirt, purgirt un ſdröppt 4)

Wat makt de narſche 5) Kierl denn jüs ? — bei ritt ),

1) Art, Gedeihen . 2) vertheidigen. 3) entlang. 4) Schröpf:

föpfe ſeßen . 5) närriſch . 6) reitet, heißt auch : reißt .
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Ritt up den Peigaſus en hellſchen Draf,

Un de ol ' Mähr de ſmitt em ümmer af .

Na, worüm ritt 'e denn? Je, wil 'e möt.

Jedwedemal, dat Einer ſtorben is

Ut fine Kundſchaft, ore döpen ') leet,

Denn knippt 2) em dat, denn geiht ' e hellſch tau Kiehr") ,

Denn möt 'e dichten, – na , von „ Herz und Schmerz " ,

Un „ ſalz'ge Thränen fallen niederwärts . “

Dat is as mit de Hilg +) un fleigend Füer 5) ,

Dat Dichterfewer kriggt em ümmer miehr .

Na, dat is gaud, mit Blanken is dat nir,

Indeß ſin Liehrburß ſtünn un mulapt 6) rüm,

Un tau den ſeggt fin Herr : „ Smeiß Dir in Wir,

„ Und laß die Ader ihm . Da, dieſen Snäpper nimm ;

Du hätteſt dieſe Kunſt ſchon oft geſehn,

„ Und fönnteſt nu auf eigne Füße ſtehn .“

De Jung de geibt nu tau den kranken Mann,

Un as 'e dor is, geiht dat Snäppern an ;

Hei ſnäppert an de Arms ball hier, ball dor,

Ne, dit is äwer würklich ſonderbor !

Hei înäppert Toll ") för Toll den ganzen Faut,

Em ſeit'tº) al – äwer nid, en Drüpping Blaud.

1 ) taufen . 2 kneift , peinigt. 3) in Aufregung geratben.

4) Geſichtsroſe, erysipelas . 5) Hautentzündung, Rothlauf. ®) um

bergiffen , mit der Nebenbedeutung des Einfältigen, Sdyläfrigen.

) 3ll. 8) ſchwigt.

8 *
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De Kranke ſtähnt un ſchimpt den Bengel ut,

Dei äwer kriggt fin Snäppermez ') tau faten,

Un ſteckt dat in de Taſch, un röppt vul Wutb :

„Zu's Poſſenſpiel da wäre ich zu gut,

Er hätte mir beſtellt zu's Aderlaten ,

, Er dummer Sterl, und hätte gorkein Blut ! "

Dat Rohren geiht gliks werre los !

En lütten Bengel harr eins Tagel 2) fregen

Von ſinen Vader, för oll' aiſche 3) Wür',

Womit 'e ſchimpen der . Na, nu würr ſdhregen *) ,

As wenn em furts de stopp afreten ") wier,

De Vader äwerſt was en braven Mann,

Em rögt dat nids, hei makt ſin' Sak recht orig,

Un as ' e mit de Prügeli nu fariz ,

Don geiht 'e af un denkt : Nu ſchrig du man !

Nu deint dur uk en olles Kinnermäken 6 ),

So'n Inventor (man trefft jon' nich miehr vel) ,

Dei het fik an de Dör heranneſleken ?),

Un as ſei hürt, de Herr geiht äwr'e Del,

? ) Meſſer. 2) Schläge, aud das Strafinſtrument ſelbſt.

3) häßlich. 4) geſchrieen . 5) abgeriſſen. 6) = mäten , Mädchen.

7) herangeſchlichen.
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Wutſch ! is jei in de Stubendör herinne,

Un nu geiht't los : „ Min leiwes Püting ,

„ Wat is ' e les ? Herrjejes Lür un finner,

„ Bo up em los tau ( lahn ! Giw her Din Snüting,

„Wiſch af, nin Seeling ! So Din' Degings uk !

„ Nu wes man ſtill, ik hew noch Zuckerfand"

Un dorbi wirkt un wicht de elle Kluck ')

Dat Küken mit dat Dauk, flei't mit de Hand

Em in't Geſicht, un kriggt dat uk tau Schick 2),

De Bengel ſwiggt, hei inucft noch man tauwilen.

Sei danzt üm em herüm : „ Min einzigſt Glück,

„ Kemm her, Alberting, komm , nu will’n wir ſpielen .“

Up einmal äwer ſtött de Bud ) up't Friſch

Den jäuten Bengel werre in dat Knick;

Sei fött em üm, jei bört em up den Diſch:

Wat is Di, Kind ? Ik will in'n Dgenblic"

Gor - lin giw mi - Wat denn ? if birr Di bloß ! "

Dat Dauf – dat Rohren geiht gliks werre los !

1 ) Gluchenne. 2) in Ordnung , zu Wege. 3) ihn ſtößt

der Bock, ſprüchwörtlich für : wieder in Thränen ausbrechen .
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De holde Krieger.

As ik en Jung' was un up Schaulen güng,

Don leewt 'e in de Stadt en olles Wif,

Dei was en Beten dwatſch '). Sei hüng

Sik kakelbunte 2) Kleder up dat Lif,

Un pußt fik rute, as dat jüngſte Mäten .

Doch wat dat Düllſte was nid tau vergeten

Bi Winterdag' leep dat oll' Takel 3)

In wittes Kiled mit roſa Schärf 4), in Horen

Up apenbore 5) Strat, taum wohren Stadtſpitakel.

Dat was denn för uns Jungs gefunnen Freten,

Un likſterwelt 6), as wenn 'e Apen ?) ore Boren )

Wiſtº) würden, folgten wi dat olle Mäten,

Un't würr uk ball en lütten netten Hümpel 10),

Dei achter ehr fik jammeln der ;

An jede Eď dor ſtünn en Drümpel ' ' ),

Dei mit uns Annern in't Geſchirr fik lär ,

Un't was, as wenn ſei U [ 12 ), un wi de Kreigen wieren .

Wenn ehr dat 'äwer müßt mallüren ,

) geſtört, verdreht. 2) auffallend bunt. 3) eigentlich : Ge

ſindel, hier : altes Weib, Schachtel. 9) Schärpe. 5) offen , öffent

lidh. ) ganz gleich, grade ſo . 1) Affen. 8) Bären. 9) gezeigt.

10) " 1) ſynonym : Haufen. 12) Eule.
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Dat dat Däuweder ') was, denn würrt gefährlich;

Denn füng' wi adyteran tau ſmiten,

Un makten mit dat oll' entfamte Klüten )

För alle Lür de heil Paſſaſch ' beſwerlich,

Un maften allerhand verfluchte Wißen ;

Reem äwer Einer von de Herrn Geſtrengen ,

Denn deren wi üm alle Eden flißen) ,

Un't was nid, an tau denken, uns tau fängen .

( Na , dat was Allens gaud ſowid,

Nu het fik dat all bi uns leggt ;

Dat het ja Allens fine Tid,

As uk de weiſe Salomo all jeggt. )

Na, äwer von't oll' Frölen tau vertällen :

Dei wull einmal bi ſchöne Sommerdagen

Spaziren gahn, un güng dörch den Flapshagen

Nah'n Frankenwall, un jöcht fik dor Kamellent).

Na, wen nich weit, wo de Flapshagen liggt,

Den möt ik ſeggen : hei kennt Stralſund flicht.

Ji kennt doch wol den Schauſter Blöden,

Den Mann von zünftige Geſinnung,

Den öbbelſten 5) in ſine ganze Innung,

Dei ſovel lopen möt un jovel reden ;

!) Thauwetter. 2) mit größeren Stüden werfen (v . Klut,

pl. Klüt : Klöße ) . 3) fortſchießen , eilig laufen. ") Feldfamille,

matricaria chamomilla . 5) oberſten, erſten.
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Dei Vorſtand in de öllſt' Beliebung ') is,

Un Vörmund, Scheidsmann, un dat all nich flicht ?

Na, wo dei wahnt, dat weit' ji doch gewiß ,

Un dormit weit' Ji uf, wo de Flapshagen liggt.

Will äwer Einer nu noch weiten :

Wat hebben de Siamellen up den Wall

Tau ſtahn ? Wat, möten ſ dor nich ſcheiten 2)?

Den will it't leggen : Na , Du weitft docy all,

Dat Stralſund eine ſtarke Feſtung is,

Un Swinemün'n un Sebaſtopel

Sünd gegen Stralſund man en Näſenpopel .

Wat helpt dat äwer, wenn kein Strieg nich is ?

Un wenn kein Find 3) de Stadt beſchütt,

Denn is de ganze Wall nir nütt,

us dat jei dor Plantaſchen grünnen 4) ,

Un mit dat Angenehme dat Nügliche verbinnen .

Dormit dat äwer ja kein Marodür

In de Plantaſch berüm vagabondirt,

So giwt dat einen eignen Patrollür,

Dei is bortau von'n König cummandirt,

Dei Jeden, bei dor rümmeperrt,

Ganz höflichſt von den Wal herunnerlerrt 5) .

1) Beliebung, Todtenbeliebung : originelle Benennung einer

Geſellſchaft, deren Mitglieder durch regelmäßige Beiträge ſich ein

anſtändiges, koſtenfreies Begräbniß fichern. 2) ſchießen. 3) Feind.

4) gründen. 5) leitet.
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Na , unſ oll ' Frölen geiht den Wall herup ;

Dat harr de Dag' vörher ganz mäglicy gaten ') ,

lIn't was ' e unnen ſo 'ne dicke Supp,

Dat en de Stewel künn in ſteken laten .

Dor wandelt jei nu baben Luſt,

Un plückt fid denn un wenn 'ne lütte Blaum,

Un declamirt dorbi : „ Es weitet ſich die Bruſt,

Ich ſteh hier oben wie im Traum ,"

Denn ſei was ſiehr poetſch un dicht't.

Doch ditmal güng't ehr dormit flicht.

Kum is ſei 'n lüttes Enning ?) gahn,

Don fümmt de Patrolür, bliwt vör ehr ſtahn,

Un fröggt : „ Wat het Sei hier tau grälen ) ?"

Un ſeggt, ſei mücht fił doch empfehlen,

Süs müßt ' e ehr dorbi behülplich fin .

Dit was nu äwer nich nah ehren Sinn ;

Sei was nu mal hier baben ruppekrapen ) ,

Nu wull ſei giern uk baben bliben,

Un'n Beting üm fik rümmergapen "),

Un Bläumings plücken, Nettel 6), Mir ?) in Kliben ).

1) ſehr ſtark geregnet. 2) Endchen . 3) ſchlecht fingen , plä ..

ren . 4) gekrochen. 5) ſtieren, mit weit aufgeriffenen Augen fehe

9 Nefjel, urtica. ") Vogelkraut, alsine. ) Klette, arctium .
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Sei ſett fik alſo ſtolz in Poſitur,

Un fümmt ganz dicht herannetreden

An ehren Cavalier in blag' Mondur,

Un fängt up Hoddütſch an tau reden :

, Du holder Krieger, laß mich wandeln

„ Hier auf dem Teppid der Natur. “

Dat äwer was en grawen ' ) Buer,

Un wad ehr up foldatſch behandeln ;

Hei giwt ehr ehren richtig’n Ler 2),

Un ſeggt (dat was uk gorkein Wunner) :

, Will Sei wol runner, oll' verdammte Her ? "

Un trünnelt 3) ehr den Wall herunner.

De Nann mit twei Stimmen .

Tau X. dor was en lütten Mann,

De Mann de barr uf Hoſen an ,

Un't was en oll lütt ſnackſchen 4) Knaſt "),

Krakelſch 6) un upſternatſch ?) ,

1) grob . 2) Lection, Denfzettel. 3) rollen , wälzen . 4) när

riſch , nediſch . 5) eigentlich : Alſt, daher kurze , drollige Sigur , wie

ein Baumſtumpf. “) zänkiſch. widerſetlicy, aufjäßig, obſtinat.
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Un'n richtigen Klaufſnacker !) was't,

Un hellſchen demokratſch;

Hei harr en langen Bort un langes Hor,

Doch wat dat Putigſte 2) an em der fin,

Dat was, dat hei twei Stimmen harr,

Bal ſprök ’e grof, ball ſprök ’e fin,

Grad aš en Jung ' von föſtein ) Sobr,

Dei an den Stimmbruchy liden der,

Un't was uk gor tau ſonderbor,

Wenn hei tweiſtimmig los nu lär ) .

Na, deſe Mann was förtens beden 5)

Tau eine grote Saueri ),

Un as ſei farig fünd mitt Eten,

Don nimmt 'e Haut un Paraplü,

Un Aewertrecer ?) un Fuſthanſchen %),

Un deit nu up de Strat rutpanſden 9) .

Dat was 'ne Sneidrift 10) un en gruglich Weder,

Man fünn nich Hand vör Ogen ſeihn,

( Dat's hier noch Mod, as uk in annre Städe,

Dat i blots in den Kalenner ſeihn ,

Un wenn 'e Mandjdin in tau leſen is,

1) Einer, der Alles verſtehen und über Ades mitreden will.

2) lächerlich , ſonderbar . 3) ſechzehn. 4) legte . 5) gebeten . 6) Soiree .

*) Ueberzieher. 8) Fauſthandſchuhe. 9 ſchwer zu überſeßen , es be

zeichnet den klatſchenden Ton, der durch den auftretenden Fuß im

Straßenſchmute erzeugt wird . 10) Schneeweben.
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Denn wad ja kein' Lantern anſteken,

Un wenn dat ſtickenhimmeldüſter ") is,

Dat ein fik Urm un Bein deit breken) .

Na, unſ lütt Mann geiht förfäutſch) mire,

Un dorbi möt em dat Mallür geſcheihn,

En Beten uk wol molum wier 'e,

Un harr tau deip in't Glas rinſeihn

Wil hei den Schirm vör Ogen hölt,

Un nidy en Beten vör fik jüht,

Dat in 'ne deipe Kul hei rinnefölt,

Dei dwas 3) fik äwr'e Strat hentüht .

Tau X. is nämlich, möt Ii weiten,

'ne Waterleitung unnr ’e Jer,

Dei's hellſchen künſtlich, derüm wad ſei hier

Von Jedwedeinen „ Kunſt“ uk heiten ;

Dat Künſtlichſte dorbi dat is man eben,

Dat ſei ſo hüpig +) deit kein Water geben,

Denn de oll'n Kunſtenrühr 5) de hollen flicht.

Denn wad 'e gliks de halwe Strat upreten,

De Kunſt up't Künſtlichſte in Gang tau ſetten,

As in de Barg' ſo graben Schacht un Stollen,

Un warden nige Rühr rinſet't, dei hollen dicht,

Un hollen denn ſo lang na, as ſei hollen.

1) rabenſcwarz, ſehr dunkel . 2) fürbaß. 3) quer. 4) häufig.

5) Röhren.
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So'n Kunſtenſchacht is't, wo hei rinne föllt.

Dor ſitt de lütte Stierl nu in de ſtul,

Un geiht tau Kiehr, un towt un brölt,

Un ſchelt mit ſin tweiſtimmig Mul.

Un „ Wächter, Wächter !" röppt

Hei grof, un , Wächter“ fin.

De Wädyter äwer ſlöppt,

Wo künn't uk anners fin ?

Wotau ſüd uk de Wächter waken ,

Wat ſüll ' e in fo'n Weder maken ?

Dei Deiw fänen düchtig ſtehlen,

Dat Füer fann brennen un fwelen ' ),

Wenn ierſt jo'n Wächter ſlapen deit

Den Slap „ der nächtlichen Gerechtigkeit “.

So röppt nu unſer (ütte Mann

Ball grof, ball fin den Wächter an ;

Hei is all beil verklamt ?), em früſt,

As wenn 'e't Leben laten müßt,

Un is jo ſtif al as 'ne Kläterpupp.

Na, endlich waft en Wächter up,

Em het en ganz entfamten Drom upſtürt,

En drömt, hei füll in Taukunft nachtens waken ,

Un nich miehr, ſo as füs, ſin „ Schläfdhen “ maken .

Wil bei nu uk dat Raupen") hürt,

1) glimmen , langſam und heimlich brennen . 2 ) erſtarrt.

3) Rufen.

1
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Un minſchliches Erbarmen fäubit,

Nimmt hei ſin' Halebard ' ) , un wäuhlt

Sif dörch den deipen Snei bet an de Kul.

Dei unnen awer bröllt för dull

Sin ,Wächter, Wächter !" duwweltſtimmig,

Un reichen Sie die Pife mir, dann klimm' idy

Mit Ihrer Hülfe wieder aus dem Graben " ,

Un ſett in finſten Moll hentau :

„ Sie ſollen auch vier Groſden Trinkgeld haben " .

1

So'n Wächter äwer is uk flau ;

Hei hürt ſiehr gaud, un hürt ganz Sütlich,

't jünd ehre twei. Wc, dit wier nüdlich ",

Nöppt hei, „wenn ik Judy helpen der.

Ne, wenn mi Jeder uk adyt Gröſchen bör 2 ),

„ För minentwegen känt drei Dag' Ji ſitten ;

,, Ik bün hier man allein,

Dortau hew't Küll in beide Bein ,

Un vel tau deip is mi de Snei ;

„ Ii fänt ja Ein den Annern unnerſtütten,

„ Denn Ji ſied 3) Twei ! “

1) Hellebarde: dieſe alterthümliche, unpraktiſche Bewaffnung

der Nachtwächter findet man noch in manchen kleineren Städten .

2) böte. 3) ſeid .
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Dat heit ik ſlau !

Jud Juig ſeggt tau ſine Fru :

„ Rebecche, heer, was ich Dir ſogen thu,

De Wovre geibt, geibt wunderſcheen,

, De Laite fofen wie verricft,

„ Nü ober – na, Du werſcht es ſehn ,

In verzehn Togen is de Moore all ,

„Und is das legte Stick zerſtickt.

Nu heer, do werd ' ich Knall und Fall

Mir ſeßen an dem Schreibbüreau,

Und werde ichreiben ſo und ſo

„ An Herren Roſenthal, was is der Fabrikant,

„ Er ſoll mir ſdyicfen von das Zeug

„ Nody'n Dußend Stiden , und das per comptant. "

Das thu , jeggt nu Rebecche, thu's ſogleich!

Ich werde gehen mit der Weil nad oben ,

Und werde ſehen, ob wir noch was hoben .

Na, dat geſchüht. Herr Jbig ſett ſik dal,

Un jd riwt en ſchreben ') Breif an Herren Roſendal.

Un eben het 'e de Adreſi ' upſchreben,

Un ſügt 2) up't Mundlack, üm dat weik tau maken,

") geſchrieben. 2) ſaugt.
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Don ſpringt ſin ' Fru herin : Du Ibigleben,

Wir werden hoben nocy en ganzen Paden,

Noch an die ſieben Stick von dieſe Woor',

Und werden nicht mehr brauchen dieſes Fohr,

Und ander Johr – wer weiß, ob's denn noch geiht ?

Wir werden's kennen bleiben laſſen.

„ Du kimmſt nod) grademang ') zu rechte Zait “ ,

Seggt Ibigleben, ,werd' ich ſchreiben

„ Im Briefe ein Poſchkript an Roſenthal . “

Un ſett fik hen taum tweiten Mal,

Un ſchriwt: „ Was meine Frau is, fogt mir eben,

„ Wir hoben nod genung von den Stattun,

Drum wollte bitten ganz ergeben,

„ Und weil's mich auch auf einmal zuviel koſt't,

Daß Sie for diesmal mir niſcht ſchicken thun ."

Un giwt den Breif nu ruhig up de Poſt .

) grade.



1
2
9

), nix nich!

Du Friß, wat heſt Du mit den Preiſter hatt ?

Hei ſchül Di ja , ik glöw, hei het Di ſlahn ' ) ,

Du bölkft 2) ja noch ludhalf' :), aš ik Di dröp 4 ) .

„ I, nir nich. Ik was giſtern Abend man

,En Beten äwer finen Gorentun "),

„Un halt mi Aeppel – dat's je doch nich dull,

,So'n Beten Mundrof' 6) – borbi dröp 'e mi . “

Dor freugt ' e fił wol tau ? wat fär 'e don ?

, I, nir nich, Storl. Hei fär, ik wier en Slaps,

„En Spigbauw , Nöwer, gottverflucyten Deif,

,En Schinnerbannes un en Dämelkrat,

„Un wad hei dortau daun künn, ſüll geſcheihn,

Dat ik dorför noch in de Höll rinkeem ,

„ Wil ik dat jäwt' Gebod ſo flicht befolgt. “

Na Frig, heſt Du em denn nich werre deint ?

") geſchlagen. 2) faut ſchreien (eigentlich von Kälbern),

3) aus vollem Halſe. 4) traf. 5) Gartenzaun . 6) Mundraub.

Diebſtahl von Eßwaaren.

9
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„ I nir nich, Körling . Ik ſweeg ') bomenſtil ?),

Un fär, denn keem ' e uk woll in de Höll,

Wil hei dat acht' Gebod vergeten harr ;

„ Hei fül dat Allens ja entſchülligen,

Taum Beſten fiehr'n , un Gaudes von mi reden . "

Wo Dunner ne ! dat heft Du würklicy ſeggt ?

Na, don verfirt 'e fik ? wat jär 'e don ?

„ I, nir nid), Forl . Hei freeg mi bi de Jack,

„ Un ſwabs ! dor barr ik fo'n Por ridit'ge Tachteln 3)

An minen Dag - un jär : Süh, Du Hallunf,

„Du wiſt mi liehr'n ? Du Düwels-Utgeburt!

,, Ik ward dat Dinen Herrn, den Schulten ), ſeggen,

„ Un dei, dei ſall Di ierſt morigen liehren ") . "

Na, dorvon ſchreegſt Du uk ! Na äwer, Frit,

Heſt Du Di nid, vör em verdeffendirt ?

, I, nir nid). Ne, if ſchreez un reet “) mi los,

„ Un leep don weg un ſär tau em : So'n Pap ),

Hei kann mi wire hew ik nir nich ſeggt . “

1) ſchwieg. 2) rein ſtill. ;) Dhrfeigen (von tageln ). 3) Orts.

ſchulze. 5) mores lehren . 6) riß . 1) Pfaffe, Prieſter.
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Dat Klingelhöschen.

Bi Treptow wahnte mal 'ne Dam,

ine rechte fine, as en ſei nich licht

An jeden Urt ') tau ſeihen krijgt .

Wat was ſei fin ! Ehr' Moder harr en Kram )

Mit allerhand Geſchirr bedreben,

Un barr fit iehrlich plagt ehr langes Leben .

De Duchder äwer barr dat glückt,

Dei barr fik uk heruppeli£t ) ,

Un was nu gruglich vörnehm un gebildt .

Twors harr ſei wenig liehrt as junges Mäten,

Un dat harr ſ uk all längſt vergeten,

Nu äwer harr ſei ehren Hunger ſtillt

Nah Wiſſenſchaftlichkeit un nay Cultur,

Un ſwarmt för Kunſtgenuſ un litratur .

Von Bramborg ) würden ganze Frachten

Von Bäufer un geliehrten Stram verſdreben ,

Un all ehr Sinnen un ebr Trachten

Güng dorup ut, gebildt tau leben .

Nu was ſei endlich ſo gebild uk worden,

as hürt jei tau den Docter-Orden,

1 ) Drt. 2) Kleinhandel. 3) geleckt, in die Höhe gebracht.

“) Neu -Brandenburg in Meklenburg-Strelitz .

9 *
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Blots dat ehr männigmal ſo wat ſchappirt '),

Wobi de Bildung furt: 2) Koppheiſter ſcheiten 3) deit,

Un wat den ganzen Indruck werre ſtürt,

Un wat ik wol „unorthographiſch " heit .

Vör allen harr ſei einen heftig'n Grull

Up unſre leiwe Moderſprak,

Un bi 'nen richtigen plattdütſchen Snack

Dor würr ſei rein ſo wild un dull,

Dat dorbi ehr natürlichſte Natur

Taum Vörſchin keem, un dé Cultur

Eör gänzlich in de Wicken ) gahen der.

Oft feem ehr uf en Wurd verquer,

Wat in de hodydütſch Sprak unmäglich aſſiſtirt ;

Dat harr ſei fik denn ruteſpinkelirt"),

Blots üm gebildt fik uttaubrüden .

De Sak het awer ebre Nüden 6 ),

Un üm ganz nige Würe tau entdecken ,

Dor möt en up Profeſſer all ſtudiren,

Süs bliwt dat in de Stehl beſteken,

Un kann en eklich ſik blamiren .

Unſ fine Dam führt mal tau Stadt,

Un geiht denn uť nah Kopmann Scheelen,

1) echappirt, entfährt. 2) ſogleich. 3) Koboſt ſchießen.

4) abhanden kommen. 5) ſpeculirt. 6) Launen .



133

Dei wahnt in de Brambörger Strat,

Nich alltauwid von Muriz Platen -

Uem fik dor Speltüg ') uttauwählen .

Breidſpurig 2) rauſcht ſei in den Laden ,

Un Kopmann Scheel riwt 3) fik de Hän'n,

Un makt ehr einen deipen Knir,

Un flept ) heran von't beſte En'n ")

Doch hät was’t mit dat Allens nir.

Nun bitt' idy, laſſen Sie nur ſein ,

„ Ich finde doch nichts. Halt mir fält was ein :

„Id möchte gern für meinen kleinſten Knaben

„Ein hübſches - Klingelhöschen haben . "

Nu ſteiht denn Scheel, as flöga) de Blitz

In finen ganzen Kram herin .

Ein Klingelhöschen ? w, dat is en Wig !

Wat för en Ding jült dat wol fin ?

Hei ſteiht un denkt un ſimmelirt:

If fenn doch ganz verſchiedne Saken ſüs,

Doch ſowat is mi nich pajſirt.

„ Ein Klingelhösdien haben Sie gewiß ? "

Fröggt unſre fine Dam von Friſden.

1) Spielzeug. 2) hochmüthig, aufgeblaſen. 3) reibt . 1) ſchleppt.

5) von der beſten Sorte, in reichlicher Auswahl. ſchlüge.
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Ach ja - ganz wohl ſehr gern – ganz zu Befehl,

Seggt hei , un wad en ganzen Pröl

Verſchiednes Speltüg ehr updiſchen ') .

Sei föcht mang rüm, befickt dat rörn un hinnen ,

Un fann fein Klingelhöschen finnen.

„ Es ſcheint, als ſollte id; ſo wieder gehn,

Sie ſcheinen mich nicht zu verſtehn .“

Un Scheel bekennt ſin Unvermägen,

Allein bei birrt, fei mücht em inſtruwirent,

Tau wat för'n Zweck, wo lang, wo dick -

Hei deint ehr dormit gortau giern ,

Un't wier ja uk noch möglich, dat ſ dat Stück

Mang ſinen Kram mang rute freegen .

De gnädig' Fru " beſinnt fif, deit de Mund

Wid apen ), un lett alſo fik vernehmen :

„ Ein Klingelhöschen das iſt vorne rund,

Und hinten lang , unt's in die Hand zu nehmen ;

„ Man hat's von Holz und Blech un Elfenbein,

„ Und's macht Muſik, klingling, ganz fein ;

„ Es dient dazu , die lieben Kleinen

„ Leicht ſtill zu kriegen , wenn ſie wollen weinen . “

1 ) auf den Tiſch legen . 2) offen.
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Nu geiht denn unſern Scheel en Licht,

Wat ſegg ik ? ne, en ganz Pund geiht em up ;

Hei löppt nah ſine Vörradskamer rup ,

Södyt gornich alltaulang, un kriggt

So'n lütt Gedriw ' ) tau faten , hölt dat wiß,

lett fik knapptau de Tid, dat aftauwiſden,

Un leggt dat triumphirend up den Diſch hen ,

Un ut dat Klingelhöschen würr – 'ne „Kläterbüß 2)!"

So is de ſöfte Sfewel?

So'n Wullmark 3 ) is de richtige gollne Tid,

Wo Männigein fin ' Schap 4 ) up't Dröge tüht,

Un Männigein, dei gorkein ' Schap nich het,

Dei maft fik ran, un halt fik uť fin Fett.

De Stopmann as de lüttſte Handwarfsmann,

Sei jungelný) orig achtern Landmann an .

ur warden in dit Mark Geſchäfte laten ,

Dei unnerkütig 6) júnd, un Männigein

Det bi fo'n lüttes „ jeu“ de Dalers laten ,

Dei hei bi't Wullgeſchäft ierſt grad verdein ' .

1) Getreibe, Geräthichaft. 2) Klapperbüchie, ein Spielzeug

für kleine Kinder . 3) Wollmarkt. 4 ) Schaf. 5) jungeln ( ähnlich

wie jünſen) : Jemanden winſelnd , bittend angehen. 6) oberfaul,

ſchmuzig.
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So'n Bummler ſett fik in de Gaſtſtuw hen,

Hei het fik hüt mal ornlich rutemunſtert ')

Un lungert dor herüm , un ſüht 'e denn

So'n por Wollhabende 2) bit Glas, denn ſmunſtert 3)

Hei mal, un makt ſif mit de stierls bekannt .

Hei redt mit ehr ſiehr klauk von allerhand,

Sei ſchuben 4) em en Gläsken hen ; hei nippt,

(Wenn ſei em anſeihn) heimlich äwer ſüppt 5)

So'n Creatur, as wenn dat Water wier.

De Win is all, fei förrern 6) ümmer miehr,

Un nu geiht 't los : „ Stöt an , up Du un Du ! "

„ Saſt leben, Bräuding ! " Und die Liebſte Dein !

So'n Achtel ?) Win dat wad verpußt in'n Nu,

Bet ſei taulegt nici grad miehr känen gahn,

Den Heben för en Dudeljac anſeihn ,

Un nich miehr up de leiwen Beinings ſtahn.

Na, fo'n Kalür ſeet leßt in ein Hotel :

Twei wieren richtige Landlür, un de Drürr 8)

Dat was ſo'n ollen Snurrer '), fo'n Geſell ,

As ik vertält - un ut en Frühſtück würr

'ne grote Superi bet in de Nacht,

Un an Tauhusführ'n dor würr gornich dacht.

1) gemuſtert, herausgepußt. 2) Landmannswiß, weil ſie

Wolle haben an dem Tage, und wohlhabend ſind . 3) ſchmunzeln.

4) ſchieben. 5) jäuft. ) fordern. ) ein Achtel- Anfer. 8 ) Dritte.

9) Bettler, Lump.
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Jehann, de Kutſcher, hölt all vör de Dör

Twei klodendige !) Stun'u, klappt mit de Pitſch

,Spann werre ut, ſeggt Louis, un wes plitſch ),

, legg Di up't Uhr, un täuw bet morren früh . “

Na, wo dit famen müßt, fünn man bereken 3) :

Ball leeg de Ein gemäudlich unnern Diſdy,

Bauß ! föl de Tweit, as wenn jo'n DB würr ſteken 4).

De Bummler drünk 'ne Tid lang noch ganz friſch,

Denn äwer würr ' e mäud, nidt mit den stopp,

Un ſnorkt5) nu los, de Kinäwel 6) in de Taſchen .

Dor leeg nu All'ns för dod up einen Hop ) :

Drei dodig’5) Kierls und twintig dode Flaſchen.

As de Marfür de Kierls nu liggen jüht,

Röppt bei den Herrn . Dei lacht ' ne ganze Tid,

Un ſeggt don : Jedes Swin het finen Staben ),

„ Un jeder Minſch het ſine wiſſe 10) Stär 11) -

, Nan alle Mann ! dregt mi de Kierls nah baben

„ Up Nummer negen '2), un bringt ſei tau Berr. “

Na , dit geſdüht. De Kellners faten tau

An Arm un Bein, un bringen ſei tau Rauh.

1) volle, ausgeſchlagene Stunde. 2) politiſch, Flug . 3) be.

rechnen. 4) geſtochen. 5) ſchnarcht. ) die Finger , nur im plur.

gebräuchlich. " Haufen (auch Qupen). 8) = dod, todt. " Schweine

ſtan. 10) gewiſſe (auch feſte). 1) Stätte. 12) neun.
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Dody wil dat Wullmark is, möt dat geſcheihn,

Dat alle Timmer vull, un blots dit ein

Js fri ; indeſſen fünd 'e man twei Berren .

Wat is tau daun ? De Gine kümmt allein

In ein Berr rinne, un in't annre lären

De Annern fei : dat mot fik Allens reihn ') .

Na, dat is gaud, de Kierls ſünd beſapen ,

Nu lat ſei ligg'n , bet morren uttauſlapen.

Den annern Morren halt de Husknecht fik

De Stewel rute un de Röck un Hoſen ,

Un as 'e mit dat Tüg nu is tau Schick 2) ,

Pußt hei de Stewel. Ne, wat ſünd't för Schoſen !

Dat jünd fif Stewel, dat verſtab ik nidy.

Denn hew if einen in de Stuw vergeten,

„ Ik bün up Stun'ns doch ſiehr vergeterlich 3 ) ."

Hei geiht herin un föcht up alle Stellen ,

Dor het 'ne ui, dod man fein Stewel jeten .

Denn is ' e buten , if der mi vertällen 4 ) . "

Hei geiht herut un tällt : „ Ein, twei,

„ Drei, vier un fif de Sak is klipp un klor “) ,

Sedennoch - twei fünd rechtide, äwer drei

Sünd up den linfen Faut. Dit's apenbor

1) Das muß ſich Alles machen laſſen. 2) in Ordnung, zu

Gange . 3) vergeßlicy (man ſagt auch: vergetern) . ) verzählen ,

auch erzählen . 5) ganz klar.
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, So'n Späufels ) hu , mi löppt dat äwer'n Nacken,

„ Aš mit dat Tügs, wat an de Deck der hacken ?).

,Wat is nu richtig ? Hebb'n twei Kieris fif Bein,

„ Ore ſünd't drei Kierls ? if möt doch gliks tauſeihn . “

Un dormit geiht 'e in de Stuw herinne .

„ Je füh, nu fik ! hier in dit Berr liggt Ein ,

„Un Twei in't annre Berr . Na lür un ſtinner,

„ Drei richtige Kierls de hebben doch fös Bein,

„Un up fös Bein dor hüren uf fös Stewel

, Denn fünd't uk fös, ik der mi man vertällen . "

Hei geiht nu rut, un tällt mit fine Knäwel

De Stewel enzelt 3) af . Dor helpt kein Schellen,

Jei tällt un tällt em löppt de kolle Sweit

Den Nüggen dal hier helpt kein ' Slaukigkeit +) .

„ Wo is de jöfte Stewel ? " - Deje Saf

Kriggt hei nid, kort, ein wad ' e gräſen ) bi ;

Hei geiht noch mal herinne, dervon wak )

De Eine up , un ſdüll ?) von Luperi “),

Un dat en nich miehr ruhig ſlapen fünn.

„ Je Herr, jeggt Louis, dor fann'k uk nidy för,

„ Ik weit nid, wat ik dat nody würklich bün ,

, Wat nidh " un dormit will 'e ut de Dör .

1 ) Spuk. 2) Tißen ; er erinnert an eine Geſchichte , die in

demſelben Hôtel paſſirte. 3) einzeln. 4) Klugheit. 5) grauen , ficy

entjeßen . 6) wachte . ") ſchalt. 3) Hin- und Herlaufen.
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Du Fründting täuw ! Wat is Di denn paſſirt?

Röppt em de Herr : vertäl mi dat doch mal !

„ Hüt morren, Herr, bi't Stewelpugen wier't, “

Un dormit jQriggt 'e fine ganze Qual

Up einmal rut, un fleibt mit fine Stnäwel

Up ſine Bür ) un flütt2 ): „Wo is de föſte Stewel ?"

Je, ſeggt de Herr, de Sal de nimmt mi Wunner ;

Indeſſen kenn if fülwſt de ſtierls nich recht,

Dat wier de Möglichkeit, dat Ein dorunner,

Dei einbeint is (min' Beinen de fünd ächt),

Wi will’n de beiden Kierls mal viſentiren .

Un fomit fümmt 'e rute tau ſpaziren.

Jerſt kann 'e de Blanſirung ?) noch nich finnen,

Hei is noch oltdun ), as de Lür wol ſpreken,

Dod Louis unnerſtütt em wat von hinnen,

Un nu wad nah den föſten Stewel keken .

Doch von dat Wirken un den Larm

Sünd uk de beiden annern Stierls upwaft,

Un unſ ' oll Bummler röppt : ,,Dat Gott erbarm,

Wat wad hier för’n Rawaſdy5) un Weſen makt ! "

1) Boſe. 2) ſchließt. 3) balance. 4) von geſtern bes

foffen, bezeichnet die Nachwirkung eines ſtarken Rauſches vom vo

rigen Tage. 5) ravage, Lärm.
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As louis nu de Sak het rapportirt,

Seggt hei : „ Na Herrens, neymt mi dat nidy äwel,

„Wat's dorbi los ? Dat's mi all oft paſſirt"

Un hölt ſin rechtes Bein em unnr'e Näin,

Un giwt em dormit einen baſchen Kef' ! ) :

„ Dor heſt Du em, der is de iëſte Stewel ! "

Dat Ogenmaken.

Up Sasmund ſewt einmal en Mann,

Von den if wire nir vertällen kann,

As dat 'e ſchön was. Ne, wat ſeng if —- ſchön ?

Dat is ja vel tau wenig jeggt ;

It ſegg Juch: ſo wat lewt nich up den Bän ?),

Un wat bi deſen Mann de Fru Naturen

Kreeg up ehr' ollen Dagʻ taurecht,

As het en Meiſterſtück an em geburen ,

Mit einen Wurd : hei was en Eremplor.

Twors harr 'e man ſiehr wenig Hor,

1) hier ſoviel wie: Naſenſtüber. 2) lebt nicht auf dem Boden :

eriſtirt nicht weiter in der Welt.
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Un dei hei harr, dei wieren uf wat foſſig ') ;

Dody Harr't de Ollſch mit Flita) ſo ingericht't,

Denn rodes Hor dat ſdhint in'n Düſtern oiſin ? ) ,

Un bi den Mandjdin brukt en uf kein Licht.

Sin' Ogen - ne, hei harr man ein ,

Wat ſüll de Mann wol mit twei Ogen ?

Denn mit dat ein ' fünn 'e. Tu nipping 4) ſeihn,

Un ümmer feef 'e jo in'n polſchen Bogen 5)

Den Nahwer in de Weſtentaſdy herin 6 ).

Sin' Na de was ſo lütt un fin ,

Un ſeet jo liftig mang de breiden Backen ,

As harr ſei ſit dormang verſteken,

Un fünn ' e juſtement man tüſchen 7 hacen .

Sin' Mund was gornich as ' ne Mund tau refen ):

Dat was 'ne lütte fäute Haſenſdjurt,

Un üm't Geſidit dor ſtünn en ſtatſdyen ) Bort,

us üm 'ne Stoppel ſteiht en Durnrämel.

Un fin Geſidit harr mal en dwatſches 10) Mäten

För ſwarte Wäſdy anſeihn , un fit ſo wid vergeten,

Dat ſei dat vorkreeg up en Schemel,

Un floppt dat mit en Wadbolt breid .

Nu denkt noch, dat ' e lahmen '') deit,

Un vörn un achter ſitt en lütt Verdruß 12) ,

2) fuchſig roth . 2) Fleiß . 3) ſehr. 9 ) Demin. von nipp ,

genau. 5) polich, polniſch (cf. polen) : um die Ecke. ) ſprichwört

lich für: ſchielen. " zwiſchen. *) rechnen . ”) ſtatiös, ſtattlic ).

10) unklug . 11) hinken . 12) Bufel, Höder.
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Un hürt nocy, dat ' e ſtamern deit,

Denn bewt Ji ſin Purtret ' ) hei is 'ne Ven us .

-

Na, if hew mal en Sprückwurd hürt,

It glöw , von min leiw Mudding hew if't liehrt

Dor wier fein Pott2) ſo ſlidyt,

Dor fünn 'ne Stülp 3 ) fik tau ;

Dat heit, wenn ik dat äwerſetten dau

För deſen Fall : tau ſo en ſchön Geſicht

Dor fünn fik ein , wat em de firon upſet't .

Unſ leiwe Mann feem nämlid, in de Johren ,

Wo Jedwedein ſin' dullen Touren het,

Un füll denn uf ſiehr ball erfohren

„ Der Lieb' jüß-ſchmerzliches" Gefäuhl.

In finen Harten güng't tau Kiehr,

Un't würr in ſinen liw denn ſo'n Gewäull,

As wenn ſin Ingedäum * ) rein unklauf worden wier,

Un der fik quälen un beſinnen ,

Iln eet un drünf nich, nachtens drömt 'e ſwer;

Denn jeggt mal blots : wo ſüll ' e Eine finnen ,

Dei fine Schönheit gliken ") der ?

('ne Annre jül't nu doch abflut nid) fin .)

Un richtig het 'e Eine funnen,

Dei was fu ganz nah ſinen Sinn,

1) Portrait. 2) Topf. 3) Deckel . ) Eingeweide, vorzüglich

die edleren , inneren Theile . 5) gleichen.
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Un het mit ehr fik ehelich verbunnen.

Na, was héi all en fäuten Bengel ,

So was ſin' Fru en wohren Gottesengel .

Sei hebb'n mi mal von eine Fru vertält,

Dei is ſo ſchön weſt, dat ſ för Geld

In eine Baud :) fik leet befifen .

- Sei näumten2) MiB Paſtrana, as mi düdyt

Doch was't mit dat oll' Wif man ſlicht,

Dei fünn fik man begraben laten ,

Denn deje Fru barr narends ehres Glifen,

Man harr ſei müßt in'n gollnen Rahmen faten,

Un't was binah, aš up de Likenſtein

Tau leſen ſteiht: ,,Tau gaud för deſe Jer. "

Dat was nich ehre hübſche Grött3) allein,

(So as en richtig'n Garde-Granedier) ,

Sei was von Kropp bet up de leiwen Bein

So rank un ſlank, fo glatt un ſchier,

'ne Bohnenſtang fünn gornich dünner ſin,

(uk drög ſei nich fo'n ' olle Creolin ').

Un denn ehr' krumme Näſ, ehr fäutes Mündting,

Ehr ſchönen knakendrögen 4) Hän'n,

Un ehre Ogen – ne, min leiwes Kindting,,

Dat is dat Beſt', if mak en En'n,

1) Bude. 2) benamſen. 3) Größe. 4) knochendürr.
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De dütſche Sprak is vel tau arm un flicht,

28 dat fit fo en leimliches Geſidyt

Beſchriben leet ; it jegg man blots dit Ein':

Uem dat tau glöben, mötſt fei jeihn .

Un jüll't mal kamen, qühſt Du ſei ,

Un ſacſt nich furtſen in de Konei,

Un bedſt') ehr an , den fäuten Engel ,

Denn büſt Du'n grawen , unbedarften 2) Bengel,

Denn heſt von Schönheit gorkein ' Kenntniß

Un gorkein ' Inſicht ore Atunſtverſtändniſ.

Na, deje beiden Lür de harren fif ,

Un wieren ein mitt anner ) fiehr taufreden ,

Un ſowid harr dat allens ſinen Schick.

Blots von ein ' Saf dor bebben vel von leden :

Sei lewten all in't twolite Johr berinne,

Un harren Wollday''), Gaud un Geld,

Un Allens, wat en wünſcht up deſe Welt,

Un blot - jei harren feine Kinner .

Sei wieren trurig dräwer ") un verdraten ),

Un up de Legt ?) verzagt un ſtill.

Don äwer het de Heben dat beſlaten,

Hei künn't unmäglich ja geicheihen laten,

Dat deſe ſchöne Rab 6) utſtarben füll

1) beteſt an . 2) ungeſchickt, unpolirt, roh . 3) mit einander .

4) gute Tage , reichliches Auskommen . 5) darüber. 8) verdroſſen .

1) zuleßt. ).Raſje, Beſchlecht.

10
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Un't wad up einmal ſo 'ne Heimlichkeit

Un ſo 'ne Würfung (aš verlür ' f min ' Müz),

Un't wohrt ') nich alltaulang', don heitt

In't ganze Dörp : „ Unſ fru de het wat Lütts,

„ Un't is en Bengel, jo 'nen rechten dicken,

„ Un deit ſin ' Dellern mäglich gliken . “

Un hal der Deuwel ! 't was uť ſo .

De hochbeglückte Vader ſett fik ſwinn 2)

Mit Dint un Ferre an ſin Schrimbüreau,

Un bringt de frohe Botſchaft tau Poppier,

Un as 'e farig, rõppt 'e Jodhen rin,

Un ſeggt : , Du, ſett Di fir tau Pier,

, Un bring ' deſ * Breim . — Du kannſt ja lejen,

„An dei ſei ſchreben ſünd, un ſpaud 3) Di düchtig,

Dat jall Din Schaden uk nich weſen.

„Un denn beſtell de Sak uk richtig,

, Du weitſt ja wol, wat dorin ſchreben ſteiht ?"

(So ſchier, as if't vertällt, het hei nich ſprafen,

Hei het binab de Tung' ſit dorbi braken . )

na, hei deitNu äwer Jochen,

Den Herrn nu velmal gratuliren,

Un barr binah vör Freuden weint,

?) währt. 2) geſchwinde . 3) ſpuden, ſich beeilen.
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Denn hei w .: ſiehr mit sdlige Minieren ,

Un barr all mal bi'n Fürſten Teint ' )

Un derup ſett ' e fif in Draf,

Un bädelt2) von den Hof heraf.

Kum is 'e von de Feldſcheid 3) runnerjackelt *) ,

Un is nodi gornich aſſtauwid,

Don fümmt en Sdheſw.g’5) angewadelt ,

Un as 'e em fik nägerbi bejüht,

Don kennt 'e em . I, denft 'e, dit's ja nett,

Dat is ja Herr von Clarenett,

Denn bruf ik dor nid, hentauingen.

Un ritt beranne an den Wagen,

Un ziwt den Herren einen von de Breiw .

Je, ſejgt de Mann, das wir recht ſchön ,

Alleine aberſt das iš midy nid) leif ,

Ich hätt' die Brille nich bei mich,

Und ohne Brill fönnt ich die Schrift nich ſehn .

Indeſjen ſag' mal, weitſt Du nidy,

Was in den Brief gejdyreben ſteiht ?

,I ja , jeggt Jochen Herr, dat weit

„ If grad ſo gaud, as minen eignen Namen .

') gedient. 2) ingen . 3) hier das zum Gute gehörige Ter:

ritorium, das von der Scheide (Grenze) eingeſchloſſen iſt. 4 ) Trab

reiten . 5) Chaiſe (ein rïgenider Gutóbeſißer ſchrieb einſt in einer

Zeitungs -Annonce hodydeutic): Scheſe ).

10*
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„ De Fru is awer Nacht tau liggen kamen ' ) ,

„ Un het en lütten Bengel fregen ."

Doc fnappemang, dat het dit ſeggt,

Don wad't en Lachen un en Hägen,

Un wat de Kutidher is , dei leggt

Sik up den Buck 2 ) ſo häglid; achteräwer,

Un't ſchürrt em grad, as harr' e't Fewer 3) .

Was, ſeggt fin Herr, was haſt zu lachen,

Und Dir nach uns hier umzukehren,

Und thuſt Dir gräulid) afmarachen ?

Sieh leiwerſt nad, die ollen Mähren !

Je, ſeggt de Kutſcher, Herr, dat ſünd ſu'n ' Saken ,

Mi föl wat in , und dat is gornich ilidt ;

Ik dacht: wat wad de Jung för Ogen maken ,

Wenn bei ſin Dellern nu tau jeiben friggt ! "

Wat de Sfadflür Allens hebben.

Gun Abend, Jochen ! na, wo fümmſt Du her ?

Du heſt Di hüt ja mäglid, rutemutert 4) ! "

1) zu liegen gekommen, gewöhnliche Bezeichnung bei Wöd).

nerinnen. 2) Kutſchenbock. 3) Fieber, faltes oder Wechſelfieber.

4) berausgepußt.



- 149

Dat legg noch mal ! Ik bün nah Stralſund weſt,

Un der mi dor dat Johrmark früz un quer

Befiken, un 'ne Müß un Stewelböſt')

Un'n Taſchenmeß un Dauk hew iť mi chutert 2) .

„ Na, dor was wol en ſchönen Larm ? "

Na hür, if ſegg Di : up den nigen Mark dor wier

Dat denn fo kläternvull ), taum Gotterbarm ;

Dor ſtünnen Bauden , all in eine Reih,

In eine wieren luter wille Dier,

Un denn en Panorama, un in drei

Würr mit ’ne Büß :) nah Schiben ſchaten.

Un denn de Sarejels ! gk fünn't nich laten ,

De Mann, den fon Gedriw 5) tauhüren der,

Dei was ſo fin un orig uf, hei fär,

Sei deren blots noch up mi täuben -

Na, un för'n Schilling künn it't ja mal präuben 6 ).

JE ſett mi dor in einen Wagen rinne,

Un nu güng't los . Ne Lür un Kinner ?) ,

Dat güng lo dull, mi würr 'e düſig 6) bi,

Un bi de oll' entfamte Bädeli ?)

Dor is min' nige Müz mi runneflagen 1 ),

It hew ſei äwerſt nahſten werrekregen .

1 ) Stiefelbürſte. 2) handeln , tauſchen. 3) gedrängt voll.

4) Wind- oder Federbüchſe. 5) Getreibe, Geräthichaft. 8) probiren .

1 ) Ausruf des Erſtaunens. 8) ( chwindlig. “ ſchnelles Fahren .

1m) geflogen .
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Dwas äwer'n Mark Dor was en Striden'n ') tagena),

Hoch in de Luft, der is ' ne Dam rupſtegen ?),

Ik ſegg Di, na ! in ſo'ne forte Kleder

Von dünnes fines Tüg, dat dor en Jeder,

Dei unner de Blanſirung ſtünn,

Ehr bet de Knei rupſeihen fünn .

So'n Wif fül fik wat ſchamen, as mi dücht.

Na, wil ik ſo 'ne Saf nid) ſeihen müdyt,

Güng it bettau. Ne hür, ſo'n Dudelkaſten 4)

De is doch gortau jäut un fin ;

It föfft mi dor — if fünn't ja laſten *) -

„ Fünf ſchöne neue Lieder “ för Sörlin .

„ Na hür, Du heſt Di orig wat verföcht.

Dit is binah, aš unſer Köſter ſeggt :

, Wenn Einer eine Reiſe thut,

Denn fann er auch erzählen gut.

„ Na, wat is Di denn wire arrewirt ? "

Je hür mal, ein' Sak kann'k nich faten ,

Bi Stopmann Ollermann dor wier't,

Dor hüng en groten Zeddel in den Laden,

Dei hüng ſo hoch, dat if't nich ſeihen fünn .

Ik frög em nu , wat dor tau leſen ſtünn .

) Tauende. 2) gezogen . 3) hinaufgeſtiegen .) Dreþorgel.

5) leiſten , thun, gutmachen .
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Je Fründting , ſeggt don Kopmann Ollermann,

Un dorbi feek 'e mi ſo plitſchen ') an :

Dor ſteiht Maratz 2 ), dat is ' ne Horpomad,

Dei is in jo'ne witte ffrufen in ,

Un dorbi freeg 'e ein ' tau faten -

Dor deit dat Hor ganz hellſch nah waſſen,

Un fär, fül mi dat jichtens 3) paſſen,

Wenn mi dat Hor utföl, dat grad

SE cre mine Brud weck brufen fünn,

Denn wul 'e mi der Pott för'n Billigs laten .

„ Na Jeden . hür, ik harr mi doch wed föfft.

, Dat is ja all ein Danz :

Kümmſt äwer'n Hund, denn fümmſt uk äwer'n Swanzt)."

Ne, velen ſdyönen Dank för uit Geſchäft.

Bedent doch mal: Maratz, dat is ja apenbor

So'n Tügs, as wi verleden ") Johr

Up unſern Brafſlag führen deren,

Dat is ja Modder ). Wat je in de Städen )

Up Stun'ns ut allens rutewurmiſiren ),

Un blots, üm dor de Lür mit antauführen .

1) ſchlau. 2) Er meint Moras' haarſtärkendes Mittel ; (dies

ſoll aber keine Reclame ſein) . 3) irgend (auch ichtens). 4) Sprüche

wort: hat man das Größere fertig bekommen , ſo kann man auch

das Kleinere gut machen. 5) vergangen ; nur in dieſer Verbindung .

9) Moraſt; Modder : Moder. :) Städten. 9) herausklauben.
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Marais – ne ſegg mal, wat Di Dorbi düdyt –

So'n ' Wor ' ) , as hier up alle Straten liggt,

Dei köpen fik de Stadtlür nu — fi Spinne

Un ſmerenſ fit in't Hor herinne .

De Schnapsuniverſität.

As if tau Gripswold 2) mal up Unverſteiten 3)

Studiren liehrt, don was dor'n lütten Bengel,

So'n ' Krätending ) mit Namen heit ’e Stengel,

Doch würr 'e von uns blots „ der Aerzſte " heiten 5 ).

Wat was't en ſierl ! hei was fnapptau drei Reſo),

Un dorbi drög ' e fine Nä

So recht verwogen in de Welt herin ,

Dat man em in de Näſ rinſeihen fünn .

Un Keinen harr if't raden mücht,

Dat bei em unverſeihns führt an den Wagen,

Denn (meet ) • 'e em , ſechs Blutge“ in't Geſicht,

Un güng em gliks an Kupp un Kragen .

1) Waare. 2) Greifswald. 3) Univerſität. 4) kleine Kröte,

ein kleiner Kerl , der ſich wichtig macht. 5) genannt, geheißen.

9) drei Käſe hoch, ein Knirps. 1) ihmiß, ſchleuderte.
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Un Win un Grogh un Baierſd Bier

Un annere geiſtreiche Flüſſigkeiten

De fünn 'e denn jo runnergeiten ' ),

as wenn dat jdieres Water wier.

Mit einen Wurd : hei was, wat en jo nennt,

En ganzen richtigen Student.

Nu harren wi de lutte Seel

Ganz giern mang unſ Verbindung hatt,

Hei däſte ) nämlich kurlos 3) rüm, ſo wat

Man up ſtudentich heit rein Kameel "

Denn de lütt Kierl was forſch un fiehr fidel,

Un höl *) tau uns as gaude . Kamerad.

Dod, dorvon wull ' e nir nich weiten,

Un jär, bei fünn't abflut nich daun,

Denn finen Vader ( Paſter in Radauhn

In Hinnerpommern) de harr em dat heiten ,

Un harr em dat ſiehr ſtreng verbaden ,

Sif in ſo'n , Storps“ herintaugeben,

Dor führten ſei ſo'n ruges 5) Leben,

Dat fünn em an ſin' Dugend ſchaden.

Un flöt") fin' Red : Mein Vater ſagt,

In Greifswald würd' entſeßlich Schnaps geſoffen,

') gießen. 2) gedankenlos umherlaufen . 3) ohne ſich etwas

Beſtimmtes auderforen zu haben . 4) hielt. 5) rauhes.
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Das hätt' ſchon ein Profeſſor ihm geklagt ;

Und er hätt' einen Korpsſtudenten mal getroffen

Bei Hutten auf der Poſt, der hätt'.

Sich da in Korn und Rum und Kümmel

So angebläut, daß er den Himmel

Für einen Dudelſack hätt' angeſehn,

Und darum blieb' er dabei ſtehn,

Greifswald ſei eine Schnapsun'verſität.

Dat wier'n denn för uns Korpsſtudenten

Siehr angenehme Cumpelmenten ;

Wi harr'n den Olen giern en Sticken ſteken '),

Denn dat was ein fiehr ſwer Verbreken,

Uns zu beleid'zen fraſſer Hohn !"

Un dorför müßt e ahn' Pardon

Uns geben bläudig' ,Satisfaction ".

Un richtig fünn fik 'ne Gelegenheit.

Wi wullen mal nah Eldena?) ſpaziren

Wer't olle leiwe Gripswold fennt, dei weit,

Man fünn dor för en Gröſchen runnerführen

Up eine Boot, de Dredídnut 3) heit,

) einen Poſjen geſpielt. 2) Eldena , ein / Meile von

Greifswald an der Dítſee belegenes Dorf, mit einer landwirthſchafts

lichen Academie, Muſterwirthſchaft und ſehenswerthen Klofterruinen.

Dicht dabei der reizende „ Eliſenhain " . 3) ſpaßhafte Verdrehung

für ,, Trecchuite".
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Dei tröd ' ) 'ne Mähr, dei up en ſmallen Damm leep2);

Nu fobren fämer uf all dor mit Dampſchep.

Wi äwer wull'n tau Faut hendwätern),

Uem unſern Diſt en Beten uptaubetern .

As wi nu in'n Schaubhagen kamen,

Kümmt uns de ,Aergſte“ in de Möt “),

Un het de Slipp 5) tauſamgenamen,

Un up unſ Frag, wat hei en Beten

Mit rute wul, ſeggt dat lütt Krät :

„ Nein , heute nicht; ich muß zu meinem Alten,

„Und darf mid; feinen Augenblic verſpäten ,

, Er will in einer Stunde fahren . “

Wo is mi denn ? Du Aergſter, laß Dich halten !

Dei äwer löppt, as würr ’e heil taun Naren

Sein Alter ? iſt das nicht der Prieſter,

Der uns touchirt, wir tränken nichts wie Kümmel ?

Jeßt ſoll er bluten, o, das ſchreit gen Himmel

Den woll'n wir knüllen") , den Philiſter!

Nu ſteeten wi de Ropp tauſamen,

Un deren 'n groten Slachtplan maken,

Un Pott un Did un Caro (ach, de leiwen Namen,

gf fann ſei all min Lere') nich vergeten !)

1) zog . 2) lief . 3) hinſchlendern (dwas). “) entgegen.

5) Rodfchöße. . Studentenausdruď für : ärgern , hänſeln. ?) all

mein Lebtage.
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Un ned; en Dußend Ann're ſtaken ')

Furts hen tau Poſt, un unnerwegens ſtöten ?)

Noch ümmer iniebr tau unſern Hümpel,

Un't was en lütten netten Drümpel,

A8 wi in de Steinbederſtrat ringahn .

Dicht bi dat Poſthus, vör den Reiperladen :)

Blint nu de ganze Schauw 4) beſtahn,

Un Einer wad von uns entbaben ),

Dei möt tauierſt herinnezahn .

Hei geiht herin, behölt den Flaps 6)

Up finen Kopp un ſeggt: „ Ich habe Kater,

Herr Hutten, geben Sie mir einen Schnaps,“

Hei gütt ') em dal, as wier dat Water,

Un geiht don paßig %) ut de Dör. '

Kum is 'e rut, fo rüdt de Tweite vör :

Herr Wirth, ich bitt' um einen Bittern ! "

Un drinkt em runner abne Zittern.

Nu kümmt de Drürr : „Herr Hutten, ſchenken S mir

, En Cognac ein, doch mit Roſinenſtengel,

So'n Schnaps ſchmeckt zehnmal beſſer doch als Bier .

,,Ah, ſieh da, Aergſter! na, was machſt Du, Bengel ?"

1) lange Schritte machen . 2) ſtoßen. 3) Keifer-Seilerladen.

) Schaar. 5) entboten. 9 Müße, Cereviskappe. 1) gießt. *) dröß.

nenden Schrittes.
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Dei ämer ſitt, em wad ball folt, ball heit,

Un deit, as hürt 'e nich ein Wurd.

Dat's uk nidy nödiz, un de Ann're geiht,

Ahn fik de Pntwurd uttaubirren, furt .

Nu geiht't as in de Jarmſd'Accii''),

Kum is Ein ' rut, wupp! is en Ann'rer dor,

Un ümmer ganz de fülwig'3) Wir'3),

Un ümmer ganz de fülwig' Wor,

Blots mit en lütfen Unnerideid :

De Ein' drinkt Sämt), de Anner 'n lütten Säuten,

Doch dorin het de Sak ehr' Nidytigkeit :

Sei warden en all verſtännig runnerzeiten .

ftum äwer is de Pepte ut de Dör,

( Ik was 'e uf mit mang) don fümmt den Duen

Dit Bramwinſupen doch tau gruglich vör ;

Hei friggt den Nergſten bi den Arm tau hollen,

Un röppt vull fittliche Empörung

Un ogenſchinliche Gemäudsverſtörung:

,Nun, lieber Sohn, hab' ich nicht Recht ?

„ Da ſind nun Deine Herren Korpsſtudenten ,

Die alle Wiſſenſchaft und Bildung ſchänden ;

, Ja , glaub' mir ſicher, ſie ſind alle ſchlecht,

1) Sprüchwort: es reißt garnicht ab (Farmen , eine Fleine

Stadt an der Peene) . 2) dieſelbe . 3) Art und Weiſe. 4) Küms

inelidynaps.
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!

, Und nichts wie Schnaps und Schnaps und Sowimelei

Und Pauferei . Nein , nein, ich bleib ' dabei,

„ Als wenn es in der Sdrift geſchrieben ſteht:

Das Greifswald iſt und bleibt die Schnapsun'verſität ! "

Gaude Rad.

En armen, ollen Buersmann

De barr en Sähn, dat was en wobren Ekel

Von Lütt up an,

Un't was en ganz entfamten Refel ') .

Wo fünn dat anners warden :

Dat wobrt nich lanz, do'n harr ' e fik vergrepen ?)

An frömdes Gaud un Geld ;

Don feemen de Schandoren " ),

Un deren em in Nummer Sicher ) ilepen ,

Un ob bei birrt, un ob bei ſchelt,

Dat helpt em nir,

Un dat Gericht verdunnert

Em tau twei Johr un'n Vürtelhunnert

So ut den ff hinnen up de Bür.

1) Schlinger, Unband. 2) vergriffen. 3) Gensd'armen. 4) Ges

fängniß ; in dieſer Verbindung heißt es nie , Sefer" , jondern ſtats

hochdeutſch , Sicher" .
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Dor ſeet 'e nu un künn fik häzeit

Bi Holtlüttmaken un Stratenfegen .

Na, mitdewil vergeiht ' ne ganze Tid .

Nu maft de arme olle Stader,

Sin Vader, fik mal up, dat hei doch füht,

Wo't finen Sähn wol güng, den Racker.

(Denn tag ') un duerhaft is de Dellernleiw ,

Sei lett nich mal von Röwer 2) ore Deif) .

Na, hei finnt denn uk richtig hen,

Un wat de Herr Entſpecter was,

Wiſt em taurecht, un hei geiht denn

Nah ſinen Bengel rin . Dei liggt verdwas 3 ),

Up eine Bänk, un ritt dat Mul

So ſparwid 4) apen,

As wull 'e grad en Beting ſlapen,

Un iš denn nu ganz mäglich ful,

Un jüht ſo kränſch 5) un häglich 6) ut,

As keem 'e ut de Jungmähl ? ) rut .

Sin Vader fröggt em : ,,Na, wo geiht

,,Di dat ?"

I Vader, ſeggt de Jung, dat deit

") zäh. 2) Räuber. 3) querüber. ") ſperrweit; ſo weit, als

hätte er die Maulſperre . 5) ſtolz, muthig (zunächſt von Pferden

in Gebrauch). g) behaglich. ) Der Volkswiß fabelt von einer

Mühle, in die Alte, Kranke und Schwache gebracht werden, wo ſie

denn wie jung und neugeboren herauskommen.



160

Sik hier je ganz gemäudlich leben .

Süh, wenn if morrens upſtah hentau ' ) vier,

Denn giwt dat Mebljupp , rein jo eben

Un ſtif, as wenn dat Kliſter 2 ) wier,

Un dortau noch 'ne dägte Schiw :)

Von grawes Brot ; dat ſlah ik mi tau Liw ,

Un Water drink ik jovel , as if mag .

Uem föß in'n Sommer, doch bi Winterdag?

U em fäben geiht de Arbeid an ;

Dor dau'k mi grad nich afſtrapziren ,

Doch middags bi de Schöttel hull't mi ran ,

Un lat de groten Gruben ) runnergliden ”),

As Ji tau Hus ſei giern hebben mücht,

Doch nie nich fregen hewt.

Un dreimal giwt dat Fleiſch de Woch mi düdyt,

Dat fit dat hier recht nüdlich lewt.

Su hentau Ein nahmiddags geiht

Dat werre ut up Butenarbeid 6 )

Dor grippt ? ) en fik nich an,

Un deit ſovel, as en verdrägen “) kann .

In Shummern ") geibt dat denn tau Hus ,

Dor ſteibt dat Freten all parat,

Un bün ik jatt,

Denn dau ik nich de Lus 10 ),

1) gegen. 2) Kleiſter. 3) Scheibe. 4) Graupen . 5) gfeiten .

g) Außenarbeit . ) greift. 9) vertragen . 9 Zwielicht . 1") nicht

ein Bischen (en Spier , en Happen , en Beten) .



161

in hew't denn noch mal Water japen ' ),

Legg ik mi dal, üm uttauflapon .

As de halunt fin' Red nu flaten,

Don kriggt de Du fin' Hand tau faten,

Un ſeggt : „ Na denn, min Sähn, adjüs !

, Nu rad if Di in allen Gäuden ),

Mak mi up't Friſd kein Argerniſ,

Du weitſt, ik bün man lej un arın

, Führ Di gaud up,

Un holl Di hier de Lür gaud warm ;

Denn Fleidun Grubenſupp

Un dreimal däglich ſchönes Eten ,

--- Dor fannſt Di dick un dun 3) in freten

Dat fann ik Di tau Hus nich beiden ' ) .

.

De Begaudachtung.

DU Buer Vid führt mal tau Stadt

Mit Botter, Eier un mit junge Häuhner,

Un as ' e ſin Geſchäft in't Reine,

Don ſpannt ’ e ut, üm fik nod; dit un dat

1) geſoffen . 2) Guten . 3) toll und voll. 4) bieten.

11
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Bi Sopmann Henning tau beſorgen ,

Un twors för bores ' ) Geld ,

Denn 'n richtig'n Buer hält

Up ſine Jehr, un deit nich borgen .

Hei fümmt berinne in den Laden ,

De Kopmann ſchenkt em in en lütten Säuten ,

Un Vic wen het em dat verbaden ) ?

De drinkt em ut, un drinkt uk noch den tweiten .

Nu födet 'e fik de Saken ut,

(Wobi ſik dat von ſülwſt verſteiht,

Dat Allens bei beflänen 3 ) deit,

Un Ullens wad gehürig dütſd beſpraken ),

Un treckt don jinen Büdel ' ) rut,

Uem furtſen Richtigkeit tau maken .

De Kopmann rapt ") uk ganz geſwinn

Dat Geld in ſine Schuw 6) herin,

Blot bi en Söſteingröſchenſtück

Dor hölt ' e an , bekidt dat fiehr genau ,

Un feggt dorup : „ Min leiw Herr Vic ,

„So wohrlich as if Henning heiten dau :

Dit Geldſtück dat is faljd)."

Sei ſünd wol dwallid),

Seggt Vid : wo künn dit möglich weſen ?

Ik der't hüt morrn ja ierſt för Botter löſen *) .

1) baares . 2) verboten. 3) umſtändlich bereden , ebenſo wie

das nachfolgende : deutſch beſprechen. 4) Geldbeutel. 5) rafft.

6) Schieblade. 7) verbohrt, verdreht . 8) einnehmen.
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Dat may all fin, jeggt Kopmann Henning,

„ Un dennoch legg if Sei : för dejen ullen )

, Dor gew if keinen roden Penning 2) . “

Ach wat, ſeggt Vidf, dat ſünd fo'n ' Schrullen !

Hem Cei dat äwerſt tau bewijen ,

Dat dit en richtig Söſteingröſchenſtück,

So gah ik gliks in'n Ogenblick

Gradäwer hier nah den Avkaten ,

Un ward mi dat tariren laten,

Dei Ort kennt Geld dat wad wol düſen ?) .

Un dormit geibt 'e öwr 'e Straten .

As unſ oll' Buer nu den Herrn Avfaten

De Sak gehürig het verklort +),

Un uk cen Gull'n em geben het,

Strict de Avfat vergnäuglich ſinen Bort,

Bekickt dat Geldſtück nipping 5) Dörch de Brill,

Un jeggt tau em : „ Wc, dit wier nett,

„ Wenn dit Stück Geld nidh richtig weſen ſüll . “

Un makt 'ne Mien' ju iernſthaft-wichtig

, Ik legg Sei, deſe Gullen is ganz ridytig ,“

Un ſchüwt) em in de Weſtentaſch.

1) Gulden . 2) Pfennig. ?) helfen, zum Ziele führen. 4) klar

machen, auseinanderſeßen. 5) Dem . von nipp, genau. “) ſchiebt.

11 *



164

DN Buer Vick de ſteiht un ſteiht,

De Herr Avfat de äwer geiht

Gemäudlich in dat Timmer up un dal .

Na, endlich fött de Buer fik Kuraſdi,

Un ſeggt: Na, ik bedank mi uk velmal,

Un geben S’ mi dat Geld man werre rut.

St dent, de Herr Avfat fobrt ut de Hut,

So kiđt 'e nu den Ollen an :

, Wo, denken Sei, min leiwer Mann,

„ Dat ik hier för de - Langewil

„ Mit Ehr oll dämlich ') Geld mị quälen jüd ?

,, Ik will de Sal Sei nich verdüern2),

Un nehm blots einen Gullen för Gebühren ;

Ne, min leiw Mann, för wat is wat :

„ Begaudachtung, ſo näum ik dat. “

1) dumm. 2) verthcuern .
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Danke, gleichfalls!

,Gun Dag uf, Mölling ! “ feggt Madam

Paſturius tau Baaſen, ehren Möller;

Ne, is dat wobr, wat de Stathöller )

Mi eben het vertällt ? Sf fam

Hier ut de Melkenkamer 2) rut,

, Don kümmt oll Lüdmann ut dat Schuer ?) rut,

„ Un ſeggt : Bi Baaſens is wat inpaſſirt,

„ Sei ſeggen ja, ſei het en lütten Sähn.

„ Ne, is dit würflich wohr ? dat wier ja ſchön ."

Ja, jeggt de Möller, un chenirt

Sik mäglich: ja, wenn Sei't verlöben 4) .

„ Wo freug ik mi ! if wull't tauierſt nich glöben,

Ik dacht mi nich, dat dat ſo wid al wier.

Na, birr'n S'mi man tau Kinnelbier 5)."

Un giwt em einen kräftig’n Händedruck,

Un ſmitt em jo'n por Dinger an den Hals6):

„ Na, min leiw Baaſing, na ik gratulir Sei uf. “

Ik dank, Madamming, danke, un gleichfalls !

1) Statthalter, Schauerarbeiter. 2) Milchkammer, Milchkeller.

3 Schauer. 4 erlauben . 5 Kindtauffeft. ) für : gab ihm einige Küſſe.
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Verſchiedene Kuren.

1. De Winkur.

Nu will if 'ne Geſchicht vertällen

Von Herrn Brandshagen, dei von't Geld der leben,

Un den de Lür uť „ Rennthier “ fdellen.

Wenn det jo mal in't Wirthshus feem ,

Denn leet ' e fik nid Bier un Bramwin geben,

Worüm nich ? ſmedt em denn fein Käm ') ?

Was hei vellicht in'n Mäßigkeitsverein ?

Ach ne, dat nich ! Snaps was em tau gemein ;

Hei fär, wenn wen em durnah frög,

Nah Baierſch Bier un Bramwin kreeg

Hei Lüf? 2) un „ Säure “ in den Magen.

Indeſſen Win , de mün'nt 3 ) em beter,

Un fünn fik gaud mit em verdragen .

Un hei was ſiehr ſolid, denn feet 'e

Mal faſt in't Wirthshus, na denn gäng

Hei nich vör Twölwen 4) weg, un drünf 5 )

So'n ' fif, fös Buddeln taum Pläfir,

As wenn dat man fo'n Lidkup wier.

Uk güng 'e däglich blots einmal tau Win

Na, kann en wol ſolider fin ?

1) Kümmel. 2) Läuſe . 3) mundet. 4) zwölf Uhr. 5) trank.
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-

Na einmal, jo bi Winterdagen,

- Dat was en Beten gliwwrig ! ) up de Strat

Rümmt nachts Klod twölwen Herr Brandshagen

ut't Wirthshus rut. Hei güng ganz grad,

Un blots en Beten achteräwer leeg 'e .

Dat was ſo düſter, nich fif Schritte ſeeg 'e,

De olle Gas brennt heimlich un verſtahlen,

Sei harr'n wol werre mal kein' ſtahlen 2)

Von England kregen, ' t künn uk ſin,

Dat Mandſchin in den Klenner 3) ſtünn

Hei fäuhlt ſif ümmer ſadhting wire,

Mit einmal äwer fo 'nen Swindel kreeg 'e,

Hei chöt Koppheiſter as en Snider,

Un lingelang in'n Rönnſtein leeg 'e .

Dor leeg 'e nu ſowid ganz gaud,

Indeß en Beten fuchtig 4) was’t un fäuhl,

Un't Slimmſte was : aš hei fin' Anaken

Tauſamſöcht, het 'e einen Faut

Verwridt ), un wenn 'e 'n ul nich braken,

So was dat doch ſo'n ſmerzliches Gefäuhi,

Dat hei harr ludhalf ſchrigen mücht.

Dat der 'e ut, un't was en Gnadenglück,

Dat dichting bi en Wächter ſlapen liggt,

1) glatt, ſchlüpfrig. 2) Steinkohlen . 3) Kalender. 4) feucht

kalt. 5) verſtaucht.
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Un dat de Mann för Minſchenfründlichkeit

Un för en afgelegt Viergröſchenſtück

Em bet nah Hus benlootſen deit.

Hier wad nu fäuhlt un ſtillt ! ) un bött ),

Doch morrens is de faut fo fwullen),

Dat hei den Docter halen lett .

Dei fümmt nu gliks mit fös verſchiedne Pullen) ,

Un ſett em Jlen ), ſo dat jall wol trecken !

Je ja , je ja ! de Faut wad ümmer ſlimmer,

De Docter fümmt, un fickt fik immer dümmer,

Un wad binah den Däg 5) fik breken .

Taulezt wad em 'ne Inſidit waſſen ,

Un ſeggt : Mein lieber Herr Brandshagen,

Ich muß gradauš es Ihnen ſagen,

Sie müſſen das Weintrinfen laſſen,

Sonſt wird Ihr Fuß nicht wieder heil .

(Denn de Patſchent, wil hei nu kuſchen “) mößt ') ,

Leet däglich fik en nüdlich Deil

Von vulle Buddeln ut dat Wirthshus halen ,

Un ſtillt tau Hus fo nodwif's) finen Döft).

, I ja, feggt ' e, if dau Sei den Gefallen,

„ Ik kann dat daun, ik kann't uk laten. “

1) Sympathie anwenden. 2) geſchwollen. 3) Flaſchen.

4) Blutegel. 5) Kopf. 6) coucher, ſich ruhig verhalten. 2) feltnere

form für müßt (mußte) . 8) nothdürftig.
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De Docter fümmt den annern Morren werre,

Un wad den Faut -geliehrt befaten :

I, dit is würklich as mit't engelſch Lerre ' ) ,

De Faut het fik noch nich en Beten betert.

Wildeß hei äwer noch ſo ſteiht, don klätert 2)

Wat achter em , hei dreigt fik üm , un füht,

Wo de Patſchent en Gläsken runnergütt,

Un deit fit uk up't Friſch inſchenken.

Ja, jeggt 'e, un kann ich mir’s denken :

Sie trinken ja auch rubig weiter.

Ich mein - nein wirklich, das iſt heiter,

Sie ſcheinen hier mit mir zu ſpaßen !

Sie ſagten geſtern doch, Sie könnten's laſſen ?

Dat ſtrid ik nidy,“ ſeggt Herr Brandshagen ,

Un wiſt up ſin vullſtännig Unnerdeil ”) .

Ik hew dat feggt, if fünn't ut laten , "

(Un wad up fine Välligkeit) fit faten),

„Hew ik nich Plaß genaug dorför in'n Magen ? "

Un richtig würr de Faut uk werre heil !

1) Sprüchwort: wie mit dem engliſchen Leder ; eine genaue

Erklärung iſt mir nicht bekannt. 2) klatſchen , hier der kludſende

Ton beim Trinken . 3) Magen. 4) Corpulenz.
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2. De Bierkur.

Gun Dag uk, Nahwer '), ſeggt Korl Zanner

Tau Heindrid, Stubben, dei in'n Keller jeet,

Un eben noch en Snitt 2) fik geben leet .

Schön Dank uf, Korl . Na, jett Di hier bet ranne.

„ Nu äwer jegg mi mal, Du ole Knaw ?),

Wo fart 4 ) der Deuwel Di hier rin ?

Heſt Du nich ſtännig ' ) up de ſchöne Gottesgaw,

„ Dat Bier, jchandirt 6 ), un ſeggt, Di föl’t nich in,

„ Din Geld den Wirth in'n Hals tau ſmiten,

„ Un wuſt Di nich mang Süpers ?) geben ?

„ Un nu mafſt Du mi fo'ne Switen ) ?"

Je, Nahwer, ſeggt nu Zanner, dat is eben

De Saf, dei makt mi vel Krambol 9 ).

Ik hew dat jeggt, dat is gewiß,

Un bliw uk noch dorbi, dat Supen ſündlich is ,

Un gew mi unnod 10) mang dat oll' Gejol " 1)

Un all den Trubel un den larm .

Ik blim bi minen ollen Snad 12) :

De Wirth wad rit, de Gäſte warden arm .

Doch Hemſtän'n ännern oft de Sak.

1 Nachbar. 2) 23 Seidel. 3) Knabe. 9 karren , tragen.

5) beſtändig. 6) geſchimpft. 9 Säufer. 8) Ausſchweifung, suite.

g) carambole, Berührung, Unruhe. 19) ungern. 11) laute , lär:

mende Unterredung. 12) Redensart.
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„ Dor bün ik niglich) up, dat mücht ik hüren,

, Wat Di tau't Kneipen der verführen ;

Dor help mi mal en Beten räwer . "

Je, jeggt nu Korl tau Nahwer Stubben ,

Süb eins, ik hew 'ne franke Lewer 2) ,

Dei liggt mi in de Sid 3) as jo'nen Knubben 4) .

Un wat min Docter is, dei fär,

So ſiehr 'I mi uk Dorwerre lär,

Dor hew ik mine Fru tau Tügen

JE ſüll mi flitig man de Mund

Mit Bier utſpäulen, denn würr ik geſund,

Un würr 'ne gaude Lewer werre kriegen.

„ Na, denn vel Glück uk up de Reiſ?!

„ Ik glöw, dat kann Di gornich fehlen,

„ Drink Du man däglich Dinen Tubben ").

Dat is mit Di denn wol, as mit de Gäuf' :

„ Wenn dei 'ne gaude Lewer kriegen ſälen "),

„ Denn möten ♡ ja uk düchtig ſupen ."

') :: eugierig. 2) Leber. 3) Seite, ſonſt auch : Seibe. 4) Kino.

ten , große Geſchwulſt. 5) eigentlich Zuber , hier ein beſtimmtes

Quantum. ) ſollen, nicht zu verwechſeln mit fälen : ſchmußen.
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3. De Bramwinkur.

Mein lieber Mann, ich will Ihm mal was ſagen,

Seggt Docter Nägenflauk tau Kriſchan Pipendedel:

Nun hab idy's fatt , und die Geſchicht im Magen ;

Er iſt noch dummer als mein Teckel.

Als kürzlich der von einem andern Hund'

Gebiſſen wurde, lief er auf drei Füßen,

Und lecte fich den vierten Fuß gefund .

Und was thut Er ? das möcht' ich wiſſen !

Er läuft nad Pütt zum Sdäferdocter ') ,

Und braucht die edle Sympathie.

Er iſt ein Dummerjan, ein ganz verſtocter,

Und iſt noch dummer als ein Vieh.

Da iſt nun ſeine Hand ! ſie iſt verſtaucht,

Und wird da gleich das Nöthige gebraucht,

So hat die Sache garnichts zu bedeuten .

Wie geht es aber ſolchen dummen Leuten ?

Er iſt nun ſchon ſeit vierzehn Tagen

Damit gelaufen, ohne mich zn fragen,

Und jeßt iſt's zweifelhaft, ob Er den Arm behält.

Herr Docter, ne, dat wier doch ein Mallür!

„ Wat fül ik Unglüdsworm wol up de Welt,

1) ein in der ganzen Provinz bekannter Quadfalber, heilt

mit Sympathie und Schweineſchmalz, und wohnt in dem Hauſe,

das einſt der gemüthvolle Dichter Starl Cappe bewohnte. cf. die

Note zu pag. 33.
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,Wenn ik ben einen Arm verlür ?

„ Ik birr Sei doch üm duſend Pund,

„ Herr Docter, maken S'mi de Hand geſund . "

Je, hat ſich was ! das iſt wohl leicht geſagt.

Wenn andre Leute, wahre Narren,

Die Aarre in den Dreck gefahren,

Und wenn's zu ſpät iſt, werde ich gefragt .

„ Min leiw Herr Docting, blots dit eine Mal !

Ik wilt uk nie nich werre daun,

, helpen S'mi doch von de Qual ! "

.

I na, ich will Ihm was verſchreiben,

Das läßt Er auf der Apotheke brau'n ,

Das wird Ihm die Geſchwulſt vertreiben .

Und ſo nach zwei bis dreien Tagen

Da kann Er wieder nach mir fragen.

„Herr Docter, de Aptheifer, ſeibn S ,

De iš mit ſin oll Tüge fo düer,

„ Un mit dat Geld is unſereins

, Sei weiten wol mit all de Stüer,

„Un wat noch füs is aftaugeben ,

Dor fänen wi knapptau von leben .

Rünn dat nidh jo'n Husmittel weſen ?"
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Auch hierin will ich Ihm zu Willen ſein .

Dann nimmt er crdinären Branntewein ,

Der pflegt auch die Gejchwulſt zu löſen ,

Doch darf er damit garnicht ſparen .

Min leiw Herr Docter, vel ſchön Dank ! "

Un geiht nu flink de Strat entlang,

Un geiht in'n nächſten Bramwinsladen,

Un wad 'ne gadliche Pottsbuddel ') vull fik föpen .

Süh ſo, nu willen wi den Swulſt ?) wol döpen ?),

Un warden en de Dähnen wijen,

So'n blagen Twiern de jall wol düſen !

Hei geiht tau Hus, un brukt nu düdytig,

Wat em de Docter der ordnireu ),

Un ſowid is de Sak ganz ridytig.

Indeß dat möt der Deuker 5) wol regiren,

De Swulſt an ſine leiwe Pot

Mad ümmer dicker, un is füerrod,

Un Weihdag' het 'e gortau dull.

Na, hei geiht werre nah den Docter rüm ,

Un klagt em : „ Mine Hand wad gortau ſlimm,

1 ) eine große runde Flaſche mit langem Halſe . 2) Geſchwulſt.

3) taufen, naß machen . 4) verordnen . 6) mildere Form für Deu

wel, Düwel ( auch Deutſching) ; der Artikel iſt in dieſer Verbindung

der hochdeutſche.
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Un feibn S , Herr Docter, deſe Pull

, Derik däglich tweimal utgebrufen . “

Ja, ja, das iſt ſo, lo ! Die Sache geht

Nicht ſo geſdwind, hat ihre Mucen .

Na aber, fag Er mal, verſteht

Er das Einreiben auch ? Wie macht Er das ?

Macht Er die Hand denn auch gehörig naß ,

Und reibt dann tüchtig rund herum ?

,Wat jegg'n S', wat ? dat reine Gotteśwurd ,

Den Bramwin, ſüll ik ſo veraaſen ') ?

Ne, hüren Smal, Herr Docter, för jo dumm

Holl'n Sei mi nich, dat wier ja reinen Murd,

Wo fünn'k der fo up rinneraſen !

Wie, hat Er denn nicht eingerieben ,

Wie es von mir verordnet war ?

Wo iſt der Branntwein denn geblieben ?

Die Sache wird nachgrade wunderbar.

, Woans Inriben ? je, wat wull ik nich !

Un wo dat Beten Bramwin bleben ?

„ Ik hew 'e düchtig mit inreben,

Man nich min' Hand, ne - innerlich !"

1 ) ichmußen , liederlich umgeben .
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Sinen liggen Cafen!

Dat giwt weď Lür, dei hebben Gaud un Geld ,

Un fänen däglich Ris un Braden eten,

Un Allens daun, wat ichtens ehr geföllt,

Und fünd doch nie nich recht taufreden ;

Sei gnätern ') , gnagen ?) fik un grälen

Den ganzen Dag fik gadlich denn wat vör,

Wil tau ehr vüllig Glück ein Stück deit fehlen :

So'n oll lütt leiwes, ſäutes Gör .

Un annre Lür de giwt dat, dei ſünd arm ,

Sei hebben nir as ebre deftig’n ) Sinafen ,

Un dorbi hebben ſeinen ganzen Swarm

Von lütte Gören . För dei antaukaken,

Dor hürt wat tau, un't is oft leg beſtellt,

Dat Beſte fehlt ebr, ady, dat leiwe Geld !

Un wat dat Düllſte is : de Arebor

Dat is denn fu'n veninſches 4) olles Veih,

Dei kümmt bi jo 'ne für uf jedes Johr,

Un bringt wat Lütt's, un hüpig warden't twei .

|

) poltern . 2) fich ärgern. 3) derb , kräftig . 4) giftig (ve

nenum) .



Na, einmal feem dat cle nücfide ) Diert

Tau Jochen Smidten in Kinnbadenhagen,

Doch ditmal harr 'e Tweſchens 2) em ſpandirt ,

Un is don up dat Dack rupflagen,

Un flappert dor, as der em dat nod hägen .

DU Foden Smidt de pulty) fit in dat Hor,

Hei harr all fäben, twei dortau makt negen

Hei ſchürrköppt ümmertau, un't was em grad,

as harr em Einer mit de Alert 4)

Vör ſinen dicken Bregen ") ſlagen .

„ Wo Dunner! röppt 'e, bün if rein behert ?

„ Mit dat Wif het mi Einer" wol bedragen 6) ?

, Dit is ja rein ag dull . Nu fünd't gor twei,

Denn famen edyter Sohr ) wol drei ?

Ne, Jochen Smidt, dit Stück dat geiht

„ Nich länger ſo, dat jünd ja gruglich' Saken !

„Hol ſtopp ! nu weit ik wat. Je wol, dat deit

, Sif up dei Ort je ganz natürlich maken . “

In ſomit geibt unſ Jochen af,

Hem den Paſtur den Vörfall antaumellen .

(Man jeegy em an , hei harr wat up den Kifer 8) .

1) nediſch , launiſch. 2) Zwillinge. 3) klauben, zauſen. ^) Art.

5) Gehirn , Schädel. “) betrogen. 1) nur in dieſer Verbindung:

folgendes , zukünftiges Sibr. ) in Ausſidit, auf dem Korn, vor:

baben .

12
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Hei güng forſch ') tau, ſo'n lütten Hunnendraf2),

Un der in't Gabn jo ümmer vör fik ichellen,

Fecht mit de Arms, un höl den Rüker 3)

Su deip heraf up Gottes ſchöne Jer,

As wenn 'e 'n Häuhner- ore Jagdhund wier.

De Herr Paſtur fteiht in de Gurenpurt 4 ) ,

Un rokt ſin Morrenpip 5), as Smidt fümmt antaugahn ,

(Hei füht ſo gnittſchäwſch 6) ut, as barr 'e'n Murd

Utäuwt, un wul noch miehr dodſlahn) .

Hei kümmt beran . Gun Morren, Herr Paſtur,

„Mi het't all werre ganz entfamt malürt,

- Dat weit der Deuwel, wo fik dat regirt

Denn nehmen Sblots mal an , min Creatur

, Von Wif bet eben Tweſchens fregen ."

N

Ei, lieber Schmidt, ſeggt Paſter Sadytmann,

So freu Er fich, das iſt ja Gottes Segen.

Soviele liebe Kinder, wie man hat,

Soviele Vaterunſer, ſagt man.

✓ Je, Herr Paſtur, wat helpt mi dat,

Ik weit nich miehr, wo ut noch in ;

1) kräftig ( force ). 2) bundetrab. 3) Naſe (eigentlich von

Jagdhunden) . 9) Gartenpforte. 5) Morgenpfeifdien . 6) heim:

tüdiſch .
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„ Mi is all männigmal tau Sinn,

„ As jüll ik in dat Water wanken ') . " .

Ei, Jochen Schmidt, was ſind das für Gedanken !

Denk lieber Er an Gott, und faſſ' Vertrauen ;

Auf Ihn , der Alles, was da iſt, erhält ,

Ohn' Deſſen Willen nicht ein einz'ges Haar

Von unſerm fünd’gen Haupte fällt,

Und der uns ſchirmt und trägt ſo wunderbar,

Auf Seine Hülfe ſollen ſtäts wir bauen .

Denk Er : Gott ſpeiſt ja auch die jungen Naben ,

Er nimmt auch uns in Seine Acht und Hut,

Wenn wir's nur glauben. Darum faſſ' Er Muth !

Wat ſünd dat denn , ſünd't Dierns ore Knaben ?

„ Je, Herr Paſtur, ik hew ſei noch nich ſeihn,

„ Naht Sdrigen 2) fünd dat Bengels, as mi ſdyint.“
7

Na, das iſt ſchön. So'n Junge, wie ich mein ',

Iſt er geſund, fid ſelbſt bald was verdient,

Und hilft die ſchwere Laſt den Eltern tragen .

Na , wenniehr will ' e cöpen laten ?

Je, Herr Paſtur, ik dacht, ik künn dat wagen,

„Un wull eins äwerſdyeiten ?) laten ;

1 ) ichwanken, auch gehen . 2) Sdyreien . 3) überſchlagen.

12 *



180

„ Denn ſeihn s' , ik bün Sei dat noch ſchüllig ' )

Von de drei legten Mal, un bün't uk willig ),

, Sei Allens ſehrlid tau betablen,

So is bi mi doch nir tau halen ."

Iſt Er nicht flug ? die lieben Kinder

Wil Er nicht taufen laſſen ? Alter Sünder,

Schäm ' Er fich was, Er iſt ein wahrer Heide !

Nein , taufen werd' ich fie, dem Herrn zur Freude.

Un wegen de Gebühren, leiwes Kind,

Dor lat Di feine griſen ?) Hor üm waſſen,

If weit ja , dat Si iehrlich fünd.

Jk ſülben bün Gevatter, in min' Fru,

Wenn ſik dat idytens will jo paſjen ,

Sall bi dat Annre ſtahn. Wat feggt ' e nu ?

Un wenniehr, frag ik nu noch mal,

Will hei de Stinner döpen laten ?

Na, Herr Paſtur, lengt Smidt, if hew fein' Wabl ,

„ Un hew dat denn bi mi beſlaten ,

Dat fünn den Sünnday vör fik gabn,

„ Wil denn ja doch nir in den Xuſt wad dan,

Un hentau 2 ) vieren wull ' wi famen . “

1) ſchuldig. 2) gewillt. 3) grau . 4) gegen.
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Na gut . Wie iſt es aber mit den Namen ?

Hat Er fich denn darüber ſchon bedacht?

„ I ja, jeggt Smidt, dat hew it facht '),

If wull em Jebann Korl Strijdan heiten ."

Na awer nu den annern, müdyt if weiten .

„ Je, leggt oll Smidt, un wad nu fiehr verlegen ,

För den hew'f keinen ruteſunnen ?),

, Denn ſeihn Sei, Herr - jo as mit junge Hun'n

, Dat is twors gruglich äwer — dat’s von wegen “

Wat redt ' e nit all werre ? [pref 'e Südlidy,

Dor fann ja fein Minſdy Flauk ut warden ,

Ik glöw, Hei het mi hier taum Naren ?

„ Weans taum Naren ? Ne Herr, dat wier nüdlid),

Wo fünn't mi ſowat rutenehmen !"

Na gut, denn muß Er aber ſich bequemen,

Sich auszuſprechen wie lang' ſoll das währen ?

„ Na, denn man jüh ! ſeggt Smidt, denn helpt dat nidy,

, Denn ſeibn Sei, Herr, it hew all jäben Gören ,

1 ) wohl. 2) berausgejonnen.
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Don dacht ik 10 "

Na, was denn ? ſprich !

„ Ik dacht, ik dacht - un hew dat ſo beſlaten ,

„ Ik will man Einen liggen laten . "

Dat Breken.

„ Ach Mudding, fall if man en Beten rute ?

„ Dat’s buten ja noch hellig ') Dag,

„ Un achter unſre Schün dor is en Flag,

„ Dor is't mal fein , un Friß un Lute

De täuben all up mi : wi wul'n dor ſpelen .“

Ne, legg ik Di ! ik hew dat ierſt all ſeggt,

Du blimft in'n Huſ un liebrſt Din' Saken,

Un denn tau Berr . Dat füll noch fehlen - -

(De Duc de was en ollen wohren Drafen ),

Dei ümmer ſchüll, un nir nich was ehr redyt).

Na, dorbi was denn nir tau maken ;

De Duſch de ſtellt ſik paßig in de Dör,

1) hell, in dieſer Verbindung ; ſonſt: mager (jo, daß man

hindurchſehen kann ?) 2) Drache, böſes Weibsſtück.
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Un Körling ſlidt '), as harr 'e wat verbraken,

Tau Stoj ?) un nimmt den Katekismus vör.

Dod; wohrt't nich lang', don wad't en Larm,

De Stubendör flüggt apen mit en finall,

Un rute Flüggt dat ſchöne nige Bauk,

Un Körling achteran. Dat Gott erbarm !

Röppt nu de Duſd, un dreigt fik rümme:

Wo ? is de Bengel hüt denn mal ?

Hei is ja up den Pudel wol nich klauf 3) ?

Don wad dat up de Huddel fo'n Gewimmer,

Un Körling ſtähnt un hölt fik ſinė Mag :

„ Ach Mudding, ach ! wat hew't för Weihdag',

Dat is ball mit mi ut,

, Ik glöw, it möt mi breken,

, Nu lat mi firing, firing rut . “

De Dllſch geiht würklich uk bi Sid,

Ehr würr 'e ganz beängſtlich bi

Un Körling kümmt heranneſlefen *),

As wiert nu mit em all. Doch wat geſchüht?

Kum is 'e bi de Duſch vörbi,

Un is ebr knapp man ut de Fingern ſläppt "),

Don pruſt 6) 'e los, un wippt un hüppt ?)

1) ſchleidyt. 2) in die Stube (Seemannsausdrud). 3) Strals

ſunder Sprüchwort für : ganz und gar verrüdt. 9) geſchlichen.

5 ) gefchlüpft. ) lachen . ) ſpringen und tanzen.
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Vergnäuglid, vör ſin' Moder up un dal,

Verwunnen ') is ſin' ganze Qual,

Un ſdyütt Koppheiſter 2), fläut't un ſingt .

De Ollſd), ierſt ganz verſtutzt ?) , de ſpringt

Nu äwer les up ehren Bengel,

Un ſchelt un towt : Du Galzenſwengel,

Nu fumm mi blote man in de Möt !

Täuw , Du Hallunk! mafſt Du mi fo'n' Maföfen +) ?

Nu kumm mal her ! ik mein, Du wuſt Di breken ?

„ Ach Mudding, röppt dat zadermentſde Krät"),

„ Dat hölt man up ; nu iš mi gornich ſlimm ,

„ Ik bün geſund grad aš en Hauhn ;

Dat Breken wohrt mi doch tau lang , "

Un dormit fligt 6) 'e üm de Eck herüm

Wiſt Du dat awer doch abſ'lutemang '),

Denn fann ik't ja ul morrén daun . "

1) überwunden. 2) ſchießt Kobolt. 3) verdußt. 4) Kniffe,

Allotria. 5) kleiner übermüthiger Menſch. fortſchießen . ) abr

ſolut, durchaus.
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De Höflichkeit.

Il ſegg't grad ut, un Steiner wad beſtriden,

Dat Höflichkeit 'ne grote Dugend is ;

Ik bün uk ſiehr dorför, un mag't wol liden ,

Wenn Allens mit Manier; un't is gewiß,

Dat Männigein mit Höflichkeit

Un annre grote Dugendſamlichkeit,

(As Stewelpujen, knäglich ' ') Würe,

Un krummen Nüggen un ſo wire)

Sif bet taum Kloſterdeiner ruppelidt,

Bet hei binah in't eigne Fett is ſticft.

Dat is nu äwer Allens , as dat is ;

Wer't mag, dei mag't ; doch het de Sak ehr' Nücken 2).

SE ſegg man ſovel : All'ns tau finc Tid,

Süs kümmt dat vör, man fobrt fik rein ſo wiß,

Un dorbi kümmt de Kor jo deip in'n Dreck tau liggen,

Dat ſei fein Deuwel werre rute tüht .

Na, hiervon will ik wat taum Beſten geben ,

Wat if mal jülben der beleben .

Ik hew einmal en olles Frölen fennt,

Dei het ehr Leben lang denn nir bedreben ,

As Knir un Rewerenz un Cumpelment;

1 ) kläglid . 2) Launen, Eigenheiten .
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Un het fik endlicy ut dat jure Leben

„ Ergebenſt“ rutedienert „ zu befehlen “ ,

Un het fif don de Friheit namen '),

Sik nab den Kirchhof ruttauſtehlen ,

Un as fei buten höflichſt an is famen,

Het ſei ſif nah de Kul herinnedüferta),

Un het dat knapptau leden 3) , bitte ſehr “ ,

Dat de oll' Kulengräwer ) ehr dor ingepükert ").

Ik bün de Meinung faſt, ehr würr dat ſwer,

Dat ſovel ' Lür ehr folgen deren,

Ahn dat fet fik derför bedankt :

„ Sie ſind zu gütig, ſich ſo zu beſchweren “;

Wenn't mäglich, wier ſei achter ehre Lik 6 )

Mang dat Gefolg nodi fülwſt mit achter wankt ;

Un't fehlt nich vel, denn barr jei fif

uk fülwſt 'ne „ Condolenzviſite“ makt,

Un dorbi mit dat witte Spigendauf

Sif üm de Dgen rümmeradt,

Un chriſtlid, tröſt't un redt, grad af en Bauf.

Na, deje olle Dam -- don lewt ſei noch

Was mal bi eine Fründinn beden )

Tau ſo 'nen - na, wo heit dat dody?

Na : Koffeklatſch 8) , wo velen Kauken ') eten,

1) genommen . 2) = duken, tauchen. 3) gelitten . 9) Todten:

gräber. 5) pükern : langſam etwas betreiben , hier alſo das Eins

graben. 5) Leiche. ) gebeten. 9) die Silbe klatſch in Zuſammen.

ſeßungen collatio, Ausrüſtung, feſt. 9) Ruchen.

1
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Un gortau vel miehr Stoffe drunken wad,

(Dormit dat Mulwart ſmidig ' ) bliwt un glatt) ;

Am allermiehrſten äwer warden dor

Unſchüllig' Lür beklatſcht, bet uk fein gaudes Hor

Up ehren Stopp bebacken 2) bliwt .

Na ſo 'nen Koffe was't, dor was ſei beden ;

Un as ſei Spiſ un Kauken naug harr müfft "),

Don güng dat los mit ,Lür-Bereden " .

„ Was ſagen Sie zu die N. N. ? "

Wie jo ?

„ J na, ich meinte nur "

Ach ro, Sie meinten ? Ja, und wenn

„ Er mag ihr nicht, von Liebe feine Spur

„ Und mit ihr Geld ? von ſo was ſpricht man nicht,

Doch das iſt eine eigene Geſchicht',

„ Ihr Vater, ſagte man mir neulich, hat “

Ja, ja , jo iſt eß aucy; und in der That

„ Doch meine Liebe, hiervon abzubrechen ;

„ Es iſt nicht meine Art, die Leute zu beſprechen ."

1) geſchmeidig. 2) fißen . 3) gegeffen.
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Wie war es aber doch mit die P. P. ?

Mit die ? Du lieber Himmel, fteh

Mir bei ! wenn's meine Tochter wär',

„ Die wollt ich ! Denken Sie, da kommt ſie her,

„ Und fuckt in's Fenſter rein, natürlichy,

„ Wo der Schauſpieler wohnt, und läßt ſich grüßen . “

11

Sid) zrüßen ? o du mein wie unmanierlich !

Nein , meine Liebe, uns zu Füßen

Hat nie ein Mann gelegen, und wir waren

Ganz frei von folche Liebsaffairen,

Olgleich wir in den jüngern Jahren

Mit zu die ſchönſten zuzurechnen wären .

Dody ichweigen wir davon . Ady, meine Liebe,

Was haben Sie für wunderſchöne Bäume,

Was hat die sudin für fräftge Triebe !

Wie ichmückt das dieſe gaftlich - lieben Näume!

Und nein -- was iſt denn dies für ein Gewädys

Mit dieſe Stacheln und die große Blüte ?

Es liegt da auf dem Topf wie'n großer Kler –

Wie iſt der Name? Haben Sie die Güte

Nu äwer feem mit einmal doch dat Snaden

In't Stocken , un dat Dings harr wo 'nen Haken .

Der Name ? aber iſt die Blum ' nidt ſchön ?

„ Ach bitte, wollen Sie ſie nicht beſehn ? "
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Ja, ja , id ) ſah ſie ſchon . @ch nein, wie zierlich !

Wie aber beijit ſie denn ?

Ady, meine Gute,

„ Idy may's nicht ſagen , 's iſt mir zu ſchenirlich.“

Wie ? zu ſchenirlidh ? wie iſt midi zu Muthe ?

Wir ſind ja gänzlich unter uns, und fönnen

Da unverfänglidy jeden Namen nennen .

Wie heißt ſie denn ?

Na, weil Sie mid dody fragen,

„ Sie müſſen's aber Niemand wieder jagen,

Dann aber mache ich es fo :

( Un hölt de Schört ' ) vör dat Geſicht,

Dat nic de Anure ebr tau ſeiben kriggt ) :

, Die Blum ' heiſst mit Erlaubniſ - ein Cacto !

Un dormit frig'n de beiden ollen Wiwer

Dat mit Verlegenheit un Sdjam, un gripen

Beid nah de Schörten , dreigen mit de Liwer,

Un fünen dod, dat Lachen fum verknipen 2 ) .

Don, as de Sdham wad ümmer düller,

Deit fik de Wirthinn rümmedreigen,

Un füht taun groten Glück de Biller ),

Dei jei fik ärer't Sotha anpinnt 4 ) het,

Un nu geiht't denn von Fleſſen "): „ Ach, wie nett !

) Schürze. 2) unterdrücken . 3) Bilder. 4) mit kleinen

Stiften ( Pinnen) annageln . 5) vom beſten Ende , von Friſchem

( Flechſen , Sehnen ).
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„ Da muß ich Ihnen doch was Neues zeigen,

„ Was ſie noch niqht bei mir geſehen haben ;"

Un langt mit ehre fettig'n Klaven ' )

Sif dor en Bild herunner. Sehen Sie,

Wie finden Sie dies Bild ? Das nennt man,

,- ' s iſt auch nur wieder ſo ein dynurrig Wort

Na — mit Erlaubniß ' ne Potographie.

„ Ich bradyt' eß mit, denn ſo was kennt man

Hier noch nicht recht an unjerm Ort . "

Nu leggt de annre Heiſter 2) fik in't Tüg ):

Wie himmliſch ! nein , id) find' es wunderichön !

Der Mund, die Augen — rein jo lieblich

Um es zu glauben , muß man's jehn .

Wie ähnlich ! nein, zum Sprechen treu !

Wer, meinen Sie denn , daſs es jei ? "

Nun, meine Liebe, möcht ich lachen !

Wie ſollt' id, dieſes theure Bild nicht fennen ?

Dann bitt ich Sie, mir die Perſon zu nennen . “

Nein, meine Liebe, was ſind das für Sachen !

Wer fönnt ' es anders ſein , als Sie ?

" ) plumpe Qände, auch füze . 2) Elſter, Spottname für

eine geſchwägige Perſon . ) fid ) in's Geſchirr legen, loslegen .
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Wär' auch die Aehnlichkeit nicht gar o groß,

Das ſagt mir ſchon die geiſt'ge Sympathie

Und unſre lange Seelenharmonie.

Du liebes Bild, ich laſſ Dich garnicht wieder los

Erlauben Sie, ich muß es füſjen .

Un dormit leggt ſei , gornich ful,

So'n drei bet vier mal ehr ou jäutes Mul

Up dat harmoniſche Geſicht.

Nu geiht de Ynnre mit ehr in't Gericht:

„ Nun, meine Liebe, diesmal irren Sie,

, Sie irren jehr ; id) möchte wiſſen,

„ Wie dieſes Bild mir ähnlich ſehen ſoll

„ Bin ich denn ſchon ſo alt und häßlich ? wie ?

„ Bin ich ſo corpulent, ſo dick ? Es iſt zu toll ,

„ Mir das im eignen Hauſ zu ſagen !

,Sie bilden ſich wol ſehr viel ein ? Ach Gott

„Nun will ich's Ihnen doch nur ſagen :

, Es iſt ' ne achtzigjähr'ge Anverwandte,

, Die mich als kleines Siind getragen,

„ Und ſchon ſeit vielen Jahren todt,

„ Und iſt 'ne ganz entfernte Tante. “
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Den het miehr?

Tau Wismar wahnt' en oll Mejur,

Dei lewt von fine Pangſionirung,

Un wire barr'e nir tau mufen ;

Hei güng dagdäglich vör dat Dur,

Seeg fit perſönlich üm nah't Middagfafen,

Un forgt' nod nebenbi vör de Vermiehrung

Von't minſchliche Geſchledyt, denn teigen Kinner

De langten Säglich nah ſin ' Schöttel rinne.

Un öfter feem ' e mit dat Beten Geld,

Wat em de Herzog för ſin Geldendaten

Betablen leet , tau tidig ut, denn de Soldaten

Sünd üminer noch fiebr licht in Dütſchland stellt.

If red nid von de ganz Gemeinen,

Nidh von Feldwebel und Edyerſant ' ) ;

Dei frizen miehr as ſei verdeinen :

Ik red von General bet ben taum Leutenant .

Wat krijgt denn ſo'nen armen General ?

Dat is nich vel, un langt nich mal,

Uem all de velen Neijen tu betavlen,

Dei hei för't Staatswohl maken möt;

Un däglich möt ' e finen Namen malen,

1) Sergeant.
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Un kann fik kum en Beting rauhn ;

Dor möt de Staat denn man en Inſeihn daun,

Un giwt em 'n Beten ertra unnr 'e Fäut,

Dat bei fik fümmerlich dörchſleibt,

Un dat 'e nich verhungern deit.

Dagegen nehmt Juch jeden annern Mann,

Taum Biſpil fo'nen Dörpſchaulmeiſter an !

De Mann deit doch uk blot fin ' Schülligkeit,

Un het vellicht man hunnert Gören,

Dei hei tau unnerwiſen het ;

Wilde 1 ) fo'n armen General wer weit

Wovel Soldaten un dortau noch Mähren

Nah Mäglichkeit eriren lett .

Un wat friggt de Schaulmeiſter nich dorför !

Dat warden jöhrlich negenhunnert Gröſchen,

Un dortau het 'e Weidgerechtigkeit,

Twei Fäuder 2) Strukholt ") friggt ' e fri vör Dör,

Wat hei fik fülben haugen ) deit ;

Kann ſinen Döſt in Flores Water löſchen,

So'n armen General drinkt ſuren Win

Un het en Goren , Gäuſ un Kauh un Swin,

Un in den Auſt fann hei mitauſten "),

Un alles Aewrige kann bei fik bauſten ).

1) Während. 2) Fuder. 3) Reiſigholz. 4) ſchlagen , hauen.

5) in der Ernte mithelfen . 6) huſten.

13
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Ja, 't is 'ne grote Ungerechtigkeit,

In nödig deit't, dat wen en Inſeihn deit.

Na, äwer von den Herrn Mejur tau reden :

Dat güng em knapp von wegen fine Gören ;

Oft würr de Tid em lang, iehr bei fin Beten

DU Gnadenbrot der jeden Jerſten 1 ) bören ) ;

Ahn' Schullen uttaukamen, wul em nich gelingen ;

Oft müßt ſin oll Bedeinter in de Bucht 3)

Mit ſo'nen lütten Vörſchuß fpringen,

Denn fine Bengels – na, dat was 'ne Tucht “),

Dei deren Deuwelejät bedriben .

Mal harren p eine von de groten Schiben

Bi't Spil inſmeten . Na, de Herr Mejur

Nimmt fik den Attentäter vör,

Betahlt em mit fin ſpan'ſches Ruhr,

Un ſmitt em nahſten ut de Dör.

Na, ſowid harr dat Allens finen Däg :

De Bengel harr ſin' richtig’n Släg,

De Schiw würr dorvon man nich ganz .

Dat hülp 5) denn nich, un ſin oll Hans

Würr nah den nächſten Glaſer ſchickt,

Dat dei de Schiw man werre flict.

1) des Monats. 2) erheben. 3) unter die Arme greifen .

4) böſe Zucht. 5) half.
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De Glaſer kümmt, un de Mejur

Deit fülwſt de Arbeid inſpiziren ;

(Dat leeg nu mal in fin ' Natur,

Hei müßt in jeden Quark in rühren ,

Un wenn en Nagel inkloppt würr ,

Müßt hei as Pöttenkiker ') ſtahn ).

as nu de Mann fin' Sak barr dan ,

Seggt de Mejur: „ Ik hew 'ne Birr,

Min leiwer Meiſter, wier'n Sei nich o gaud,

, De Schiw en Beten billiger tau laten ?

Denn ſeihn Sei mal, ik hew'ne ganze Caut2)

„Von Bengels - ' t warden all mal eins Soldaten . "

Wovele leiwe Kinnings hebben S'denn ?

Fröggt nu de Mann, un griffladit ?) vör fik hen .

Ja, denken Sie mal an , ich habe zehn

„ Geſunde Kinder, und das will was ſagen :

„ Zehn Kinder haben zehn gefunde Magen,

, Ich denke wol, da thäten Sie ein Einſebn .“

Je Herr Mejur , denn helpt dat nich ,

Denn möten Sjacht mi noch en Beten

1) Kleinigkeitsfrämer. 2) Koppel Hunde, dann Verde, bau

fen, Schwarm . 3) heimlich, verſchmißt lachen .

13*
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Tauleggen.

Herr, Sie foppen mich ! "

Woans? Ne, Feihn Sei, ik hew elben Kinner,

Dor hürt noch fovel miehr herinne ,

Denn Elben will'n för Elben eten .

De Schauſviſentafſchon ').

De Schaulrath Hauhn terſt mot ik doch mal fragen,

Wat Ji uk weiten, wat en Kath wol wier ?

Ik kann't Juch feggen – dei Ort Lür

De liggt mi noch von vördema) ſwer in'n Magen

De Utdruck Nath“ ſtammt her von „ raden “ ,

(Mit Heurath hängt dat awer nich tauſam,

Dat is denn werre von en annern Stamm),

Wil dat ſei annre für upladen ,

Wat ſ ſülmſt nich rutegrüweln mägen,

Un wil ſei dat tau raden plegen,

Wat annre infält'ge Lür man weiten.

1) Viſitation. 2) früher.
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Un wenn de Rath fik ſiehr up't Maden leggt,

Un wad nod; höger ruppebröcht,

Denn möten Ji em „ Unrath " heiten .

Dody dor will ik man ſtill von ſwizen ,

Süs fünn if 'ne „ Verwarnung “ kriegen.

De Schaulrath Hauhn het Middag eten,

Un dorup het 'e noch en Beten

în ſinen weiken Lehnſtauhl ſeten ,

Un rokt Tobak un grawwelt ' ) ſit in't Hor ;

Don föllt em in, hei het ja ganz vergeten,

(Dat ſünd nu äwer al an fäben Johr),

De Schaulen up dat Land tau viſentiren ;

Hei fünn ja hüt mal rümmeführen,

Denn koſten deitt em nic en Beten,

- Dat näumen ſei up rathích , Diäten “ .

Hei ſchickt dat Mäten nah en Fuhrwart ut,

Un drinkt uk noch en Beting Stoffe,

Un nay 'ne Stun'n führt Hoppen finen Stoffer 2)

Herrn Schaulrath ut dat Pieper Dur herut .

Hei kümmt tauferſt nah Pädenhagen,

Un wad ja nah 'n Schaulmeiſter fragen ,

Un wad fik denn ſiehr ſtark verfiren,

As em en lütten Bengel ſeggt,

1) fraueln , klauben. 2) Chriſtoph.
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hier is

Hier wier gorfeinen . Na , hei leggt

Sik in de Ec, un wad nu wire führen .

Hei fümmt nah't nächſte Dörp

Hei fine Saf nu ganz gewiß,

Denn wo 'ne Kirch is, weit 'e ganz genau,

Dor hürt en Köſter in Scaulmeiſter tau .

Hei finnt fik denn uf richtig hen,

Un führt ' e bi den Koſter vör .

Fru Köſtern kümmt gliks ut de Dör,

Un dreigt un knirt, un het fik denn,

Un fröggt : Mit wen hew ik de Jehr ?

„ Wie, liebe Frau, Sie ſollten mich nicht kennen ?

Ady nein, id war wol noch nicht hier .

Na gut, dann muß id mich ſchon nennen :

„ Ich bin der Schulrath Hauhn. “

Fru Köſtern wad fik dägt ) verfiren :

Wat het de Mann bi uns tau daun ?

Uns der min Lere ?) noch kein Minid, nid ftüren .

Het Vadding denn vellicht uk wat verbraken ?

O Gott, dit ſünd ja gruglich' Saken,

Ik möt man ja recht fründlich fin.

:) tüchtig. 2) all mein lebtage.
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De Schaulrath ſtiggt nu von den Wagen,

Hei trett uk nah dat Hus herin :

„ Ach, woll'n Sie mir gefälligft ſagen,

„ Wo die Schulſtube iſt ? ich will hier revidiren . “

Fru Köſtern wad fik dägter noch verfiren.

Herr Schaulrath, ſeggt ſei, wenn Sei minen Mann

Wil'n ſpreken , dei is nicy tau Hus.

Hei ſär tau mi : Du, unſer Torf der kann

Nich länger liggen bleiben, und ich muß

Heut runter, und ihm ringeln ') laſſen.

Dat deit fik alſo flicht hüt paſſen.

Dat Törfmuur 2) liggt nah Puuks herun,

Un wenn ik em uk raupen leet,

Vergahn doch, iehr 'e fümmt, twei gaude Stun'n.

„ Das iſt ' ne ſchöne Wirthſchaft. Seht nur, ſeht,

, Da treff' ich ja auf ſaubre Sachen :

„ Die Stinder ohne Lehrer auf den Bänken

Die können, was ſie wollen, machen ."

Ahn' Lieher? ne, dat füll ik doch nich denken !

Dat lett min Mann fik nich tau Schulen kamen ,

1) Wenn der Torf einigermaßen getrocknet iſt, ſeßt man ihn

in Ringel, kleine runde Häufchen. 2) Moor.
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Dat het 'e fik nich rutenamen

In al de Johren, dat 'e anſtellt is .

„ Wie ? iſt denn garnicht Schule heut ?

„ Das iſt ' ne große Ungehörigkeit. “

Wat jül denn Schaul fin ? na, gewiß !

Dat möten S'doch am Beſten weiten :

Dat is ja Mirrwoch -Nahmiddag.

„ Ach ja ! Na, das iſt denn 'ne andre Sach '.

, Daß man doch ſolche Kleinigkeiten

„ Ob all der großen Schwierigkeiten,

„ Die unſre Stellung mit ſich führt,

„ So ganz vollſtändig aus dem Stopf verliert.

Alein, das ſchadet ja auch nicht,"

- Un makt en höchſt verbindliches Geſicht,

Fru Köſtern wad fik deip verneigen

Ich bin nun doch ſchon einmal hier,

Und da wollt ich Sie bitten , daß Sie mir

„ Die Bücher Ihres Mannes zeigen . “

Na, dat geſchüht. Un de Herr Schaulrath Hauhn,

As em Fru Köſtern Dint un Ferre ') geben,

Het gornir iliger tau daun,

1) Feder.
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As dat 'e in de Bäufer ſchriwt:

„ Am heut'gen Tage revidirt,

„ Und zugehört zwei ganze Stunden,

Die Leiſtungen ſehr gut befunden ,

„ Die Bücher vorſdriftsmäßig auch geführt, “

Un : „ Punktum . Datum. Sdulrath Hauhn . '

Na, dat is gaud . Nah Arbeid iš gaud rauhn .

Un de Herr Schaulrath het nir miehr tau daun,

As dat 'e in den Wagen ſtiggt,

Un werre mit en fiehr verbindliches Geſicht

Fru Köſtern tauwenkt einen legten Gruß,

Un führt in'n ſlanken ) Draf tau Hus,

Un leggt fik in de Wagened

Un wire het de Cat uf keinen Zweck.

Jonich äwelnehmen !

If hew mal 'ne Geſchicht vertällt

Von einen Preiſter un 'ne Schultendierna).

') leicht. 2) vergl. N. Sund. Jahrg. 1862. Nr. 44 .
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Nu kreeg ik förtens ' dat tau hüren ,

Dat was en gauden Fründ, dei mi dat mellt

Dat alle Paſters in de ganze
Stadt

Un uk up't land dor mäglich falſch 2) up wieren,

Un wullin mit mi vör Richter un vör Rath,

Un wullen mi an Kopp un Kragen ,

Wil ik mit dit entfamte Läuſchen ")

Ehr üm Credit un Anleihn þarr bedragen .

Min' leiwen Paſters, lat't Juch nich begäuſchen *) .

Wen jeggt Juch denn, dat ik Juch meinen der ?

Dat is nu mal geſcheihn, un wat ik fär,

Dei Sak het ehren richtig’n Grund.

Nu birr'k Juch äwer doch üm duſend Pund :

Wat het de Schof, dei ik dor dyreben ,

Mit Juch tau daun, wat gelt ſ Juch an ?

Ik mein ja blots den ganz gewiſſen Mann,

Dei würklich ſo'ne Säß bedreben ").

Dat kümmt mi gornid in den Sinn,

Un föllt mi in den Drom nich in,

Dat if Juch an den Wagen führen will,

Up dat Jug W ürd un Anſeihn liden füll.

Ji weiten't ſülwſt, it brut't Juch nich tau liehren :

Dat giwt kein' Schaphaud “), wo nich Büc ?) mangwieren,

1) kürzlich . 2) ſehr ärgerlich. 3) Geſchichte, Erzählung.

4) anführen , zum Beſten haben. 5) tolle Streiche ausführen.

5) Schafberde. Böde .
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Un't giwt nich Rang, nidy Stand , von'n Kamerdeiner

Bet ruppe nah de höchſten Stän'n ,

Worunner af un tau nich Einer

Sik fünn, dei ſinen ganzen Stand der ſchännen.

Wenn Si dat Läuſchen willt up Juch beteihn ,

Ach leiwer Gott ! wo würr mi dat denn gahn !

Denn fünn dat grad ſo gaud geſcheihn,

Dat all de Landlür, Börgers Jedermann ,

Ut den fin' Ort un Stand ik 'ne Geſchicht

Taum Beſten geben , mit mi in't Gericht

Un vör Avfat un Scheidsmann leepen,

Un würden mi fit richtig föpen .

Dormit dat Ji nu äwer ſeiht,

JE frücht !) mi nich, dat mi dat grot wat deit,

Will if noch ein Geſchicht taum Beſten geben,

Dei ik mal fülben der beleben ;

Doch ſegg ik gliks dorbi : min Snad

Gelt blots de ein' Perſon, un nid de Saf,

Un deſen Mann kann ik't nich ſchenken,

En annern äwer mein ik nid).

Un gew dat olle Wurd Juch tau bedenken :

„ Wen dat nid jäkta), dei fraß ſit nich ."

1) fürchten. 2) juct.
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De Paſter Trechter was en gauden Mann,

As ik nich anners ſeggen kann ;

Hei lewt mit alle für ſowat in Freden,

Un der uk in fin ' ſtille Kamer beden,

Un nich blots vör de Welt, as Männigein,

Dei nich dat Wefen het, un blots den Schein.

Hei predigt gaud – uf dat iß nich tau ſtriden ')

Na, wie geſeggt : man fünn den Mann woll liden,

Indeſſen was ’e keinen Engel.

Na, wi jünd all' ja nich vullkamen,

Un hebben unſre groten, velen Mängel,

Un ik hew't em ſiehr hoch upnamen,

Dat het dat fri herute fär,

Un fine Fehler ingeſtahen der.

Dat Jerſte, wat de Lür em wüßten ,

Dat was : hei fül ſo happig 2) fin ,

Un ſorgt för Kaſten un för Kiſten,

Un keek tau ſiehr up irdiſchen Gewinn.

Taum Annern, wenn ſik dat ſo drop ?),

Dat em de Gall mal äwerleep ,

Denn fären ſ' , fül 'e gruglich ſchellen,

Von beide Deil will if nu wat vertällen .

Dor feem einmal en armes Mäten

Tau em , tau unſern Herrn Paſturen ;

) ſtreiten , leugnen . 2) gierig , gewinnſüchtig. 3) traf.
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Sei barr fik mal tau wid vergeten ,

Un barr en armes Worm geburen ,

Un wul den Vader nu verklagen .

Un wat de Richter was, dei der ehr ſeggen ,

Wenn jei mit em wul in Prozeß fik leggen ,

Denn müßt't en Döpfchin :) fin up einen Stempelbagen

Un üm fo'n Dings wull ſei den Paſter birren .

Sei bleem , as fik dat hürt, 2) ſiehr orig an de Dör

Beſtahn, un drög ehr' Birr beſcheiden vör.

Aum het ſei redt, don ftelt de Paſter mirren

Sik vör ehr hen , un fobrt fei an :

„ Ja, wollt ihr etwas von mir haben ,

Dann ſoll ich daſein, ſo für Jedermann ,

Sei's Taufen, Trauen und Begraben ;

Doch mit Bezahlen eilt das nicht.

. Sie iſt mir auch die Taufgebühren

, Noch immer ſchuldig, und ſollt ſich geniren,

,Daß ſie auf's Neue tritt mir vor's Geſicht.“

Un as dat arme Mäten ſeggt ,

Sei wier ja al dorhi, för Geld tau forgen ,

Un barr fik in Prozeß mit ehren Brügamº) leggt,

Don ſeggt de Paſter: „ Borgen, immer borgen !

Sie kann mir glauben, folche Sachen

1) Taufſchein. 2) gehört. 3) Bräutigam.
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„ Die kenn' ich auch nachgrade ſchon ;

, Was wollt ihr mit dem Kerl denn machen ,

Wenn er nichts bat, als ſeinen Tagelohn ?

Und ich - ich kann mir die Gebühren malen .

Doch diesmal, fag' ich, geht's ſo nicht,

Was kümmert mich das Kreisgericht ?

Hat ſie denn diesmal Geld, zu zahlen ?

„ Denn ohne Geld kriegt ſie den Taufſchein nicht . "

Dat Mäten fröggt, wovel dat foſten der,

Un as ſei't wüßt, langt ſei in de Kledaſch, ')

Un balt en ollen Lummen ?) ut de Taldy,

Knöpt ) an ein ' Ed berüm , un lär

Dat Geld up einen Staubl dicht bi de Dör,

Denn wire wagt ſei fik nich vör.

De Paſter ſtellt den Sdin nu ut,

Un as dat Mäten denkt, nu fann ſei gabn,

Don bliwt 'e dichting vör ehr ſtahn,

Un hölt ehr mit 'ne wobre Wuth

Ehr' groten, fweren Sünnen vör.

Wo makt ' e't arme Mäten mör, 4)

Wat giwt 'e ehr för Dekelnamen 5) !

Un ſeggt tau ehr, ſei wier ſo Ein',

1) Kleidung. 2) Lumpen, zerriſſenes altes Tuch. 3) knüpfen .

4) mürbe. 5) Schimpfwörter.
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Un wier 'ne Schan'n för ſin Gemein,

Un füll em äwer'n Süll ! ) nich werre famen .

Dat Mäten meint, dat harr ' e ehr bi't Dopen

Ag mal verklort, un dat vor alle Lür ;

Sei feet nu äwer mal in dat Mallür,

Un fünn dat Wurm doch nich verſöpen 2) .

Don äwer geiht't von Friſchen los ,

Un radt ehr ümmer düller runner ).

Dat Mäten ſtiggt nu ut de Bob

Tau Kopp – dat was uk gorkein Wunner ! --

Un ſeggt : Herr Paſter, ik wil Sei wat ſeggen,

So ſiehr Sei Sik dorwerre leggen ,

Sei känen ſo'ne Ort von Minſchen ,

As mi unmännig annre 8 Mäten,

Un wenn S' uns in de Höll rin wünſchen,

Doch fülben up de Lept5) nich miſſen.

„ Du, hör mal, Dirn, das hätt' ich mir verbeten !

,,Wie meinſt Du das ? daš möcht ich wiſſen . "

Na, feihn S' , Herr Paſter, ſeggt de Diern,

Un dorbi flüggt fo'n fonderbores Licht

1) Schwelle. 2) erſäufen . 3) heruntermachen. 4) Herger,

Groll. 5) zuleßt.
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Ehr äwer't bleike magere Geſicht:

Wenn Sei dat doch mal willen hüren ---

Sei bebb'n doch förtens fülben döpen laten ?

„ Was ſoll das ? wie hängt das damit zuſammen ?

,, Ich hab' nicht Zeit zum Näthſelrathen ."

-

Herr Paſter, ſeihn S', Sei hebben doch twei Ammen

För ehre lütten Twelchens namen,

Wil Sei Ghr' ') leiwe Fru nich ftillen kann .

Dat kümmt ja hüpig vör bi fine Damen,

Uns bütt 2) dat Keiner, ne, wi möten ran

Wovon füll'n nu de armen Kinnings leben,

Wenn Sei ehr keine Ammen geeben ?

Un worüm deren S'Sit dortau bequemen ,

Sal ik Sei't ſeggen , willen Sei dat hüren ?

Sei möten't mi man jonidh awelnehmen

Wil de Herr Docter ſeggt het, füll'n ſei leben,

Denn hürten för de Kinnings dägte Ammen.

Un dorüm ſegg it, jüll'n S' mi arme Diern

Nidh gliks ſo gänzlich in de Höl verdammen :

Dorvon ſteiht uk nir in de Bibel ſchreben !

Adjüs, Herr Paſter ! - Dormit geiht ſei rut.

1) Die Verſtärkung „ Sei“ beim Possessivum iſt ſehr ge

wöhnlich, und drückt den Reſpect aus . 2) bietet .
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De Paſter hürt de Trepp ehr runnergahn,

Un bliwt 'ne Tid nahdenklich ſtahn,

Un dorup ſeggt'e jo halflud ):

„Mir ſcheint, das arme Weib hat Redit.

, Das war von mir wol wieder dylecht ?

, Daß man noch immer gar jo lieblos iſt,

„ Und den hoffäregen , widerſpänſt'gen Sinn

„ Nicht zwingen kann . – Du lieber Herre Chriſt,

„ Wie thateſt du der Ehebredyerinn ?"

Klaukſnacker, dor rük an !

Tau Ueckermün'n – wen kennt dat Neſt ?

Ik kann Juch dat ſiehr gaud beſchriben,

Denn ik bün dor mal Liehrer weſt,

Doch mücht if dor nich länger bliben,

Dat was ' e gortau natt un ſmerig ),

Un von't Gehalt, wat ſ mi dor geeben,

1 ) balblaut . 2) ſchmierig , dmugig.

14
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Bleew mine Mag'dodh gortau lerrig '),

Taum Starben tau vel, tau wenig taum Leben .

Un denn geew't dor uk ſo veľ Lür,

Dei harren ſo en fin Gehür,

Dat ſ Gras un Schapwull waſſen Hürten,

Un dat ſei jeden Quark uprührten,

Un ehre Näf' in Allens ſteeken.

(Denn dat 's all von jeher ſo gahn :

De richtigen Klaufſnackers ſpreken

Am leiwſten dat, wovon ſei nir verſtahn.

Süs wier'n 'e uk fiehr leiwe Minſchen ,

Un männig ? Freud hew'k dor genaten ) ,

Un gaude Frün'n hew ik verlaten --

gk dau ehr alles Gaudes wünſchen,

Un mag't ehr ümmer woll ergahn !

Uk Judy, Ji leiwen wadyten ) Mäten,

Vör dei if männig Fohr bew ſtahn :

Je hew Judy uk noch nicht vergeten,

Un dick Such un dat olle, kelle Hus,

Wo wi jo männig’n Schauldag hebben ſeten ,

Ut wide Fiern den legten Gruf !

Süs is von Ueckermün'n nidy vel tau ſeggen :

De Nönnſteins fünd faſt unergründlich,

1) leer. 2) genoſſen. 3) munter, lebhaft .
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Dor füll de Pollezei fif rinne leggen

Dat Stratenplaſter dat is ſündlich,

Un is all dörtiy Sobr fo weſt .

De beiden Thörm ) ſünd't Allerbeſt':

Dei laten grad as Botterbüſſen ?).

De nächtliche Belüchtung is taum Küſſen.

Un is 'ne Schüttengil 3) mit Schibenſchuß,

Vör't Dur en grotes Arbeidshus,

Un uk en Königlichen Landrath,

Dei wul mi mal kein ' Paſkort 4) ſchriben,

Hei dacht, ik ſünn 5) up eine grote Schanddat,

Un hol mi för en Demokraten,

Un wull mi in't Bureau nich rofen laten,

Un fann mi uk gewogen bliben .

Na alſo, üm min Red' nich tau vergeten :

Tau Ueckermün'n dor Tewt en Mann,

Den ik hier twors nich nennen kann,

Den äwer Jeder, der en Beten

In deſe Hauptſtadt weit Beſcheid,

Siehr licht herutefinnen deit,

(Hei wahnt nich alltauwid von'n Graben ).

Na, dejen Mann der Fru Natur

1) Thürme. 2) Butterdoje. 3) Schübengilde, (aber noch

nach altem Zopfſtil; ſie ſchießen nur auf geringe Diſtanzen , etwa

150 Schritt, nach der Scheibe - vorbei !). 4) Paßkarte (alſo ge

ſchah es im Jahre des Heils 1861 !) 5) fänne .

14*
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Mit ganz unbänn'ge Klaufigkeit begaben .

Hei ſtünn von Weisheit rein fo ſtif un ſtur ' ) ,

Dat hei knapptau dat Gnick fünn bögen .

Dat is denn nu en groten Segen

För einen noch ſo lütten Urt 2) ,

Wenn ſo'n' leibhaft'ze Utgeburt

Von Klaufigkeit dorin herümagirt ;

Un wenn fik dor tau Ueckermün'n

Man vier fo'n' klauken Kinner fünnen,

Wier nah Berlin de grot' Kanal 3) längſt farig +),

För den hei fik ſiehr lebhaft „ intreſſirt “ .

(Nu frilich is de Saf fiebr tarig 5) .

Wat was de Mann doch weiß un klauk ,

Hei redte as dat kläufſte Bauk,

Dor was kein' Kunſt, fein ' Wiſſenſchaft,

Dei hei nich ut den Grun'n verſtünn,

Un womit hei nich was behaft't,

Dor fünn ' e fik doch ball herin .

Tauleßt, as bei nu alles Annre wüßt,

Het bei fik up de Docteri uf ſmeten,

Un harr nich iehre ") Raub noch Riſt,

Bet hei fik richtig dörchgebeten,

Un ſpröf ?) von Opium un Colamel ®) ,

1) Pleonasmus für: ganz ſteif. 2) Ort. 3) ein abenteuer

liches Project , das kleine Haff durch Kanaliſirung der Uecker mit

dem Schafgraben zu verbinden. 4) fertig . 6) eigentlich gezerrt,

d . h . zögernd , langſam . 6) eher . *) ſprach.8) Er will Calomel

(Queckſilberchlorür) ſagen .
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Un Acidumun Natrium

Un Dudeldum un Dideldum ,

As wi von Fleireblaumen un tamell .

Un dormit was ' e nich taufreden :

Hei keem de Saf ſiehr eklich up de Spur,

Un ſprök vom „ Urgrund der Natur “ ,

Un höl fiehr deipgeliehrte Neden

„ Von der Verbindung zwiſchen Seel und Leib,

„ Von dem geheimen Zug des Manns zum Weib,

„ Und der nothwend'gen Seelenbarmonie, "

Un glömt uť an de Zympathie ')

Un Püſteri ! ) un Böteri ' ) .

Nu was 'e mal up 'ne Geſellſchaft beden,

(It was taufällig uk dorbi ) ,

Un as bi Diſch wi abends ſeeten,

Un dor von allerhand Gefdichten reden ,

Bringt hei de Red' verſteihſt du mi ? ---

Up Weihdag- Stillen ' ) un up Böten ,

Un von dat Stillen feemen wi up Ammen,

( Dat hängt ja uk dormit tauſamen) .

Nu lett' e fine Weisheit lüchten ,

Un wad de Ammen fiebr wat weiten ,

1) Stillen, Böten , Puſten : verſchiedene Bezeichnungen der

ſelben höchſt heiligen und nütlichen Kunſt, der Sympathie, in deren

tiefen Sinn ich leider nicht eingeweiht bin ; was ich aber von dem
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Un von ehr' groten Slidhtigkeiten

Vertält 'e wohre Murdgeſchichten.

Un flütt ) fin ' Red : „ Ich bin der Meinung,

Daß aus der innigen Vereinung,

„ Die zwiſchen Kind und Amme iſt,

„ Viel Unheil und viel Uebel fließt,

„ Und all der Kinder ſpätre Sünden

Sind bei den Ammen ſdon zu finden,

„ Das sind das artet immer nach der Amm' :

„ Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm . “

Durgegen was nu nir tau ſeggen,

Wi ſweegen alſo bickenbomenſtill 2) –

Wer ſüll wol gegen fo'ne Weisheitsfüll'

Sik in't Geſdirr herinne leggen ?

Nu was 'e uk en Docter mit bi Diſd,

Ik will uk ſinen Namen nennen

Unſinn weiß, will ich dem Leſer nicht vorenthalten. Beim Blut

ſtillen wendet man folgende Formel an :

„ Es blühen drei Roſen im Garten,

„ Die eine heißt Hupfi,

„Die andere Stupfi,

„ Die dritte Heißt : „ Blutſteh !"

„Im Namen des Vaters , des Sohnes und des heil . G. “

Dabei wird dreimal das Zeichen des Kreuzes gemacht!! Das Ne

cept gegen Zahnſchmerzen theile ich auf Anfrage gratis mit.

1) ſchließt. 2) rein ſtill, mäuschenſtill.
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Ji wardt Doch Docter Fiſchern kennen?

Dat is en leiwen Kierl, ümmer friſch

Un ümmer munter, upgerümt ') un lewig ?),

Siehr düchtig in fin' Sunft un ſtrewig ;),

Un dorbi uk en düdytigen Muſ'kant .

(Wenn hei't verlöwt ), if drüc em mal de Hand).

Dei friggt en lüttes Kind tau faten,

Wat uk taufällig in dat Timmer was,

Dat was von ſin leiw Mudding früh verlaten,

(Dei ſleep all unner't gräune Gras !)

Dat würr mit Kauhmelk5) ut de Pullo) grot makt.

De Docter fött dat an, un ſtraft

Dat äwer'n Kopp und ſeggt : „ Ihr armen Weſen,

Die ihr durch eure Ammen allem Böſen

„ Zugänglich ſind, und denen Sünd und Sduld

„ Sdion mit der Ammenmilch wird eingepulſt !

„ Das müßte anders ſein auf Erden.

Und wie bedaur id Didy, Du armes Sind,

„Denn Deine Anme iſt - ein Kind,

„ Da mußt Du ja ein Rindvieb werden !"

1) aufgeräumt. 2) lebhaft. 3) ſtrebend. 4) erlaubt. 5) Stuh

milch. 6) Saugflaſche.

1
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Pat Minſdenhän'n maken känen .

Herr Klain ! o beeren S , auf ain Wort ! "

Nöppt mal Jud Sewer achter Kleinen an,

Dei wull mit den bekannten „grifen Sünner "

En Beten nah Elyſium rutgahn ;

Un friggt em an de Slipp ' ), un torrt ?)

Em flink nah ſinen Laden rinne.

Klein was en Nacer, und malt giern

De Utdrudswij un de Manier'n

Von Sewern nah, aš Ein von unſre Lait “ .

Un Dorüm antwurt hei : Herr Klewer, na wie baißt ?

Was ſoll's ? id; ſing' – und er, er ſchmaiſt ?

E Bische ſchnell, idy hob fain' Szait !

„ Iš aad nich nethig ! Hoben Schon geſehn ,

„ Wos nu mai Jüngſtes is ? Idy ſoge : Scheen !

-„ Du Memmeleben, bring mol her Dos Kind . "

Un Madam Kemern, noch fiehr fwack , von wegen "

Kümmt mit en lütten Swartkopp antaudregen ,

) Rodichoß. zerrt .
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As alle lütten Judenbengels ſünd .

Nu äwer Klein , wo het ' e 't hild !

Hei nimmt dat Lütting up den Arm,

Un ſtrakt un kleit, un makt en Larm,

Un ſpelt en ganz gelungen Bild ;

Un feigt, dat dat nid, minſchenmäglich wier,

Dat noch wat Sdönres up de Jer

Un in den Heben weſen fünn .

Un Tatterleben Bewer ſteiht dermang ;

Hei ſtraft fik dat oll ' ſmeriz' Kinn,

Un füht gerührt de Näf' entlang.

Un as de beiden Annern fik halfdod

Vör Freuden äwer dat lütt Weſen lachen,

Folgt ' ) hei de Hän'n, un ſeggt : „ Du lieber Gott,

„ Was Menſchenbände Allens kennen machen !"

1) faltet.
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Wat anſtännige Lür ſünd.

Na, Attmann, is 'e werre Dor ?

Seggt de Burmeiſter Möller tau laſſan :

Hei ſeet je wol an drürrhalw Johr ?

Nu wad dat wol up't Friſch angahn ?

Woans up't Friſch ? wo meinen S’ dat ?

Ik hew Sei dat all damals jeggt,

„ Dat Freisgericht is för de Statt ') ;

„ Un wenn ſik Allens uk dorwerre leggt :

„ Ik bün unſdhüllig as en nigeburen Kind ! "

Dat fied Ji alltauſam , dat ſünd

So'n' Flauſen un verbrukte Nedensorten .

Hei kann mi glöben, ik kenn all de Fohrten .

„ Dat ſtrid ik nich, dat Sei dat fennig ?) ſünd :

,Womit en ümgeiht, dat hackt ?) Einen an . “

1) für garnichts . 2, kundig ſein , genau kennen . 3) an

fleben .
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Hei hölt dat Mul, un fann nu gahn .

Doch gew ik Em dat up den Weg, ell' Fründ :

Verfüllt Hei werre up ſin ollen Slich ''),

Un balt fik Hamel, un deit rümmeſtröpen,

Denn ward' wi Em uns richtig föpen,

Denn friggt ' e unner teigen Johren nich.

Hei het geſunne Knaken, ' t möt fik finnen,

An Arbeid kann Em dat nich fehlen ,

Denn as geſeggt, wad Hei nu werre ſtehlen,

Kann Hei in Naugordt werre ſpinnen,

Dor wað dei Ort am ſekerſten 2) platirt.

,, Na, Herr Burmeiſter, hüren S' mi mal an :

,, Ik hew in Naugordt mi ſo orig führt,

„ Un hew mi dor ſo gaud bedragen,

,, Dat't alle Tiden werre famen fann ;

,,Dor fänen S’ Herr Entſpecter Snucheln fragen.

,,Dei jär, hei wull an mi gedenken,

,, Ik würr wol ball naug werre kamen .“

1

I ja, dat kann ik mi wol denken,

Ji fied dor ja uk utgeſöchte Wor,

Un keiner het wat ſtablen ore namen.

Unſchüllig fied Ji all, nich wohr?

1) Schliche. 2) am ſicherſten.
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,,Ik ſegg Set, Herr Burmeiſter, dei Ort Lür,

,, Mit dei if dor tauſam bew ſeten,

,, Dei Ort is gaud. Dat is nich ſo'n' Kalür,

,, As hier in't Cod wad rinneſmeten ;

,, Dor warden blots anſtännig' Lür lejdirt."

Ja , jeggt Burmeiſter Möller, dat hew'k ümmer Hürt .

Na, wat för Ort giwt dat Dor denn ?

„ Na, Herr Burmeiſter, ik der't ja all ſeggen,

,, Ik harr 'e fiehr anſtännige Collegen .

Dat it Sei äwer doch uk Wece ! ) nenn :

,, Dor was en Gaudebeſitter mit en dicen Buk ),

„ Un wieren Liehrers un Entſpecters,

,, Avkaten, Docters un Directers,

„ Un twei Burmeiſters ſeet'n ' e uf !"

!) welche, für ſich allein ſtehend : Etwelche, Einige. 2) Baudy .
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Dat Stamern ').

Tau Stralſund feeten mal up de Neſurß 2)

Vier Kierls üm einen Diſd ), un ſpelten Sorten ?) .

De Ein ' von ehr dat was en nafſchen 4) Burf,

Von den vertällt en denn fo männig' Fohrten,

Un för de Lür, dei't olle Stralſund kennen ,

Dor hew 'f nich wire nödig, em tau nennen ,

JE ſegg man ſovel, dat hei ſtamern der ,

Un antauſeihn was't ganz gefährlich "),

Wenn bei mit't Mulwark in't Geſchirr fik lär.

Sin' Ort tau reden was uk fiehr befwerlid),

För jede Baukſtaw harr ’e eigene Manieren,

Denn bi 'ne ,S " dor füng 'e an tau pliren 6),

Un bi 'ne „ F “ dor müßt 'e puſten ,

Bi „ P " un „ B “ dor kreeg 'e't Pruſten ?) ,

Bi „ R “ dor würr fin' Tung en Wirbel flagen,

Mit einen Wurd : för't ganz' Regiſter harr ' e

Sin eigen Ort, un reden fünn 'e as en Vadder,

Ball redt 'e mit den Kopp, bal mit den Magen.

1) Stottern . 2) Kaufmannsreſſource. 3) Karten. 1) poſlirlich,

ſonderbar. 5) hat im Plattdeutſchen die verſchiedenartigſten Bes

deutungen , hier etwa : eigenthümlich . 6) blinzeln , mit den Lidern

zwinkern. *) nieſen .
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Doch männig Wurd dat bröcht ' e gornich rut,

Denn handſlagt ') hei un ſlög rüggäwer ) ,

Un flög an't ganze Lif, aš harr ' e't Fewer 3)

Herrje, wo ſeeg de Mann denn ut!

Von fine Stameri vertällt en fif

So männig fiehr pläſirlich Stück,

Un wo em't oft dormit mallürt.

So geiht 'e mal de Badenſtrat hendal,

Don kümmt 'e Iemand in en ſlanken Draf

Up einen witten Schimmel an – wer wier't

Doch noch ? Ach fes nu weit if all,

Ik legy't man nicy; 't was ut fo'n ollen Sinaw ,

Von den in'n Swang' 4) ſo männig Läuſchen geiht,

( Vellicht vertält ik von em uk noch dat,

Wo man tau billig Brennholt kamen deit) .

As unſer Stamerhans em nu anſichtig wad,

Bliwt bei up Laudnern fine Eck beſtahn,

Un leggt nu los : Herr So und So, was haben

,,Sie für en dyönen Sch - _ " don fängt de Annre an

Mit „ Morgen, Morgen ! “ em vörbi tau draben,

Un : , SQ - - " un jöggt ), un is all längſt

Dörch de Timaferſtrat em ut 't Geſicht,

1) mit den Bänden ſchlagen, gefticuliren. 2) rücklinge, hin

ten über. 3) Sieber. 4) im Schwange. 5) jagt.
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Wildeß hei noch mit : ,Sd - _" fik ſtritt un ängſt.

Na, endlich kümmt 't taum Dörchbruch, un hei friggt

Dat rut : , Sch Schimmel, wollt ich ſagen ! "

(Wat ſchert en dat, dat de oll' grawe Burſ

Nich up em täuwt, un em vörbi deit jagen ?)

Na, deſe Stamerbuck ſitt mal up de Reſurß,

Un ſpelt dor ſtorten, „ Boſton “ wier't.

Hüt is 'e falſch ') , hei friggt kein Spil,

Un 't fall verdreitlich fin , wenn en verliert .

Un hett 'e endlich wat, un will

Tau ſinen Schaden kamen, na denn zeiht

Em recht taum Schawernac en Annrer mit,

Un ſmitt dat rüm, un dedt fif, un hei ſitt

As Nutenſäben 2) dor, un is labeit . 3)

Na, endlid het ' e werre wat, hei fidt

Sin' forten gortau leiflich an .

Nu kümmt ' e wat, nu bredt fik dat al Bahn,

- Ne, dit was man en Pewergang bei rückt

Noch gertaulang 'e nich mit rut.

Na endlich, mit ’ne innerliche Wuth,

Giwt bei't von fit : Idy pa — pa

-

· paß !"

1) ärgerlidy, yerdrießlich.2) Carreauſieben (Ruten = Rau

ten, wegen der Geſtalt ). 3) bête .
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Wo Deuwel, ſeggt en Annrer, dei dat hürt,

Un achter em dat Spil het obſerwirt:

Wo kannſt Du paſſen ? Du beſt ja drei Ab ,

Un dat ſal ümmer doch en ,,Boſton “ weſen .

Du fittft twors in Mallür, doch up det stort

Dor ſpelt en Jeder up, dor fannſt Du't wagen .

Nu up

„ Was hilft das all ? “ ſeggt hei, un fohrt

Vertwiwlung is in ſin Geſicht tau leſen :

„ Kann ich audy wol fo ja - ſa - jagen ?"

Dat (djüsſeggen.

Up Stubbenkamer was verleden Johr

'ne ganze Schauw ') von ſine Lür tauſamen .

Dat was ſo'n' recht grotſtädſche Wor,

Dei was von alle Ecken kamen ,

Iin kräpelt ? ) nu up't ſchöne Rügenland

Mang Barg’ un Büſch' un Feller rüm ,

Un Allens fünnen † gamüſant ,

Doch mit „ Tau-Faut-gahn “ was't oft ſlimm .

1) Flucht (von Vögeln) Geſellſchaft. 2) fich mühſam fort

helfen .
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So was dat ditmal uf, denn Weck von ehr

Wul'n hüt Arkona noch befifen,

Dody wullen ſei man leiwerſt führen .

Na, Ein' von de Geſellſdyaft fär

Tau ehren Wirth , (de Mann heit Biehren ,

Un wil 'e einen Geiſtlichen deit gliken,

So näunien ♡ em uk Zupperndent),

Hei füll ehr Fuhrwark requiriren.

Na, dat geſchüht. De Wirth ſdüwt ' ) af,

As wenn't up ein gewiſſes Flag em brennt,

Un bringt nu Allens up den Draf ,

Un't wohrt nich lang, don fümmt en Wagen

All up den Hof heruptaujagen,

'ne grot allmächtige Stalejdh.

En Steffen Driwkil ), recht fo'n flappen Bengel,

(Dat was wol en Berliner Ladenſwengel)

Trett an den Stutider ran : Na, Musje Fleſch,

Eh, ſagt mal, fahrt Ihr denn ooch jut ?

„ Ia, ſeggt nu Stoffer, ümmer mit den Hut."

Ja wol, verſteht ſich, alter Freund.

Ich meine aber, ob Ihr meint,

1) ſchiebt. 2) Treibkeil , komiſche Bezeichnung eines durch .

triebenen und aufdringlichen Menſchen.

15
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Daſ Eure Andaluſier audy jut rennert,

Und wann wir in Arfona wol ſein können ?

Na, wenn wi dor ſünd, jegg ik't Sei genau. “

Ihr ſeid ein Mißbold, diebiſch ſchlau !

Nu könnt Ihr aber Eure Wiße laſſen,

Und ſagen : wieviel Stunden fahren wir ?

Na, wenn fik Aliens deit jo paſjen ,

„ Un wenn wi wire kein Mallür,

„ Denn wohrt dat nich bet morren früh . “

Pop Donnerwetter Paraplü !

So fagt mir endlich janz beſtimmt,

In wieviel Stunden ? lieber Mann.

, Dat is nu al ſo , as en't nimmt ,

Un kümmt noch up de Uemſtän'n an . "

Wie meint Ihr das ? Das möchyt' id) hören .

„ Dat wil ik Sei uf gornid , wehren,

,, Ik mein man ſo -- doch ſeggen S'mi,

„ Sünd dor uk Frugenslür mit bi ? "

Gewiß, es fahren audy vier Damen .

Doch iſt das nicht parti einjal ?
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Den Deuwel is't ! dat 's fiebr fital ' ) !

Denn wurden wi vel later 2) famen ,

Mit Mannslür führ ik in vier Stunnen ben ."

Ni, und mit Damen ? währt das denn

Noch länger ? Worin liegt der Unterſchied ?

Na, jeihn Sei, Manning ), dat is twors glik wid ,

„ Jedoch wenn't Mannslür fünd, dei ſetten

, Sif up , ahn' dat ſ ' vel reden mägen .

Na, äwer mit de Damens noch dit Beten

Gezzuſter +), üm Adjüs tau ſeigen ;

„ Un fnacen un vertällen venn

„ Dor geiht 'ne ganze Stun'n mit hen ! “

-

1) fatal , unangenehm . 2) ſpäter (comp. von lat , ſpät) .

:) Derb -zutrauliches Deminutiv : Männchen. 4) eifriger, unnöthiges

Geplauder, Durcheinanderſchyrein .

15 *
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'ne ſiehr gründliche Annerhollung.

Tau X. wad von de Frugenslür

Gefährlid, velen Thee un Stoffe drunfen ,

De Mannslür brinfert leiwerft Bier,

Un dat möt if uk Bifall geben ,

Denn Snitt un Seidel foften man en Funkent ' ),

Un billiger lett fik nich leben - .

Nu müdyten ſei för minentwegen

Noch teigenmal ſovel verdelgen ?),

Wenn denn man endlich naug von kreegen,

Un wenn ſei nich hi fo'n' geſelligen

Gelegenheiten ſovel klatſchen deren .

Wenn äwer Einer dat upſchriben wul,

Wat all in fo'nen Stoffe fären ,

Dor würr en ganzes Bauf von vull.

Un hebben Ji dat wol mal hürt,

Wat ſ dor vertällen un wat ſ ' fragen ?

Dor wad an'n Nädyſten blank ſik ſchüert ?),

Un heuchelt, ſmeichelt, lagen un bedragen,

1) fehr localer Ausdruck : 2y , Silbergr. 2) mühſam verzehs

ren, etwa : hinunterwürgen. 3) weiß brennen .
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Un männigein unſchüllig Blaud

Wad der en Lack !) up Lebenstid anhungen ') ,

Dat Witt' wad ſwart makt, un dat Slidite gaud,

Un dor wad knütt'ta) un trätſdht ), un hüppt+) un ſungen :

Doch Geiſt un Bildung, Wiß un würklichen Verſtand

Is gänzlich ut den Koffeklatſdı verbannt.

Dor iehr de leiwe Gott mi dody

So 'nen richtig'n Buer. So ein Mann

Plagt iehrlich fik de ganze Wody,

Un Mandags geiht't von vören an .

Blot Sünndags günnt 'e fik de Rauh :

Vörmiddags hürt ’e wol de Predigt tau,

Un het 'e fik dat lif gehürig vullgeſlagen ,

Denn wad noch ierſt en Beten raugt ") ,

Wil't beter fik dorbi verdaugt () ;

Nahſt wad de Sünndagswir antagen ?),

Un fik 'ne Pip Tobak geſtoppt,

Un denn geiht't nah den Nabwer rümme.

Dor ſitt nu Varre 5) Schult un Varre Brümmer,

Un noch wen füs, un wad en Solo') kloppt 10 ).

1) Jemandem etwas Sdylechtes nachſagen , böſen Leumund

machen . 2) geſtridt. 3) eine lärmende Unterhaltung führen.

4) getanzt. 5) geruht . O verdaut. 4) angezogen . 8) Gevatter.

9) ein Kartenſpiel . ) ſteht für: geſpielt, eigentlich: geklopft, weil

der Bauer bergleichen energiſch betreibt.
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Un wenn dat mal jo famen füll ,

Dat ſ kein' Partie tauſamen friegen känen,

So ſitten ſet doch woll un will ' ),

Un fängen ' n Beten an tau flänen ).

Dudy glöwt man jonid), dat jei denn vel ſpreken !

Sei reden wenig, äwer gründlid),

Siehr gründlich , denn vel reden — dat wier jündlich.

Wotau füll'n fei de Tung ſik breken,

Un fik bi't Snraden afſtrapziren ?

Dat daun ſei den Schaulmeiſter äwerlaten ,

Un denn vör Ali'n den Schäperhund,

Dei deren ja darup ftudiren -

Wen wad fik wire grot dorinit befaten ?

Vel reden is blots ungefund .

Na, einmal geiht uk Varre Brümmer

Nah'n Middagsſlap nah Varre Schulten rümme.

Dat was en wunnerſchönen Sommerdag!

De Sünn de gläugt, de Luft was rein ſu blag,

De Swölken fleigen, un de Sparlings gilpen ).

Dat rögt 4) em all nidy, dat is wat för Kinner.

Hei ficft mit ſine blagen Stülpen ")

!) in guter Ruh. 2) gemüthlid reden. 3) bezeichnet einen

zwitſchernden , piependen Ton (meines Wiſſens nur von Sper:

lingen und Kücylein gebräudylid)). 4) rührt. ) große Augen.
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Nah fine Wijdenkoppel ') rinne,

Un geiht bet dicht an't Hafelwark 2 ),

Uem doch tau jeihn , wat de lütt' Starf 3)

al düd)tig in dat Ueder +) geiht,

Un wat de Fuß5) noch lahmen “) deit.

Denn praftijd ), ümmer praktiſd is de Buer

Wat helpt em all de ſchöne Gottsnatur,

Wenn hei nich Nußen dorvon het,

In wenn jei fik nich melfen lett ?

Tauwilen, wenn de finen Minſchen,

So as jei ſünd in grote Städe,

Blots'üm 'ne Landpartie tau maken,

Sik ſchönes, dröges Weder wünſchen,

Denn wünjdt de Buer jo'n düchtig Regenweder,

In würr 'e natt bet up de Sinafen ;

Sin' laten ?) Gaſten S) is lang' nich begaten ,

Un denn fann bei ja Meb noch führen laten .

us Varre Brümmer Allens nu befefen ,

Dat ichint, as ſtünn de Sal nich ſlidst,

Hei maft en fiehr vergnäugliches Geſicht

Geiht hei bettau, bi Schulten vörtauſpreken .

1) eine umbägte Wieſe. 2) Gehäge, auch geden , Dornbüſche.

3) Färſe. 4) Euter. 5) Guche. 9) hinken. 1) ſpät . 8) Gerſte.

u Dung, Miſt
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Gliks trett 'e in de Stuw, ahn' antaukloppen,

Dat's uk jo'n' Mod, dei is för'n Proppen ' )

Gun Dag uf, Varre!" nimmt de Müz nich af,

Un ſett fik dal , un deit drei Paff 2)

Ut ſinen Näſenböter . :) ,, Schönen Dank !"

Seggt Schult, und bliwt geruhig ſitten.

So fifen 9° Beid de Naf entlang ,

Un warden uf den Kopp fik ſtütten 4) .

Dit Stückſchen wohrt 'ne ganze Tid,

Don jeggt oll Brümmer : ,,Dat is hüt

,, Siehr warm ". Un Schult: ,,Ik mein,

,, Wi künnen unſern Weiten mal beſeihn ".

Un dormit langt ' e nah den Fläg "),

Un ſtülpt fik den up finen Däg 6) .

So ſteweln ý von den Hof heraf,

Siehr ebendrächtig ), denn de Buer

Un uk ſin Pier de kamen ſwer in'n Draf,

Dat’s gänzlich gegen ehr' Natur.

Nu gahn ſei wol 'ne Vürtelſtun'n

In einen Stremel eben furt,

1 ) für garnichts. 2) Zug aus der Pfeife , wobei der Rauch

mit einem gewiſſen Geräuſche ausgeſtoßen wird. 3) Nafenwärmer,

eine kurze Pfeife . 4) ſtüßen . 5) eigentlich Flegel, hier : Müße; der

Cauſalnerus beider Bedeutungen liegt nahe. 6) Kopf. 1 bedäch.

tig, langjam .
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Un dorbi reden ſ nidy en einzig Wurd ;

Blots alle twei Minuten bliben ſ ſtahn ,

Un fiken mit de Ogen in de Nun'n ') ,

Un denn wad werre ſachting wire gahn .

De ierſte Weiten, den ſei drapen ) ,

Is Brümmern ſin'. Sei hellen an,

Un warden ierſt gehürig em begapen ") ,

Un don ſeggt Schult : „ Din Weiten de ſteiht gaud . “

Un dorup geiht't von Friſchen an,

Un fetten ümmer einen Faut

Bedächtig vör den annern nerre.

So geiht't 'ne ganze Tid denn werre,

Bet ſei an Schulten ſinen Weiten kamen .

Hier ſitt nu Brümmer tau Gericht,

Un as den Bräjel “) ut de Mund hei namen,

Seggt hei : „ Na, Din fteibt uk nid flicht !"

So gahn de beiden Ollen furt,

Un wanken nah dat Dörp taurügg,

Un reden nich en einzig Wurd.

Blots in dat Dörp, dor up de Brügg :),

Wo ehre Weg’ fik ſcheiden, feggt où Brümmer,

1) in die Runde, ringsum. 2) treffen. 3) beſehen . 9) kurze

Pfeife . 5) Brüde.
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Un geiht don üm de Eď yerümme:

„ Ik glöw, ik kann al morren heugen . “ ')

, If nich ,“ jeggt Sdjult, un blöft ?) den Pollak 3) rut

Ut fine Pip : „ ik fäng ierſt an tau meigen “ 4) .

Un dormit is de Unnerhollung ut.

Un worüm der if deſ Geſchicht vertällen ?

Dit Läuſchen, Stoffejweſtern, ſall Juch gellen ;

Von ceſe beiden Buern fänt Ii hüren,

Neans 'ne Sak wad gründlich vörzenamen,

Un willt Ji't liehren , un willt Juch befiehren ,

Denn fänt Ji nah dat Dörp rutfamen .

') ſowol : Heu umkehren , als häufeln und einfahren . 2) bläſt.

3) Pole, das Leßte in der Pfeife ; der Pole ſagt dazu : Deutſcher,

niemiec. 4) mähen.
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'ne ſiehr geiſtreidhe Annerholung.

Wer einmal up dat Land der fin

Bi jo'nen Gaudébeſitter ore Pächter,

Dei weit, dat is 'e hellſchen fin ;

Vörut Madam un ſei ehr' leiwen Dödyder

- Wenn jei weck het de holl'n dat fiehr

Mit Bildung un mit högere Cultur,

Un ſwarmen för de Lit'ratur.

Un glöwt mi tau : Dat's nu nid, miehr

As jüs, wo ſei von Butter, Gäuſ' un Swin',

Un wieren dormit dörch, von Stin' un Trin'

Un ehre Stubenmätens ſpröfen !

De öllſte Dodyder dicht't, as jüll dat Hart ehr brefen,

As müßt ſei glifs dorbi verörgeln ') .

De Tweite ſingt, aś wier jei ſteken 2),

Un jüng ut fifuntwintig Görgeln ? ),

Un racft mit ehre dicen roden Hän'n

as dull up't Pianino rüm,

Un ſpelt un muſicirt von't beſte En'n 4).

1) verenden. 2) geſtochen. ) Keble . 4) nach Kräften, aufs

Beſte.
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Doch wat de Drürr , mit dei is't ſlimm :

Dei ſitt den ganzen Day vörüne Stellaſch 6) ,

Dei de Stathöller ebr taureditkloppt let,

Beſmert 2) fik ehre ganz' Kledaſch

Mit Steinruß , Del un farw un Fett .

Un weiten Si, wat jei bedriwt ) ? jei malt.

Legt makt ſei fik an ehren Vader ran ,

Un het den ollen griſen Mann

Ganz ſcheif verſtipert +) un verpahlt5) ,

Un't lett em grad, as wenn'e ſpattlabm) wier.

Su ſünd denn alle Drei ſiehr ſchön in't Fauder ?) .

Nu hebben ſ frilich noch en Brauder,

Doch dei wad nich beacht't. Hei iš mang Pier,

Un perrt de Kluten ") up den stopp,

Geiht up de Jagd , drinkt blagen Twiern "),

Print10) Schümannsgarn " ) un danzt Galopp

In'n Kraug 2) mit de Utgewerſd 3) un de Stubendiern,

Un het, tau Muddern ehr grot Leid,

Siehr wenig „ Bildungsfähigkeit “ .

' ) Geſtell, Staffelei. 2) beſchmiert. 3) betreibt . 9 ) Stiper :

Pfeiler, Stüße. 5) Pfahl : Pfahl , alſo : ſchief unterſtüßt . 5) Spatt,

eine Fußkrankheit der Pferde . :) idhön verſorgt . 8) Erdkloje.

" Kartoffelfufel. 10) kauen. 11 ) eine ordinaire Art Kautabak.

12) Wirthshaus auf dem Lande . 13) Wirthſchafterinn .
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De Moder fülben äwerft „ma chère mère",

Geiht tüſchen't Ganze ümmer hen un her,

Beherrſcht dat all mit ehren Geiſt,

Un bi Gelegenheiten preiſt

Sei de Begabung von ehr' Döchder an ,

Worüm ? ſei hebben ja noch keinen Mann !

Hüt Abend is nu groť Geſellſchaft beden .

Wer't fennt, dei weit mit mi Beſcheid :

Dat geiht gliks los nah't Middageten,

Un wohrt bet deip herinne in de Nacht,

Un dor wad eten, drunken, friſcht ') un lacht,

Un't is 'ne richtige Gelegenheit,

Mit ehren Rifdaum ?) un mit Staat ) tau prunfen.

Doch hinnerher hett oft ganz mäglich ſtunken

Von tauvel Win in'n ffopp un Prügeli ;

(Dor redt en blots nid) von, un dat denirt

Den hogen, uterwählten Geiſt uk nie,

Un nahſten hebb'n ſ fik doch all „nmüfirt“ .)

Na, dat geiht los ! De Kutſchen führen vör ,

Mit dice Pier un blanfe Selen * ) ;

De Wirth un Wirthinn ſtahn vör Dör

In'n beſten Staat, doch de drei Frölen

1) gekreiſcht. 2) Reichthum . 3) Puz. 4) Geſchirr.
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De maken binnen de Hannüren ' ) ,

Un feihn 98 idel Zucker ut .

Na äwer - man kann fik verfiren

Wat füinmt ' e ut de Stutſchen rut !

Twor fünd de Pier al dick un rund,

Dod, gegen ehre Herrn und Meiſter

Der ſeihn jei ut as Scattengeiſter,

Von dei wägt Jeder ſin' dreihunnert Pund,

Un durli ſünd ſei farngeſund,

In ehr Apptit is ümmer ganz erdräglich;

Dat is binah , as harren ſei 'ne Süf 2) .

Dod; ſünd ſei troşdem ſiehr beweglich,

Un mit ebr' ollen diden Büf 3)

Dor hufen +) ſ in den Saal herinne,

Un danzen dor Panitichenſdauh 5) .

Nu poppen 6 ) ut de Fru un leiwen finner

Sik ut den Wagen rut man ümmer tau ,

Man ümmer miehr, dat wad und nich tau dull,

De Stall wad gortau lang' nich vuſi .

1) honneurs. 2) Seuche. 3) Bäuche. 4) niederhocfen.

5) ein Kinderſpiel, bei dem die Kinder einen gewiſſen Dialog hers

ſagen , und ſich ſißend entgegenhüpfen . ) herausſchälen .
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Na, endlich wöltert ' ) fik de legte Magen

In't Hus herin nu wad von Lerre tagen ?) !

Wenn nu wen glowt, ſei ſeeten alltauſamen

In eine grote Stuw, dei kennt dat ſlicht.

In eine Bucht dor ſpunnen 3) ſei de Damen,

Dei warden as de Hiering' upgeſchicht't,

Un in 'ne annre ward'n de Mannslür famen ;

Un nu wad Stoffe drunken, Stauken eten,

As wenn ſei ſit drei Day' nir freuen harren ,

Un Tobak rokt un vel' Cigarren,

Un dorbi wad dat Klänen nich vergeten.

„ Du, Korl, wat gel'n up Stun'ns de Swin ? "

Büſt Du all mit de Saattid klor ?

„ Ja, jeggt en Wifbeld, up en Hor,

Hei führt noch Meß bet nab Martin ) !“

1) wälzen. 2) von Leder gezogen : nu geht's los ! 3) ſpun .

den , einſperren. 4) der 10. und 11. November.
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Un't wad en laden un en Hägen,

As wenn ſei all in'n Leuten leegen.

Ja, ſeggt de Annre, Du büſt farij ,

Dat nimmt mi äwer uf fein Wunner,

Din' Hafen fünd ja al dreifchorig ' ) ,

Dor hafſt Din Saat in'n halwen Day mit unner .

Un't Lachen wad noch teigenmal ſo dull ,

Un't wad en Sticheln un en Brüden ) .

Un iwern 3) fik un daun fik ſtriden ),

As wieren ' alle Weisheit vull.

Dat Snaden äwer wohrt nich altaulang ,

Sei hebben hakt un ſeigt5) un Veih verföfft,

Un flagen äwer't flichte Kurngeſchäft,

Un führen Meſ, un 't ſünd uf Wecť dormang ,

Dei leſen Zeitung, un ſünd fläufer,

As de Miniſters all, un reden as de Bäufer .

Doch allgemacy 6) deit ehr de Tung verlahmen .

Nu wad de güt'ge Wirth mang ehre Haud ? )

1 ) ein Pflug mit drei Pflugicharen . 2) eine derbe , oft

plumpe Art des Nedens und Aufziehens ; wer's kennen lernen will ,

komme nach Pommern ! 3) ereifern . 4) ſtreiten. 5) gejäet. 6) all

mälig. :) Herde.
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Mit Sorten in de Hand ankamen

Dat helpt un dat giwt Leben in de Baud !!

un alltauſamen gripena ) ſ tau,

Un hebben gorkein' Niſt nudy Nauh,

Bet ſ ' an den Speldiſc) ) fart fik ſetten .

Nu wurden werre Wibe reten ),

AS „ Nuten, leggt de Glaſer, kuten rut " ,

Un ſpelen mit 'ne wohre Wuth ,

Un gruglich is dat antaujeihn ,

Wo ſ' mit de Dalers rümmeflüten ").

Blots ein Mann ſteiht bi't Finſter ganz allein ,

Dei mag fik dor nicy unnerſmiten,

Dat is de Paſter. De oll ' leiwe Mann

Geiht ungiern hen nah ſo 'nen Jubel,

Hüt üwer güny't nidy anners an,

Un ſteiht nu mirren mang den Trubel 6 ),

As hürt 'e gornich dormit tau .

uk täuwt ' e nod man en lütt Beten ,

lln drücft fik ball, un liggt vör't Åbendeten

Tau Hus in ſanfte ſel'ge Nauh.

Dat is de Annern gornidy uncommod :

1 ) Bude. 2) greifen. ?) Spieltiſch. ) geriſjen . 5) werfen

(v . Klut, Kloj) . 6) Lärm , trouble.

16
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De Mann geiht ümmer tidig , dat 's fo Mod,

Nu brufen ) fik vör Steinen tau ſchaniren,

Nu deiht ehr Steiner ehr Vergnäugen ſtüren ,

Un Tobaksdamp un willen, wäuften Farm

Kümmt ut de Stuw herut taum Gotterbarm !

Wat deren äwer unnerdeſſen

De Frugens un ebr' leiwen Dochder mafen ?

O, dei ſünd wollverwehrt. Dor' geiht't von Fleſſen ,

Un as jei fik gehürig ierſt berafen ) ,

Un ehren Putz un Staat bekeken,

Don fängen i an, de Wirthſchaft tau beſpreken .

Doch dormit würr't hüt wenig ore nir,

Denn as ſei farig ſünd mit Stoffedrinken,

Kümmt „gnädig ' Fru " in höchſten Glanz un Wir,

Un deit fik ehre Dödhder rannewinken ;

Un nah ne korte, heinliche Beradung

Kümmt jei mit rut, un idütt 'ne ganze Ladung

Von Cumpelmenten los, un proclamirt,

Sei wul'n geſellſchaftliche Spille ſpelen .

( Jerſt ward'n en por halfwuſſ'ne 3) Benzels rinne führt,

Dei äwer ball fik werre rute ſtehlen ).

1) brauchen, nöthig haben. 2) berochen, gemuſtert. 3) halb.

erwadyſen .
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Nu maken de bekannten Sdoſen ') ,

As Pännerſpil 2) un Ningverſteken ,

Un ſniden 3 ) Schinken, winnen Noſen ,

Fall'n in den Scd ), abn' fik den Vals tau breken ,

Un denn dat Küſſen ! - . 'n richtig Pännerſpil

Kann ahn' dat Süſſen gornich aſſiſtiren,

Un derbi friegen f dat mit Þitt und Stüll 5) ,

Un warden mäglicky ſik ſdjaniren .

Na, endlich bet't mit Spelen uk en En'n ,

Un de Geſellſchaft legit de Hän'n

In'n Schot un hujahnt 6) af un tau .

De Wirthinn äwer lett ebr gorkein' Nauh,

Sei het all werre düchtig laden ,

Un dútt nu los mit , Nädſelraden ",

Un ebre Dödyder füll'n den Anfang maken,

Weck uptaugeben, dei verſtün'n ſo'n' Safen,

Doch füllen dat ganz unbekannte ſin.

Un wat de Dellſte is, de Didyterinn,

Sett fit in Poſitur, as fühſt du mi?

Un fängt dun an mit lostauplapen :

1) eigentlich: Sache, ſteht aber beſonders für : dummes Zeng.

2) Pfänderſpiel. 3) ſchneiden. 4) Brunnen. 5) Hiße und Kälte.

6) gähnen .

16*
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Das Erſte das wär' mang die Küh,

, Das Zweite das wär' mang die Staßen,

Das Ganze ſtehet zu gewiſſe Zeiten

„ Am Himmel, und pflegt Regen zu bedeuten “ .

Je ja , je ja ! nu fänt It raden,

Dei het Juch der wat Schön's upladen !

Un alltauſamen maken í fo'ne Mierken ' ),

As wullen ſei den Stein der Weiſen finnen ,

Un finnen doch, uf nich en Spierken ?),

Un warden nir beruteſinnen .

Na, jo 'ne Dichterinn de het en weif Gemäud,

Sei püht, wo ehr de kolle Sweit

Bit Raden dallöppt " ) as dat Water,

Un fegt: „ Na, weil Sie's doch wol ſchwer ergründen,

, Das Näthfel - ich that felber es erfinden

„ Die Löſung das iſt ein Bullkater 4).

Nu wad't en Wunnern un en Snaden,

Wo 'it möglid)! Ja , dat is uf vel tau fwer !

Dor fann en ſit ja dod bi racen .

1) Fraßen , lächerliche Geberden . 2) ein Wenig. 3) gerun

terläuft . 4) ſchwere, dunkle Negenwolfe, cumulus. Auch wird eine

heilloſe Unſitte am Chriſtabende das Bullfatern “ genannt.
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Don rücft dc Säng'rinn tau Nejerve vör ,

Un wat dei lär, was uf nicy för de statt.

Sei lett fik jo vernehmen : Wat is dat ?

, D.18 Erſte milcht man alle Tai

„ Auf's Zweite reitet Vating aus ,

Das Ganze ſtehet unter's Dady,

„ Und wenn wir's brauchen' fahr'n wir aus .“

Un de Geſellſchaft quält up't Frijd) ſik af ;

Wo raden jei, wo famen ſei in Draf,

Wu gripen ſehre Bregens an,

Un möten endlidy doch geſtahn ,

Dat lei ' t nid rutekrigen känen .

Un unſre Sängerinn fängt an tau drähnen ' ) :

„ Das Ganze fann en ſuffert 2 ) nur bedeuten ,

Der ſteht ja unnr ' e Ofen bei das Dad),

„ Denn eine Stuh die miliht man alle Taz',

„ Und auf ein Pferd thut Wating reiten . “

Je fif ! nu hebb'n jel't all ierſt fat't3 ) .

Dat hürt fik äwer dody noch, dat

De jüngſte Dodder uk fik hüren lett .

Un wat dei upturaden giwt, dat het

1) langſam , zögernd ſpreden. 2) Stoffer. 3) gejagt , ver:

ſtanden.
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Man nid) in't ganze Leben hürt,

(Ehr Mudding harr ehr't inſtudirt) ,

Dat makt en würdigen Beilu :

Was ſoll das ſein ? Das Erſte mus

„ Idy mich aus die Aptheife holen laſſen,

Das Zweite, das is unſer Stubenmäten ;

Das Ganze wird auf jeden Tijd) fich paſjen,

ir Sobald man will zu Middag eten . “

Dat dit tau ſwer is , jeihn jei all ,

Un birren ehr, dat ſei't man jegen ſall .

Un ſei deit ehr mit Weisheit iu begaben :

Aus die Aptheife muß id Salwe baben,

und unſer Mäten die heijt Jette,

„ Und's Ganze is 'ne Salwjette ' ) . " -

# 1

So wid för ditmal, un mi dücht ,

Ik der Judy Nigs 2) genaug vertällen ;

Gefällt Jud, awer o'n' Gejchicht,

Denn fann if nody vel miehr Juidh' mellen .

1) Serviette. 2) Neues.
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Kiehruf.

En Schelm , dei miehr jeugt is ' e weit,

Un tau Enn is nu Reij' un Leid .

Un wen flauf is, jeggt ' e, marft ' ) wol Müj??)

Nir för ungaúd, jeggt 'e, um Adjüs!

") merkt. 2) Mäuſe: Unrath.



MA 68

Druck von Julius Radwiß in Stralſund.











C




	Front Cover
	Ein Bild 
	En gauden 
	Wo bliwt dat? 
	De olle Geſchicht 
	11 

